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Christentum – Islam
Die andern kommen uns so fremd vor wie wir ihnen – wie können wir Brücken bauen?K
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Radikal, unbequem, vitalisierend
Am 6. April jährte sich zum 50. Male der Todestag eines Grossen der deut-
schen Literatur und der europäischen Geistesgeschichte. Und eines noch
Grösseren der Christentumsgeschichte. Die Rede ist von Reinhold Schneider,
Hotelierssohn aus Baden-Baden, dort 1903 geboren, zeitlebens auf Reisen in
Europa und seiner Geschichte, viel unterwegs auch in der deutschen Heimat.
1956 mit dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet,
starb er, erst 55-jährig, 1958 in Freiburg im Breisgau. Ein kurzes Leben. Ein
sehr bewegtes, recht oft von Schwermut, Krankheit und Tragik geprägtes Le-
ben. Auf Reisen nach und in Italien, Spanien, Portugal, Frankreich und Eng-
land folgte ab 1932 ein längerer Aufenthalt in Potsdam. Die Politik liess ihn
alles andere als kalt: Schon 1933 wandte er sich entschieden gegen den
Nationalsozialismus, und in den Jahren 1938 bis 1945 wurde er in Freiburg
zur zentralen Gestalt des christlichen Widerstandes gegen Hitler und sein
Regime. 1944 leiteten die Nazis ein Hochverratsverfahren ein. Dessen «Ab-
schluss» blieb Schneider glücklicherweise erspart. 
Im Zweiten Weltkrieg wurde er dank zahlloser Broschüren und Flugschriften
zur international hörbaren Stimme des Gewissens in Deutschland. Er
betätigte sich als «geistiger Samariter», indem er umsichtig und tröstend auf
mehrere Tausend Briefe von Soldaten, Gefangenen und Bombenopfern ant-
wortete, die Hilfe, Zuwendung und Stärkung suchten. Um seine Briefpartner
vor den Nazischergen zu schützen, vernichtete er 1944, als Gefahr im Verzug
war, die gesamte einschlägige Korrespondenz. Es war die Vernichtung seines
zweiten, vielleicht noch grösseren Lebenswerks als seine geschichts- und re-
gimekritischen Werke – wie etwa «Philipp II.», «Las Casas vor Karl V.»,
«Macht und Gnade» und «Kaiser Lothars Krone». Es war die Vernichtung ei-
nes unersetzlichen kulturellen und religionsgeschichtlichen Denkmals.
Reinhold Schneider verstand in seinen nicht immer leicht lesbaren Werken die
europäische Geschichte als eine unablässige Auseinandersetzung zwischen
Macht und Geist, zwischen Macht und christlich gebundenem Gewissen. Für
ihn eine Geschichte der Tragik, die nur durch den Glauben überwunden wer-
den kann. Das ist hier nicht weiter auseinanderzusetzen.
Denn hier zählt vorab, dass Schneider unter dem Naziregime eine Zeugnis-
Situation imponierend durch- und vorgelebt hat. Eine Zeugnis-Situation, die
auch uns Heutigen jederzeit blühen kann. Denn die Zeiten scheinen sich da-
hin gehend zu entwickeln, dass praktizierende Christen zu «Auslaufmodel-
len» werden und sich unversehens in einer nicht christlichen oder nicht 
mehr christlichen Welt vorfinden und – auf sich allein gestellt – die Kirche als 
solche repräsentieren müssen. So wie Mutter Teresa in einem unchristlichen
Land oder wie Madeleine Delbrêl in einer entchristlichten kommunistisch
beherrschten Stadt. Oder wie Maximilian Kolbe und Alfred Delp in Nazi-
Konzentrationslagern, wie ungezählte russische und chinesische Christen in
den jeweiligen Gulags. Sie bezeugten, was Kirche in ihrem innersten Wesen
ist. 
Schneider schuf nach 1945 eine autobiografische Trilogie mit den Werken
«Verhüllter Tag» (1954), «Der Balkon» (1957) und «Winter in Wien» (1958).
Sie entschlüsseln sein Menschen-, Welt- und Gottesbild, ebenso seine oft
sperrigen politischen Stellungnahmen in den 50er-Jahren des letzten Jahr-
hunderts. «Winter in Wien» ist, so der Schriftsteller Anton Stadler, Reinhold
Schneiders Meisterwerk, ein «grandioses, fragwürdiges, verstörendes, Frag-
ment gebliebenes Testament». 
Schneider bleibt radikal, unbequem, vitalisierend. Als gut zu bewältigender
Einstieg ist zu empfehlen Reinhold Schneider, Texte eines radikalen Christen,
Herder, Freiburg i.Br., 2008, 366 Seiten.

Mit freundlichen Grüssen Urs C. Reinhardt
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«No Country for old Men»
In einem Traum sah ich 3000 Exorzisten auf Befehl Roms in unsere
Schweiz marschieren, vor der Brust die in der Sonne blitzenden
Kruzifixe, in der Luft verspritztes Weihwasser wie glänzende Per-
len. Schweisstriefende, bärtige Männer mit dem Antlitz wahrhaft
Auserwählter, dämonenerprobt und kraft vatikanischer Eliteaus-
bildung bereit, jeder Form des Bösen den Garaus zu machen,
wenn nötig gar den Teufel persönlich zurück in die Hölle zu beten.
Entschlossen passierten die Beter und Austreiber den Genfer Zoll
und stampften nuschelnd, Unverständliches murmelnd durch den
Röschtigraben, unaufhaltsam auf Solothurn zu – dann erwachte
ich, erleichtert, dass es nur ein Traum gewesen war, beeinflusst
wahrscheinlich von der erschreckenden Meldung einer gewissen
Sonntagszeitung.

… oder: no Church for old Men?

Und es war, als ich erwachte, zufällig ebenfalls ein Sonntag. Am
Nachmittag ging ich ins Kino, in den Oscargekrönten Cohen-Film
«No Country for old Men». Der Titel verhiess Ruhe, besinnliche
Landschaften und ungefährliche AHV-Reflexionen. Doch ging es
tatsächlich um einen brutalen Killer und einen Koffer voll Geld, am
Ende ein Blutbad. 
Zu Hause versuchte ich über alles nachzudenken. No Country,
dachte ich, for old Men. No Country… oder: no Church for old
Men? No Church for old Country? No Love for old Church? Ich
machte eine Weile so weiter. Ich spielte mit den Worten (und
dachte, du müsstest jetzt beten, nicht spielen), konnte jedoch
nicht anders und dachte wieder an den Exorzistentraum. Mir
wurde klar, dass er etwas mit dem Killer im Cohen-Film zu tun
hatte, dass nämlich der Killer im Film genau wie die Exorzisten im
Traum, jede auf ihre Weise, gewalttätig waren. Eine pseudomes-
sianische Brutalität, um das Ziel zu erreichen, das war es, was sie
miteinander verband. Und das hat mich nicht losgelassen, und ich
dachte (immer noch im Gebet), dass Petrus das Schwert wegge-
steckt hat, und Jesus gab sich hin und wollte, dass wir ihm folgen
auf dem gewaltlosen Weg, der über dieses brutale Land führt, in
dem wir manchmal leben. Country for old men, oder Land der nai-
ven Träumer? Fast lächerlich, sogar sicher lächerlich, von Demut
oder Liebe zu sprechen in der heutigen Zeit. In einer Realität, die
kein Traum ist, aus dem man aufwachen, und keine Vorstellung,
die man verlassen kann. Es gibt nur dieses eine, unwiederholbare
Leben, das wir geschenkt bekommen. In dem wir, mit allen guten
und auch dunklen Filmen, die Alternative anstreben sollten, als
Christinnen und Christen zu leben. Auch wenn das Land, das uns
umgibt, oft kein Land für uns zu sein scheint. Weil wir zu alt sind,
zu jung, zu wenig gescheit, zu wenig links oder rechts oder posi-
tiv oder realistisch. Wir dürfen dennoch nicht aufhören, uns
berühren, bewegen zu lassen von genau diesem Land, von genau
dieser Welt. Wir sollten versuchen, auch aus einem Exorzisten-
traum das Beste zu machen.
Das dachte ich zwar nicht mehr im Gebet, aber es hat mir Kraft
gegeben – und ich war froh, dass dies kein Film mehr war.

Roland-Bernhard Trauffer OP
Generalvikar Bistum Basel

■ Hochverdienter Achtziger
Er feiert am 19. April in voller Fitness sei-
nen 80. Geburtstag: der aus bestem Tha-
ler Holz geschnitzte Paul Schwaller, auf-
gewachsen in Welschenrohr, lic. theol.
des Angelicums zu Rom, heute begehrter
priesterlicher Mitarbeiter im Seelsorge-
verband Mittlerer Leberberg, wohnend in
Solothurn. Zwischen 1954, dem Jahr sei-
ner Priesterweihe, und heute liegen etli-
che strapaziöse Stationen: Vikar bzw. Ka-
plan in Thun, Bern und Schachen LU,
Pfarrer in St. Niklaus SO und Schaffhau-
sen, daselbst Dekan und Regionaldekan
der Bistumsregion, Feldprediger der Waf-
fenplätze Thun und Bern, im Flab Rgt 4
und als Dienstchef im Spit Rgt 9. 
Bleibende Verdienste hat sich Paul
Schwaller als Planer und Realisator des
ersten interdiözesanen Kirchengesang-
buchs der Schweiz (KGB) erworben. Die-
ses erschien 1966; ein Jahr später kamen
das Vorsängerbuch und erste Lieferun-
gen des Orgelbuches, hierauf das Werk-
buch und 25 Schallplatten zum KGB,
schliesslich 1970 das Soldatenliedheft auf
Deutsch und Französisch und jeweils für
Katholiken und Protestanten. Die Kärr-
nerarbeit und der Dauerkampf gegen
Kleinkarierte, die hinter diesem opus ma-
gnum stecken, sind kaum zu ermessen.
Schwaller präsidierte zudem von 1965 bis
1975 die Basler Liturgiekommission (BLK)
und organisierte deren Studientagungen.
1969 bis 1971 managte und realisierte 
er die diözesanen Dekanats-Weiterbil-
dungskurse (mit jährlich 20 Tagungen).
Die heutigen Selbstverständlichkeiten
mussten seinerzeit zäh und unentwegt
erstritten werden.
Wir gratulieren dem «octogenarius» Paul
Schwaller aufs herzlichste zu seinem Eh-
rentag und danken für alle seine Arbeiten
und Leistungen – auch die hier nicht er-
wähnten. Mit ihm und uns freuen sich
gewiss die von ihm betreute Kolpingfa-
milie Solothurn, der Solothurner Sakrista-
nenverband und die Vereinigung der
Schweizerischen Pfarrhaushälterinnen.

ucr
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Voraussetzungen
Wer sich mit dem Islam befasst, müsste
eigentlich folgende Fähigkeiten aufwei-
sen: er sollte Arabisch können (die Fach-
leute lernen dann gleich auch Türkisch,
Persisch und Indonesisch usw. dazu), den
Koran gründlich studiert haben, sich in is-
lamisch geprägten Ländern auskennen
und mit der dortigen Mentalität, Wirt-
schaft, Gesellschaftsform, Politik vertraut
sein. Der Verfasser der folgenden Gedan-
kengänge kann nur folgende Gewichte
in die Waagschale werfen: er befasst sich
mit den (katholischen und orthodoxen)
Ostkirchen seit bald 60 Jahren, zunächst
mit den kommunistisch unterjochten Kir-
chen; dann aber bald mit der Problematik
der Ostchristen, die sich seit Jahrhunder-
ten mit dem Islam zurechtfinden müssen.
In vielen Jahren hat der Verfasser, jeweils
allerdings nur kurz, eine Mehrzahl der
Länder mit christlichen Minderheiten im
Osten besucht und dort Kontakte auch
mit den kirchlich Verantwortlichen ge-
knüpft, zudem an Gottesdiensten teilge-
nommen (was immer wichtig ist). Und
was nicht durch Anschauung und Begeg-
nung erfahren werden konnte, musste
durch intensive Fachlektüre (aus Büchern,
Zeitschriften, Zeitungen) ergänzt werden.

Eine erste Warnung: Vielfalt der Muslime
Noch allzu oft wird arabisch mit musli-
misch gleichgesetzt. Das trifft nicht zu:
die weitaus grösste Mehrzahl der Mus-
lime ist nicht arabisch in Sprache und Kul-
tur. Im Grunde zieht sich ein breites Band
des Islam von Nord- und Mittelafrika über
den Nahen Osten und Zentralasien bis
Süd- und Südostasien, und durch Aus-
wanderung gelangt er auch in andere
Länder. Und zudem sind die Muslime in
mehrere Gruppen aufgeteilt, die sich zum
Teil heftig befehden; am bekanntesten
sind die Sunniten (9/10) und die Schiiten
(1/10). 

Eine zweite Warnung:
Keine Pauschalisierung
Wenn ich im Ausland randalierende, be-
trunkene Schweizer sehe, so schäme ich
mich zwar, aber ich verwechsle sie nicht
mit «der Schweiz». Man typisiert ja gerne
Nationen und Völker und versieht sie mit
einer Pauschaletikette («Stereotypen»).
Automatisch waren uns in der Schweiz
jahrzehntelang Tibeter und Portugiesen
sympathischer als Deutsche und Italiener,
zierliche Asiaten angenehmer als tief-
schwarze Afrikaner, ganz unabhängig
davon, ob man je mit einem Vertreter ei-
nes dieser Völker auch nur ein Wort ge-
wechselt hätte. Wir haben fremden
Sprachlauten gegenüber unsere Vorur-
teile, das gilt schon bei unseren eigenen
Dialekten. Das gilt erst recht für die frem-
den Sprachen. Wer hat schon eine Ah-
nung vom Klang und dem Aufbau der se-
mitischen Sprachen (Arabisch, Äthio-
pisch, Syrisch, Iwrith = Neuhebräisch), der
indischen Sprachen (ein paar hundert an
der Zahl!)? Und wer hat schon an frem-
den Gottesdiensten teilgenommen, an
evangelischen, christkatholischen, ortho-
doxen, jüdischen, islamischen, hinduisti-
schen, buddhistischen...? Wer hat schon

fremde Menschen beten gesehen? Das
Fernsehen zeigt dies zwar auch, aber
eben doch lieber Menschen, die sich
streiten, die lärmen, die ihre «seltsamen»
Gebetsformen massenweise durchfüh-
ren, die Bomben legen, Selbstmordatten-
tate ausüben und scheussliche Blutbäder
anrichten. 

Ein erster Schritt
Ich würde sagen: Selbstbescheidung. Wir
müssen uns eingestehen, dass wir vom
andern – in diesem Fall vom Islam – nur
wenig wissen. Aber ebenso schlimm ist,
dass wir vom Christentum wenig, oft bei-
nahe nichts (mehr) wissen. Dabei kommt
es in einem Dialog zum ersten darauf an,
dass die beiden Gesprächspartner ihren
eigenen Standort kennen und mit guten
Argumenten darlegen können. Es geht
nicht darum, die Unterschiede zu verwi-
schen, sondern sie klar zu benennen. Und
als erstes: der Islam ist nicht nur eine Re-
ligion, sondern auch ein Gesellschafts-,
Politik- und Rechtssystem, die alle eng
miteinander verzahnt sind. Im Westen
hingegen sind diese Bereiche säuberlich
getrennt. Das muss man gegenseitig zur
Kenntnis nehmen. 
Und sodann, um bei der Religion anzu-
fangen: Wir haben zwar einiges gemein-
sam, vor allem den Ein-Gott-Glauben und
mehrere ethische Grundsätze (im Sinne
der Zehn Gebote), das Gebet, das Fasten
(bei uns sehr reduziert!). Dann aber kom-
men die Unterschiede: die Muslime kön-
nen nie und nimmer den dreifaltigen
Gott anerkennen, nicht die Gottessohn-
schaft Christi (während sie den Prophe-
ten Jesus und seine Mutter Maria sehr
verehren), die Kreuzigung Jesu ist ihnen
unverständlich usw. Hier gilt es, die Mus-
lime nicht bekehren zu wollen (das ist bei
ihnen sowieso unter Strafe gestellt!), son-
dern friedlich darzulegen versuchen,

I S O  B AU M E R

Christentum  – Islam
Eine 1400-jährige Auseinandersetzung  
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a

Iso Baumer
1929 in St.Gallen geboren,
Studium der Sprachwissenschaft und
Philosophie in Bern, Paris, Rom, Frei-
burg; befasst sich seit 1949 mit den
Ostkirchen. Gymnasiallehrer in Bern,
1988–1999 Lehrbeauftragter an den
Universitäten Zürich, Bern und Frei-
burg für Ostkirchenkunde.
Veröffentlichte Bücher und Artikel in
Zeitschriften und Zeitungen.



warum wir das glauben – und wie wir es
glauben. Ich habe schon ein Gespräch im
Zug mitverfolgt, wo ein gläubiger Muslim
mit einer in ihrer Glaubenslehre völlig un-
bedarften Christin diskutierte; was der
andere von uns erwartet, ist, dass wir un-
seren Glauben kennen und von ihm über-
zeugt sind. 

Ein zweiter Schritt
Im konkreten Zusammenleben in unse-
rem Land kann man durch Vermeiden je-
des Fanatismus auch den Fanatismus der
andern besänftigen. Es geht im Wesentli-
chen um folgende Probleme: Moscheen-
bau (womöglich mit Minarett und Muez-
zinruf), Kopftuch für Frauen in öffentli-
chen Gebäuden (Schulen, Ämtern), Turn-
und Badeunterricht in den Schulen, um
nur diese Beispiele zu nennen. 
Hier nützt es wenig, durch Gemeindeab-
stimmungen (und in der föderalistischen
Schweiz fallen diese ganz unterschiedlich
aus!) Vorschriften bzw. Verbote zu erlas-
sen und die Stimmung anzuheizen. In Be-
zug auf die Moscheen könnte man in al-
ler Ruhe und Überzeugungsarbeit er-
klären: Bei uns in der Schweiz gewähren
wir gerne angemessene Gottesdienstlo-
kale. Minarette und erst recht der mit
Lautsprecher übermittelte Muezzin-Ge-
betsruf sind bei uns sehr ungewohnt und
stören die Mehrzahl der Menschen. Hal-
ten wir es doch so, wie eure islamischen

Länder, wo (längst nicht in allen!) christ-

liche Kirchen zwar erlaubt sind, aber
ohne Kreuz, Glockenturm und -geläute,
einfach weil es den Einwohnern bzw. ih-
rer Regierung nicht passt. Das gleiche
könnte man betr. Kopftüchern sagen:
Wenn Ihr sie im Freien oder bei euch zu
Hause tragen wollt, sei euch das unbe-
nommen. Aber in öffentlichen Gebäuden
wirkt es für uns fremd. Es ist ja bei euch
auch nicht religiös zwingend vorgeschrie-
ben, sondern dient euch vor allem als
Identitätsfaktor, der eben genau auf eine
Vielzahl unserer Landsleute eher störend
wirkt. Beim Turn- und Badeunterricht –
und bei Sitten- und Rechtsfragen ganz
allgemein – müssen wir sie darauf auf-
merksam machen, dass wir ein jahrhun-
dertealtes System des Zusammenlebens
haben, das wir nicht aufgeben können.
Es gibt diese Grenzen in jeder Zivilisation;
nur schon wer in Italien wohnt, muss sich
umgewöhnen an die dortige Lebens-
weise und sich ihr anpassen, ob er will
oder nicht. Was der Primas der anglikani-
schen Kirche in einer unbedachten Äus-
serung gesagt hat, dass man für die Mus-
lime bei uns in gewissen Bereichen ihr
Rechtssystem (die Scharia) gelten lassen
könne, ist völlig absurd. 
Wenn man auf der pragmatischen Ebene
ruhig überzeugend wirken will, braucht
man keine politischen Etiketten (sich also
betont ur-schweizerisch oder fremden-

offen zu bezeichnen), man benützt keine
aus dem Zusammenhang gerissene
Koranzitate in Leserbriefen als Waffe
(ebenso dumm könnte ein Muslim ohne
Sachkenntnis unsere Bibel ausbeuten),
die andern kommen uns so fremd vor wie
wir ihnen – wie können wir Brücken
bauen?

Kein Zusammenprall von Kulturen
Vor etwa 10 Jahren wurde Aufsehen er-
regt mit der These vom «Zusammenprall
der Kulturen» (clash of civilizations). An-
fang 2008 haben Muslime in einem offe-
nen Brief an die Juden gesagt, diese De-
finition treffe nicht zu, es handle sich um
einen «Zusammenprall der Missverständ-
nisse, beruhend auf falschen (unge-
nauen, verdrehten) Informationen». Auch
wer also nicht, wie einleitend gesagt,
Arabisch kann, den Koran genau kennt,
mit allen den muslimischen Ansichten
und Gebräuchen und Ländern und Men-
talitäten vertraut ist, kann und muss sich
ein Grundwissen über den Islam (und das
Christentum!) aneignen, um mitreden zu
können. Im Übrigen gilt es, sich einfach
aufmerksam und höflich um die andern
zu bekümmern. Das dankbare Lächeln
zweier Frauen mit kopftuchumschlunge-
nem Haupt, als ich ihnen half, in einem
überfüllten Trolleybus ihre Kinderwagen
endlich herauszubringen, ist ein Finger-
zeig.

Weltkarte der Religionen  

Th
em

a

Christentum
Islam
Taoismus
Hinduismus
Buddhismus
Judentum
Sikhismus
Andere
Multi-Religionen

Moscheen in Bellach, Langendorf, Solothurn und Grenchen



■ Woche vom 20. bis 26. April 2008

Sonntag, 20. April
5. SONNTAG DER OSTERZEIT
L1: Apg 6,1–7.
L2: 1 Petr 2,4–9.
Ev: Joh 14,1–12.
N: Odetta, Hildegund

Montag, 21. April
Konrad von Parzham, Ordensbruder
in Altötting († 1894)
Anselm, Bischof von Canterbury,
Kirchenlehrer († 1109)
N: Anselm, Alexandra

Dienstag, 22. April
N: Alfred, Kai, Leonidas
† 2003 Hugo Durrer, Biberist

Mittwoch, 23. April
Adalbert, Bischof von Prag,
Glaubensbote bei den Preussen,
Märtyrer († 997)
Georg, Märtyrer in Kapadozien
N: Georg, Jörg, Jürgen

Donnerstag, 24. April
Fidelis von Sigmaringen, Ordens-
priester, Märtyrer († 1622)
N: Fidelis, Wilfried, Egbert, Virginia

Freitag, 25. April
MARKUS, Evangelist
N: Markus, Erwin

Samstag, 26. April
N: Helene, Kletus, Ratbert

■ Woche vom 27. April 
bis 3. Mai 2008

Sonntag, 27. April
6. SONNTAG DER OSTERZEIT 
L1: Apg 8,5–8. 14–17.
L2: 1 Petr 3,15–18.
Ev: Joh 14,15–21.
N: Petrus Kanisius, Zita, Monserrat

28.–30. April: Bittage

Montag, 28. April
Peter Chanel, Priester, 
erster Märtyrer in Ozeanien († 1841)
Ludwig Maria Grignion de Monfort,
Priester († 1716) 
N: Peter Chanel, Hugo, Ludwig

Dienstag, 29. April
Katharina von Siena, Ordensfrau, 
Kirchenlehrerin, Mitpatronin Europas
(† 1380)
N: Katharina, Roswitha

Mittwoch, 30. April
Pius V., Papst († 1572)
N: Pius, Pauline, Silvio, Quirin

Donnerstag, 1. Mai
CHRISTI HIMMELFAHRT
L1: Apg 1,1–11.
L2: Eph 1,17–23.
Ev: Mt 28,16.20
N: Augustin, Arnold

Freitag, 2. Mai
Athanasius, Bischof von Alexandrien,
Kirchenlehrer († 373)
Herz-Jesu-Freitag
N: Athanasius, Sigismund, Zoë, Boris,
Konrad

Samstag, 3. Mai
PHILIPPUS UND JAKOBUS, Apostel
N: Philipp, Jakob, Viola

LITURGISCHER WOCHEN-
KALENDER/NAMENSTAGE
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Zum Festtag Christi Himmelfahrt              
1. Mai 2008

H E I N Z  B A D E R

«Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und schaut
zum Himmel empor?» fragen zwei Männer in weissen
Gewändern, währenddem Jesus vor den Augen der
Jünger in den Himmel emporgehoben wird. So steht es
in der Apostelgeschichte 1,10–11.

Diese Worte erinnern mich an den Text aus dem ersten
Petrusbrief im zweiten Kapitel, wo es heisst: «Lasst
euch als lebendige Steine zu einem geistigen Haus
aufbauen… »

DU bist ein lebendiger Stein – Gott braucht dich, um
seinen Plan zur Vollendung zu führen!

Jesus Christus, DER lebendige Stein!
Ich, ein lebendiger Stein?
Ich, berufen, Teil des Planes Gottes zu sein?
Ich mit meiner Gegensätzlichkeit?

Ich mit meinem Mut – und meinem Ängstlichsein?
Ich mit meiner Begeisterung – und meiner Lauheit?
Ich mit meinem Glauben – und meinen Zweifeln?
Ich mit meiner Sanftmut – und mit meiner Grobheit?
Ich mit meinem Einsatz – und meinem Abseitsstehen?
Ich mit meiner Liebe – und meiner Lieblosigkeit?
Ich mit meinem Reichtum – und mit meinem Armsein?

Ja, DU bist auserwählt!
DU gehörst zum Volk Gottes!
DU wirst gebraucht, damit die Sache Jesu weitergeht!

G
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BW, 20. April, 8.30 DRS2 20. April, 8.30BR, 20. April, 15.40 SWR 2, 1. Mai, 12.05

Regelmässige Sendungen
sonntags. TV fürs Leben.
Jeden Sonntag ZDF  9.00 
(Wh. am darauf folgenden
Montag auf 3sat 16.15)
Sternstunde Religion.
Jeden Sonntag SF 1  10.00
Sternstunde Philosophie.
Jeden Sonntag SF 1  11.00
Römisch-katholische Gottes-
dienste. Jeden Sonntag
RAI 1 und F 2  11.00
Orientierung.
Das Religionsmagazin des ORF.
Jeden Sonntag, Montag und
Freitag
ORF 2  12.30 (So) und 12.05
(Mo), 3sat  10.15 (Fr) 
Gott und die Welt/Tagebuch.
Kirchliche und sozialkritische
Beiträge.
Jeden Sonntag ARD  17.30
Christ in der Zeit.
Jeden Sonntag ORF 2  18.25

Regelmässige Sendungen
Geistliche Musik. Jeden zweiten
Samstag  SWR 2 19.00
Zwischenhalt. Jeden Samstag
DRS 1 18.30–19.00
Ein Wort aus der Bibel.
Jeden Sonntag DRS 1 6.42 und
8.50 und DRS 2 7.05 und 
Musigwälle 8.30.
Blickpunkt Religion.
Jeden Sonntag DRS 2 8.10–8.30
Texte zum Sonntag.
Jeden Sonntag DRS 1 9.30
Zeilensprünge. DRS 2 6.10 
und 8.10 (Mo–Fr) sowie 6.30 und
8.30 (Sa)
Tag für Tag.
Aus Religion und Gesellschaft. 
DLF 9.35–10.00, Montag–Freitag
Studiozeit. Aus Religion und Ge-
sellschaft. DLF, 20.10–20.30.
Jeden Mittwoch
Kontext: Religion und Kirchen.
DRS 2 9.00–9.35 und 18.30. 
Jeden Donnerstag

Wochen vom 19. April 
bis 2. Mai 2008

Fernsehen
Samstag, 19. April
Fenster zum Sonntag:
Gesegnete Schweizer.
SF 2  17.30  (Wh. 20.4.  11.30)

Wort zum Sonntag. 
Barbara Schmutz, Gümligen BE.
SF 1  19.55

Sonntag, 20. April
Wohin gehen wir, wenn wir
sterben? 
Beitrag zum Thementag «Bru-
der Tod», der sich einen Tag
lang dem Tabuthema des Ster-
bens widmet.
3sat  ab 6.00

Tele-Akademie: 
Die demografische Zeiten-
wende. 
Mit Prof. Herwig Birg.
BW  8.30

Jenseitsreisen. 
Film über Patienten mit Nahtod-
Erfahrungen.
3sat  8.50

Katholischer Gottesdienst aus 
St. Oswald in Marktl am Inn.
ZDF 9.30

Zeit zu gehen. 
Dokumentarfilm, der unheilbar
Krebskranke auf ihrem Weg in
den Tod begleitet.
3sat  16.35

Der Papst in den USA: 
Besuch am Ground Zero.
BR  15.40

Radio Vatikan – 
deutschsprachige Sendungen
Täglich 6.20–6.40 und 20.20–20.40.
Um 16.00 Nachrichten (nur KW).
7.30 Lateinische Messe. 
20.40 Lateinischer Rosenkranz.
MW 1530 und 1467 kHz. 
KW 5885, 7250 und 9645 kHz;
www.radiovaticana.de

Der Papst in den USA:
Zusammenfassung (Film).
BR  23.00

Montag, 21. April
Der unsichtbare Feind – Kin-
desmissbrauch im Internet.
3sat  23.10

Dienstag, 22. April
Qufu und der grosse Konfu-
zius. Zweiteiliger Film über den 
bekanntesten Philosophen der
ostasiatischen Kultur.
3sat  14.00

37°: Alarm im Krankenhaus –
Pfleger unter Dauerstress.
ZDF  22.15

Schlaglicht: Schleichendes
Vergessen – Demenz und ihre
Opfer.
BW  22.30

Mittwoch, 23. April
Stationen: Pater Pio – Der Ka-
puziner mit den Wundmalen.
BR  19.00

Samstag, 26. April
Wie fühlt sich alt sein an?
ARD  10.00

Fenster zum Sonntag: Der
Leukämie getrotzt.
SF 2  17.30  (Wh. 27.4.  11.30) 

Wort zum Sonntag. Fridolin 
Wyss, Breitenbach/Basel.
SF 1  19.55

Sonntag, 27. April
Tele-Akademie: Kritische
Überlegungen zum Unbeha-
gen an der Medizin. 
Mit Prof. Dr. Odo Marquard.
BW  8.30

Montag, 28. April
Planet Wissen: Die Jesuiten –
ein machtvoller Orden.
BW  15.00

Dienstag, 29. April
Planet Wissen: Dalai Lama –
Weisheit und Widerstand.
BW  15.00

Wenn der Vater in der Todes-
zelle sitzt. 
Ein Dorf bei Peking für Kinder
von verurteilten Straftätern.
3sat  16.30

Mittwoch, 30. April
Auslandreporter: Verschleppt
und verkauft. 
Kommissar Shi rettete in den
letzten Jahren 187 verschleppte
Frauen in China.
BW  22.30

Donnerstag, 1. Mai
Katholischer Festgottesdienst
zu Christi Himmelfahrt live aus 
dem Augsburger Mariendom.
BR  10.00

Gedanken zu Christi Himmel-
fahrt.
BR 11.15

Freitag, 2. Mai
Planet Wissen: Rom – Spazier-
gänge durch die Ewige Stadt.
BW  15.00

Radio
Samstag, 19. April
Wissen: Kinderarmut in
Deutschland.
SWR 2  8.30

Sonntag, 20. April
Perspektiven: Mehr Leben
bitte! Gespräch mit dem Theo-
logen und Religionssoziologen
Klaus-Peter Jörns.
DRS 2  8.30  (Wh. 24.4. 15.00)

Römisch-katholische Predigt. 
Manfred Belok, Theologe, Chur.
DRS 2  9.30

Evangelisch-reformierte
Predigt. Manuela Liechti-Genge, 
Theologin, Münchenbuchsee.
DRS 2  9.45

Glaubensfragen: Glück und
Sinngebung im Alter.
SWR 2  12.05

Montag, 21. April
Wissen: Länger leben, länger
altern, länger sterben.
SWR 2  8.30

Dienstag, 22. April
Radio-Akademie: Warum ich
Christ bin (2). Vortrag von Karl 
Rahner in Wien 1978.
Radio Vatikan  20.20  
(Wh. 23.4.  6.20)

Mittwoch, 23. April
Leben: Fertig mit 24. 
Das Gegenmodell zu den lange
Suchenden.
SWR 2  10.05

Donnerstag, 24. April
Wissen: Multi-Kulti im
Seniorenheim.
SWR 2  8.30

Sonntag, 27. April
Perspektiven: Der Weltver-
besserer. Der von den 68-er-
Jahren geprägte Theologe John
Schmocker.
DRS 2  8.30  (Wh  1.5.  15.00)

Glaubensfragen: Pilgern zum
Matthias-Grab in Trier.
SWR 2  12.05

Dienstag, 29. April
Radio-Akademie: Warum ich
Christ bin (3). Vortrag von Karl 
Rahner in Wien im Jahr 1978.
Radio Vatikan  20.20  
(Wh. 30.4.  6.20)

Donnerstag, 1. Mai
Perspektiven: Christlich, sozial
und kämpferisch. Gespräch 
zum 1. Mai mit Hugo Fasel.
DRS 2  8.30 und 18.30

Christkatholische Predigt. 
Pfarrer Daniel Konrad, Schönen-
werd.
DRS 2  9.30

Predigt evangelischer Frei-
kirchen und Gemeinschaften. 
Heidi Oppliger, Heilsarmee-Offi-
zierin, Basel.
DRS 2  9.45

Glaubensfragen: Der Streit
um eine bessere Welt. Gio-
vanni Guareschi und sein Held
Don Camillo feiern Geburtstag.
SWR 2  12.05
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Bildungshaus Stella Matutina, Hertenstein
Samstag, 19. April, 10.30 Uhr bis Sonntag, 20. April, 15.30 Uhr
Leitung: P. Werner Hegglin
Auskunft: www.baldeggerschwestern.ch/stellamatutina, 041 390 11 57

Vertikale Ökumene – Familientherapie für die Religionen
Hertensteiner Begegnung mit Othmar Keel
Seit dem Zweiten Weltkrieg hat in der Politik die Kooperation die Konfrontation weit-
gehend abgelöst. Die Religionen stehen diesem Prozess oft eher im Weg als ihn zu
fördern. Müssen Religionen ihre Identität absolut setzen, um sich selbst treu zu blei-
ben? Setzt gelebter Glaube absolute Wahrheit voraus? Das Judentum hat sich von den
altorientalischen Religionen, das Christentum von beiden, der Islam von allen dreien
und der europäische Agnostizismus von allen vieren mit pubertärer Intoleranz
getrennt. Dabei sind die Gemeinsamkeiten wesentlicher als die Unterschiede, die sie
trennen. Ihnen soll an dieser Tagung anhand konkreter Beispiele nachgespürt werden.

Scalabrini-Fest 2008 
Vom 25. April abends bis zum 27. April mittags, im Internationalen Bil-
dungszentrum Scalabrini (IBZ), Baselstrasse 25, in Solothurn.

Ein internationales Fest mit Jugendlichen, Erwachsenen und Kindern, die zu einer
gastfreundlicheren Welt und zu einem versöhnten Zusammenleben in der Vielfalt der
Herkünfte und Hautfarben beitragen möchten.

Samstag, 26. April
9.00 Herzlich willkommen zum Fest! 

Sich von Christus begegnen und senden lassen, Ursprung, in dem alles
Bestand hat (vgl. Kol 1,17–18)
Interview mit Dr. Kurt Koch, Bischof von Basel
Ort: Aula der Pädagogischen Hochschule Solothurn (PH)

11.30 Gesprächsgruppen
12.30 Mittagessen
14.00 Angebote nach Wahl – für Gross und Klein
16.00 Ateliers mit Blick auf die Welt
17.30 Eucharistiefeier in der Jesuitenkirche
19.00 Stehempfang
20.30 Bunter Abend mit jungen Künstlern und Scalabrini-Band (Aula PH)

Das Treffen (Verpflegung, Unterkunft, Flüsteranlagen für die Simultanübersetzung,
Logistik…) werden wir im Stil der Gütergemeinschaft (vgl.Apg 4, 32) vom freien Bei-
trag eines jeden tragen, sichtbarer Ausdruck eines tiefen miteinander Teilens.

Infos und Anmeldung bis zum 21. April.
Internationales Bildungszentrum Scalabrini (IBZ), Baselstrasse 25, 4500 Solothurn,
Tel. 032 623 54 72, E-Mail: ibz-solothurn@scala-mss.net Website: www.scala-mss.net

Aus kritischer Liebe zur Kirche
Regelmässige Sonntagsgottesdienste für Reformkatholiken

Erster Gottesdienst dieser Art:
Sonntag, 27.April 2008, 10.00 Uhr, in der Pfarrkirche St. Klemenz, Bettlach

Thema: «Auch wir sind Kirche»
Form: Sonntagsgottesdienst mit Eucharistie

Eingeladen sind alle an weiterreichenden Reformen der römisch-katholischen Kirche
interessierten Mitchristinnen und Mitchristen der Region Solothurn-Grenchen und
Umgebung.
Nach dem Gottesdienst besteht die Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch
(geleitetes Gespräch) im Pfarreizentrum von Bettlach.
Kollekte zugunsten des «Vereins Tagsatzung im Bistum Basel».
Die Reihe solcher Gottesdienste wird in der Region fortgesetzt. Sie sind ein Projekt
des Nachhaltigkeitsprogramms, welches an der Tagsatzung 2007 in Allschwil
beschlossen worden ist.
Verantwortlich für den Gottesdienst «Auch wir sind Kirche» vom 27.April 2008: Paul
Zemp, Langendorf, zusammen mit einem Liturgieteam ad hoc. Weitere Hinter-
grundinformationen siehe: www.tagsatzung.ch (Links: Projekte Tagsatzung07/Got-
tesdienste für Reformkatholiken)

Kirche St. Marien, Biberist

Christi Himmelfahrt, 1. Mai, 17.00 Uhr
Konzertante Aufführung

Ulrich Knellwolf, Zwischentexte
Kollekte

Pfingsten, 11. Mai, 11.00 Uhr
Aufführung im Gottesdienst

Ulrich Knellwolf/Mario Ursprung

«Messe für Gläubige und Zweifler»
Uraufführung

Verstärkter Gemischter Chor Biberist
Vokalquartett

Barbara Flury-Steiner, Orgel; Mario Ursprung, Klavier; Dominik Dollega, Perkussion
Andreas Meier, Leitung

Ökumenisches Bildungsforum
Vortragsreihe von P. Dr. Antony Kolencherry

Woher kommt der Mensch? 
Die Antwort von Hinduismus und Buddhismus

Montag, 26. Mai 2008, 19.30 Uhr, im Pfarreiheim St. Marien, Allmend-
strasse 60, 4500 Solothurn, Tel. 032 622 27 11
«Die Zeiten ändern sich, nicht aber die Menschen.» Stimmt das wirklich? Was ist
der Mensch? Ist er ein Zufallsprodukt? Ist er die Krönung der Schöpfung, wie die
Weisen sagen? Der Mensch ist nicht nur ein Produkt verschiedener Komponenten:
kulturell, sozial, religiös, sondern auch  ein Kompositum von Geist, Seele und Köper,
was ihn zu einem komplizierten Wesen macht. Jedes Volk, jede Religion hat ihre
eigene Vorstellung und Idee vom Menschen entwickelt. Welches  ist das Men-
schenbild der Hindus und der Buddhisten? Darüber wird an diesem Abend orien-
tiert  und diskutiert.

Herzliche Einladung an alle! 

Katholischer Frauenbund Solothurn

Leben heisst unterwegs sein
Seniorenwoche im Haus «Bethanien», 6066 St. Niklausen OW
18.–24. Mai 2008

Leitung: Annalis und Hans-Jörg Bürgi-Marti, Balsthal
Anna Bader, Krankenschwester, Beinwil

Programm, Info und Anmeldung (bitte umgehend!) 
Yvonne Gasser De Silvestri, Bielackerweg 20, 4556 Bolken,
Tel. 062 961 51 57, E-Mail: gasser.desilvestri@bluewin.ch

www.kirchenmusik-solothurn.ch
Aus dem Kurskatalog 2008:
1) Chorleitung – neuer Lehrgang 2008/2009 
2) Gottesdienst feiern mit Lied und Tanz, 25./26. April 2008 in Morschach SZ
3) Vorsängerkurs für Fortgeschrittene, 24. Mai und 28. Juni 2008 in Grenchen
4) Kreativ Orgel spielen, 21. Juni in Zuchwil und 30. August 2008 in Olten
5) Literaturkurs Chormusik

Detaillierte Informationen unter www.kirchenmusik-solothurn.ch 
sowie Kantonale Arbeitsstelle für Kirchenmusik, Tannwaldstrasse 62, 4600 Olten,
Tel. 062 286 08 05, Fax 062 286 08 18, E-Mail: kafk.so@bluewin.ch

Goldene Profess
im Kloster Namen Jesu, Herrenweg 2, 4500 Solothurn

Am Montag, 28. April 2008 feiert Sr. M. Luzia Willi ihre goldene Profess.

Der Eucharistiefeier im Festgottesdienst von 10.00 Uhr
steht Bischof Dr. Kurt Koch vor.

Herzliche Einladung an alle! Kloster Namen Jesu Solothurn

Voranzeige

Natur pur!
FraVivo-Naturwochenende, 28. bis 29. Juni 2008, Muotathal SZ

Leitung: Ädu Müller, Kapuziner; Thomas und Angela Betschart, FraVivo

Auskünfte, Programm, Anmeldung (bis 16. Juni 2008):
Thomas Betschart, Oberstock, 6319 Allenwinden,

Tel. 041 710 19 80/079 208 99 00, E-Mail: anmeldung@fravivo.ch

Weitere Informationen unter www.fravivo.ch
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PFARREIENVERBAND AEDERMANNSDORF/HERBETSWIL/MATZENDORF

Pfarrer Raimund Obrist, Röthlenweg 107, 4716 Welschenrohr, Tel. 032 639 10 34, Fax 032 639 00 61
Verbandspriester: Pater Ivan Bebek, Gallihaus 201, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 18 11, Fax 062 394 18 11
Präsident: Otto Meier-Eggenschwiler, Neuackerstrasse 229, 4715 Herbetswil,Telefon 032 394 17 12 
Verbandsaktuariat: Jacqueline Häfeli, Ziegelweg 56, 4710 Balsthal, Telefon 062 394 17 83
Sekretariat des Seelsorgeverbandes: Gisela Bieli, Kirchstrasse 176, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 15 40
Bürozeit: Mittwoch, 9 bis 10.30 Uhr, sonst privat: Kreuzackerstrasse 227, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 31 75
Pastoralassistent: Jure Ljubic, Leiackerstrasse 250, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 11 27

dungsweg, das Ziel zu errei-
chen. Allerdings stellen die Aus-
bildungskosten oft ein schwer
überwindbares Hindernis dar,
zumal wenn bereits einer eige-
nen Familie gegenüber Ver-
pflichtungen bestehen. Da die-
ser Berufswechsel ohnehin für
die Studierenden und deren Fa-
milien einen erheblichen Ein-
satz fordert, trägt das Josefsop-
fer nicht nur als finanzielle Stüt-
ze, sondern auch als Zeichen
der Ermutigung zum Gelingen
der Ausbildung bei.

gang wäre es schön, wenn
auch Kinder daran teilnehmen
würden.
Ob bei zweifelhafter Witterung
die Bittprozession stattfindet,
wird direkt an den Besamm-
lungsorten in Herbetswil und
Matzendorf entschieden.
Am Mittwoch, den 30. April,
findet kein Bittgang statt.

Horngraben
Der erste Gottesdienst im Horn-
graben findet am Montag, den
28. April, um 9.00 Uhr statt, zu-
sammen mit dem Bittgang des
Verbandes. Die Eucharistiefeier
findet bei schlechtem Wetter 
in der Pfarrkirche Matzendorf
statt.
Ab diesem Datum wird an je-
dem Montag eine Eucharistie
gefeiert, mit Ausnahme des
Pfingstmontags, den 12. Mai
2008. Die letzte heilige Messe
findet am 8. September statt.
Die Seelsorger, die diese Mes-
sen im Horngraben abhalten,
freuen sich auf Ihren Besuch.
Verbandssekretärin Gisela Bieli

Wallfahrt im Verband zu-
sammen mit Welschenrohr
und Gänsbrunnen
Die diesjährige Wallfahrt führt
uns nach Mariastein, am Sonn-
tag, den 1. Juni 2008. Weitere
Angaben werden zu einem spä-
teren Zeitpunkt mitgeteilt. Bit-
te, liebe Pfarreimitglieder, reser-
viert euch dieses Datum, denn
es würde uns freuen, wenn
möglichst viele Personen zu die-
ser Wallfahrt mitkommen.

Kirchenopfer 
am 19./20. April
St.-Josefs-Opfer für die Ausbil-
dung von Priestern, Diakonen,
Pastoralassistenten und Pasto-
ralassistentinnen auf dem Drit-
ten Bildungsweg.
Berufsleute, die erst nach der
ersten Berufswahl ihre Beru-
fung zum kirchlichen Dienst
entdecken, hilft der Dritte Bil-

GEMEINSAM UNTERWEGS

Gedanken 
in die neue Woche
Doch genauso wie uns
die Luft immer umgibt,
obwohl wir sie nicht
sehen können, so ist Gott
zwar unsichtbar, aber doch
immer in unserer Nähe.
Wenn wir mit ihm reden,
hört er uns.
Wenn wir zu ihm beten,
nimmt er uns ernst.
Stiftung Marburger Medien

Die Bittgänge 
im Pfarreienverband
Montag, 28. April – Bittgang
zur Kapelle im Horngraben.
Die Bittprozession in den Horn-
graben findet nur für die Er-
wachsenen statt. Die Teilneh-
mer aus den drei Kirchgemein-
den besammeln sich am Mon-
tag auf dem Parkplatz der Firma
Rössler. Abmarsch ist um 8.00
Uhr in den Horngraben. Der
Gottesdienst findet nur bei
günstiger Witterung um 9.00
Uhr statt.
Bei ungünstiger Witterung ent-
fällt die Bittprozession. Telefon
1600, Rubrik eins, gibt ab 7.00
Uhr Auskunft.
Wenn die Prozession nicht
stattfindet, feiern wir um  9.00
Uhr eine Eucharistiefeier in der
Kirche in Matzendorf.

Dienstag, 29. April – Bittgang
zur Kirche Aedermannsdorf.
Am Dienstagabend wird der
Bittgang von Matzendorf und
Herbetswil nach Aedermanns-
dorf beibehalten. Abmarsch ist
in Matzendorf bei der Kapelle
um 18.40 Uhr, in Herbetswil bei
der Kirche um 18.45 Uhr. Der
Gottesdienst beginnt um 19.30
Uhr in der Pfarrkirche Aeder-
mannsdorf. Bei diesem Bitt-

Kirchenopfer 
am 26./27. April
Pfarreibedürfnisse
Von den Pfarrämtern wird die
Unterstützung von Notleiden-
den, kleine Zeichen der Aner-
kennung für geleistete Dienste,
Andenken an die Erstkommuni-
on und die Firmung und so
manch anderes erwartet, das
kleinere und grössere finanziel-
le Aufwendungen erfordert.
Wir leisten diese Dienste wei-
terhin gerne und danken allen,
die uns dabei unterstützen.

Samstag, 19. April
Vorabendgottesdienst
18.30 Wortgottesdienst 
mit Kommunionfeier. 
St.-Josefs-Opfer.

Dienstag, 22. April
19.30 Rosenkranz.

Mittwoch, 23. April
9.00 Eucharistiefeier.

Freitag, 25. April
7.45 Schülermesse.

Samstag, 26. April
Vorabendgottesdienst
18.30 Eucharistiefeier. 
Opfer für die Pfarreibedürf-
nisse.

Montag, 28. April bis Mitt-
woch, 30. April: Bitttage –

AEDERMANNSDORF

Pfarrer Raimund Obrist, Röthlenweg 107, 4716 Welschenrohr, Telefon
032 639 10 34, Fax 032 639 00 61
Verbandspriester: Pater Ivan Bebek, Gallihaus 201, 4714 Aeder-
mannsdorf, Telefon 062 394 18 11, Fax 062 394 18 11
Pfarreisekretariat: Gisela Bieli, Kirchstrasse 176, 4714 Aedermanns-
dorf, Telefon 062 394 15 40
Bürozeit: Mittwoch, 9 bis 10.30 Uhr, sonst privat: Kreuzackerstrasse
227, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 31 75
Pastoralassistent: Jure Ljubic, Leiackerstrasse 250, 4714 Aedermanns-
dorf, Telefon 062 394 11 27

Beachten Sie bitte das Pro-
gramm im allgemeinen Teil.

Montag, 28. April
8.00 Abmarsch bei der 

Firma Rössler.
9.00 Bittgottesdienst 

im Horngraben, nur bei 
günstiger Witterung oder
9.00 Eucharistiefeier, 

bei schlechtem Wetter, 
in der Kirche Matzendorf.

Dienstag, 29. April
19.30 Bittgottesdienst.

Mittwoch, 30. April
9.00 Keine Messe.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.30 Eucharistiefeier. 
Opfer für die Pfarreibedürf-
nisse.
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MITTEILUNGEN

Gedanken
Ans Licht
Die Ruhezeit ist vorbei
die Erde wird durchbrochen
alles drängt nach aussen
und nach oben ans Licht
und an die Wärme
die Bäume, die Blumen
Tiere und Menschen
brechen auf
auferstehen um das Leben
zu feiern. Ursula Würth-Stutz

JAHRZEITEN 
UND GEDÄCHTNISSE

Mittwoch, 23. April, 9.00 Uhr
Jahrzeit für Rosalia und Eduard
Eggenschwiler-Stampfli und die
verstorbenen Kinder; für Otto
und Marie Bobst-Meister, ihre
Kinder Alois, Ida und Martha;
für Anna Bläsi-Heller; für Her-
mann Bläsi-Heller und Sohn
Willi; für Erhard und Klara Alle-
mann-Scheidegger, Engelberg;
für Albin und Lina Studer-Kam-
ber und die verstorbenen Kin-
der; für Josef und Lina Hug-Eg-
genschwiler; für Lina Horisber-
ger-Schertenleib. 
Gedächtnis für Adèle Otter; für
Robert Vogt-Otter; für Niklaus
Eggenschwiler-Solèr; für Ange-
la Hänggi-Bieli; für Josef Bobst-
Schaad; für Julian Eggenschwi-
ler-Allemann; für Hermann und

Bertha Allemann-Fluri; für Elisa-
beth Vogt-Eggenschwiler; für
Alice Göggel-Bläsi, ihre Eltern
Pauline und Erwin Bläsi-Bläsi,
Sohn Ruedi, Caroline und Josef
Bläsi-Hammer.

Dienstag, 29. April, 19.30 Uhr
Jahrzeit für Klemenz und Mar-
garitha Hug-Hug; für Elisabeth
Vogt-Eggenschwiler; für Erhard
und Anna Eggenschwiler-von
Burg und die verstorbenen Kin-
der; für Wilhelm Christ; für
Pfarrer Benedikt Vinzens und
seine Eltern; für Arnold und
Hedwig Eggenschwiler-Eggen-
schwiler und ihren Sohn Franz;
für Verena Eggenschwiler-Bieli;
für Albin Studer-Gimpl.
Gedächtnis für Klara Meier-Al-
lemann, Herbetswil; für Karl
Bieli-Bläsi; für Arnold Meister-
Saner, Matzendorf; für Hugo
Stampfli-Bieli; für Armin Bläsi-
Piller; für Anton Eggenschwiler;
für Albin Allemann-Probst; für
Walter Büttiker-Eggenschwiler;
für Josef und Emilie Eggen-
schwiler-Eggenschwiler und
Sohn Herbert; für Josef und
Lina Stampfli-Bieli; für Madelei-
ne Uebelhart-Allemann; für
Elisabeth Vogt-Eggenschwiler;
für Willi Vogt-Eggenschwiler;
für Erwin Vogt-Eggenschwiler;
für Martha und Bernhard Otter-
Knutti; für Anna Eggenschwi-
ler-Meister; für Eduard Eggen-
schwiler-Meister.

Frauengemeinschaft 
Aedermannsdorf 

Bastelkurs:
Mosaikkugeln für den Garten.
Während zwei Abenden findet ein Bastel-
kurs zur Herstellung von Gartenkugeln
statt.
Mit der Mosaiktechnik stellen sie mit Ke-
ramik, Glas oder Natursteinen eine wet-
terfeste Gartenkugel her.

Kursdaten: Montag, 21. April und Donnerstag, 24. April
Kursdauer: 2 Abende, 19.15 bis zirka 22.15 Uhr
Kursort: Primarschulhaus Aedermannsdorf, Werkraum
Kursleitung: Evelyne Meister, Werklehrerin
Kosten: Fr. 50.– (inkl. Material)
Mitbringen: Schutzbrille oder alte Sonnenbrille, Hammer,
Schürze, Lappen, 2 Joghurtbecher aus Plastik, Plastikbecken
mit ca. 25 cm Durchmesser.
Lassen sie sich inspirieren und kreieren sie ihre ganz persönli-
che Mosaikkugel!
Anmeldung bis 19. April, 
bei Denise Bader, Telefon 062 389 20 09. Der Vorstand

HERBETSWIL

Pfarrer Raimund Obrist, Röthlenweg 107, 4716 Welschenrohr, Telefon
032 639 10 34, Fax 032 639 00 61
Verbandspriester: Pater Ivan Bebek, Gallihaus 201, 4714 Aeder-
mannsdorf, Telefon 062 394 18 11, Fax 062 394 18 11
Pastoralassistent: Jure Ljubic, Leiackerstrasse 250, 4714 Aedermanns-
dorf, Telefon 062 394 11 27
Pfarreisekretariat: Daniela Iseli, Kirchstrasse 17, 4715 Herbetswil, Tele-
fon 062 394 19 50
Bürozeit: Dienstag, 8.30 bis 10.30 Uhr, sonst privat: Kirchenfeldstrasse
307, 4715 Herbetswil, Telefon 062 394 31 21

Daniela Iseli und die ehemalige
Dirigentin Louise Strähl.
Die von der Kassierin Bethli
Meier tadellos geführte Kasse
zeigt ein kleines Defizit. Der
Jahresbericht des Präsidenten
gibt einen Einblick in ein ausge-
fülltes Vereinsjahr. Ganz beson-
ders die Hirtenmesse an Weih-
nachten brachte uns grosses
Lob ein. Für dieses Projekt such-
ten wir Unterstützung, die wir
grossartigerweise reichlich be-
kamen. Von denen, die mit-
machten treten vier Personen
neu in den Chor ein. Dies sind:
Sabine Gorgo, Gaby Huber, Bri-
gitte Hug und Benno Müller.

MITTEILUNGEN

131. GV des Kirchenchors
Herbetswil
Vier neue Mitglieder
Zur 131. GV des Kirchenchors
Herbetswil konnte der Präsi-
dent Andreas von Arb 13 Sän-
gerinnen und Sänger begrüs-
sen. Speziell durfte er unseren
Dirigenten Simon Haefely mit
seiner Ehefrau Christa, aber
auch den Ehrengast Pater Ivan
Bebek begrüssen (Pfarrer Rai-
mund Obrist und Pastoralassis-
tent Jure Ljubic mussten sich 
leider entschuldigen) sowie als
Vertreterin der Kirchgemeinde

Die Schönheit feiern
Nicht ein Leben lang auf die grossen Wunder warten

mitten im Alltag das Wunderbare entdecken

Nicht ein Leben lang auf die grosse Erleuchtung warten
mitten im Auf und Ab die Schönheit der Schöpfung sehen

Nicht ein Leben lang in der Zukunft verbringen
mitten im Suchen erkennen: das Wesentliche ist schon da

Pierre Stutz

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 20. April
5. Sonntag der Osterzeit

9.00 Eucharistiefeier. 
St.-Josefs-Opfer.

Mittwoch, 23. April
19.30 Eucharistiefeier.

Donnerstag, 24. April
19.30 Rosenkranz.

Samstag, 26. April
14.00 Chinderfiir.

Sonntag, 27. April
6. Sonntag der Osterzeit

9.00 Keine Messe.

Montag, 28. April bis Mitt-
woch, 30. April: Bitttage –
Beachten Sie bitte das Pro-
gramm im allgemeinen Teil.

Montag, 28. April
8.00 Abmarsch bei der 

Firma Rössler.
9.00 Bittgottesdienst 

im Horngraben, nur bei 
günstiger Witterung oder
9.00 Eucharistiefeier, 

bei schlechtem Wetter, 
in der Kirche Matzendorf.

Dienstag, 29. Mai
19.30 Bittgottesdienst 
in Aedermannsdorf.

Mittwoch, 30. April
19.30 Keine Messe.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.00 Eucharistiefeier. 
Opfer für die Pfarreibedürf-
nisse.
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SUPER! Für fleissigen Proben-
besuch konnten 10 Sängerin-
nen und Sänger geehrt werden,
aber auch Lydia von Arb durfte
für 50 Jahre Mitgliedschaft die
Ehrung entgegennehmen. Die
81-Jährige wurde mit einem
Blumenstrauss und einem Gut-
schein beschenkt. Mit einem
Blumenstrauss aus dem Vor-
stand (12 Jahre) verabschiedet
wurde die Vizepräsidentin Rösli
Fluri. Die ehemalige Aktuarin
Renata Zeltner übernimmt neu
das Vizepräsidium und Nicole
Frechen stellt sich als neue Ak-
tuarin zur Verfügung. Der neue
Vorstand sieht nun folgender-
massen aus: Andreas von Arb
(Präs.), Renata Zeltner (Vize-P.),
Bethli Meier (Kass.), Nicole Fre-
chen (Akt.).
Auf das neue Jahr freut sich un-
ser Dirigent Simon Haefely
schon jetzt, steht doch wieder-
um ein ganz spezielles Projekt
bevor: Zusammen mit dem Ra-
miswiler Kirchenchor wollen

wir die Alphornmesse einstu-
dieren. Es würde uns natürlich
freuen, wenn wir wieder viele

alte und neue Gesichter dabei
hätten.

Die Aktuarin: Renata Zeltner

JAHRZEITEN 
UND GEDÄCHTNISSE

Mittwoch, 23. April, 
19.30 Uhr
Jahrzeit für Theodor und Rosa-
lia Studer-Brunner und Kinder;
für Arnold und Louise Fluri-Au-
tenried; für Viktoria und Jakob
Flückiger-Fluri; für Arnold und
Rosalia Hug-Meister; für Arnold
und Rosalia Roth-Meister; für
German und Bertha Meister-Al-
termatt und Kinder.
Gedächtnis für Klara Allemann-
Meier und Enkelin Maria; für
Hanspeter Flück-Aeberhardt;
für Arthur Meier-Meier; für
Walter Nussbaumer-Schindel-
holz; für Frieda und Albert Mei-
er-Masson und Angehörige; für
Josef Fluri; für Fabian und Ber-
tha Gerber; für Wigbert Roth-
Meier; für Beat Husistein; für
Walter Hug-Diemand; für Erna
Hug und Walter Hug-Engel; für
Adolf Eggenschwiler-Roth; für
Anna und Othmar Meister-Bur.

wählt, welcher mit seinen vie-
len einzelnen Farben zusam-
men ein Ganzes bildet. Wir hof-
fen, dass sich die Erstkommuni-
kanten, als Teil unserer christ-
lichen Gemeinschaft, willkom-
men fühlen am Mahl Gottes

9.00 Bittgottesdienst 
im Horngraben, nur bei 
günstiger Witterung oder
9.00 Eucharistiefeier, 

bei schlechtem Wetter, in der
Kirche Matzendorf.

Dienstag, 29. April
19.30 Bittgottesdienst 
in Aedermannsdorf.

Mittwoch, 30. April
19.30 Rosenkranz 
(Maria Schindelholz).

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.00 Eucharistiefeier. 
Opfer für die Pfarreibedürf-
nisse.

MITTEILUNGEN

Erstkommunion
Am Sonntag, 27. April 2008,
dürfen wir gemeinsam mit 9
Kindern das Fest der ersten hei-
ligen Kommunion feiern. Als
Thema der Erstkommunion
wurde der Regenbogen ge-

Pfarrer Raimund Obrist, Röthlenweg 107, 4716 Welschenrohr, Telefon 032 639 10 34, Fax 032 639 00 61
Verbandspriester: Pater Ivan Bebek, Gallihaus 201, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 18 11, Fax 062 394 18 11
Pastoralassistent: Jure Ljubic, Leiackerstrasse 250, 4714 Aedermannsdorf, Telefon 062 394 11 27
Pfarreisekretariat: Anita Meister, Telefon 062 394 22 20
Bürozeit: Donnerstag, 9 bis 11 Uhr im Cheminéeraum des Pfarreiheims, Matzendorf, sonst privat Bodenacker 3, 4713 Matzendorf, 
Telefon 062 394 30 50

MATZENDORF

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 20. April
5. Sonntag der Osterzeit
10.30 Wortgottesdienst 
mit Kommunionfeier. 
St.-Josefs-Opfer.
11.45 Taufe von Michél Willi.

Mittwoch, 23. April
19.30 Rosenkranz 
(Annemarie Fluri).

Donnerstag, 24. April
9.00 Müttermesse, 

anschliessend Kaffee und
Gipfeli.

Sonntag, 27. April
6. Sonntag der Osterzeit
10.00 Erstkommunionfeier.
Opfer für die Pfarreibedürf-
nisse.

Montag, 28. April bis Mitt-
woch, 30. April: Bitttage –
Beachten Sie bitte das Pro-
gramm im allgemeinen Teil.

Montag, 28. April
8.00 Abmarsch bei der 

Firma Rössler.

und wünschen den Kindern
und ihren Familien einen unver-
gesslichen, schönen Festtag.
Dies sind: Yves Christ, Rehgasse
41; Björn Dobler, Obere Matt
12; Patrik Klaus, Ramisbühl 18;
Roman Müller, Industriestrasse

Der Regenbogen
Ein Regenbogen, 
komm und schau;
rot und orange, 
gelb, grün und blau.
So herrliche Farben 
kann keiner bezahlen,
sie über den halben 
Himmel zu malen.
Ihn malte die Sonne 
mit goldener Hand
auf eine wandernde 
Regenwand.
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12; Martin Rieder, Rohr 111,
Laupersdorf; Fabienne Rütti,
Steinacker 13; Kevin Strähl,
Kleinfeldstrasse 10; Mauro
Wigger, Eichmätteli 3; Nicolas
Wyss, Dorfstrasse 48.
Bei schönem Wetter findet die
Prozession durch das Dorf, be-
gleitet von der Brass Band Mat-
zendorf, statt. Besammlung um
9.30 Uhr bei der Kapelle. Bei
ungünstiger Witterung entfällt
die Prozession und der Gottes-
dienst findet um 10.00 Uhr in
der Kirche statt. Über die
Durchführung der Einzugspro-
zession gibt ab 8.00 Uhr die
Kurznummer 1600 telefonisch
Auskunft.
Nach dem Gottesdienst offe-
riert der Pfarreirat vor der Kir-
che einen Apéro, welcher durch
die Brass Band Matzendorf mu-
sikalisch umrahmt wird. Allen
Beteiligten, sei es bei der Vorbe-
reitung der Erstkommunikan-
ten, der Gestaltung des Gottes-
dienstes sowie den BesucherIn-
nen entbieten wir ein herzliches
Dankeschön.

Mir träffe eus
Liebe jass- und spielbegeisterte
Frauen und Männer.
Am Montag, dem 21. April
2008, treffen wir uns wieder zu
unserem beliebten Jass- und
Spielnachmittag. Wir treffen
uns pünktlich um 13.30 Uhr im
Pfarreiheim zum Auslosen der
ersten Jassrunde. Wir jassen den
Schieber ohne Wys. Die besten
drei Jasser/-innen werden um
17.00 Uhr mit einem kleinen
Preis belohnt. Wir freuen uns
auf einen gemütlichen Nach-
mittag mit euch. Alle Interes-
sierten sind bei uns herzlich will-
kommen. Gehbehinderte wer-
den wir nach telefonischer Ver-
einbarung gerne abholen und
nach Hause bringen. Bitte mel-
den Sie sich bei Frau Susanna
Schaad, Telefon 062 394 17 89.
Findet an diesem Nachmittag
eine Beerdigung statt, fällt un-
sere Runde aus.

Müttermesse
Am Donnerstag, 24 April, um
9.00 Uhr, findet in der Kapelle
eine Müttermesse statt. Nach
der Messe sind alle recht herz-
lich in ein Restaurant zu Kaffee

und Gipfeli eingeladen. Wir
freuen uns auf viele Kinder und
Erwachsene. Der Vorstand

Spaghettitag
Am Samstag, 26. April 2008,
sind die Dorfbewohner wie
auch auswärtige Gäste ab
11.30 Uhr ganz herzlich zum
Spaghettiessen ins Pfarreiheim
eingeladen. Der Pfarreirat wür-
de sich freuen, möglichst viele
Spaghettifans begrüssen und
bewirten zu dürfen. Im Foyer
besteht auch wieder die Mög-
lichkeit, Artikel aus dem Claro-
Sortiment zu beziehen.

Bibliothek 
im Pfarreiheim Matzendorf
Die Bibliothek im Pfarreiheim ist
nach den Frühlingsferien am
Samstag, 26. April 2008, wäh-
rend des Spaghettitages, von
12.15–13.15 Uhr geöffnet.
Decken Sie sich bitte mit genü-
gend Lesestoff ein, um die Zeit
bis am Mittwoch, 7. Mai, zu
überbrücken.

Ministrantendienst
Beerdigungen:
19.–30. April
Rahel Fluri, Simon Koch, Laura
Schaller, Daniel Ackermann.

Sonntag, 20. April, 10.30 Uhr
Daniel Ackermann, Jonas
Ackermann.

Sonntag, 27. April, 10.00 Uhr
(Erstkommunion)
Stefanie Ackermann, Thomas
Ackermann, Joel Fluri, Rahel
Fluri, Rebecca Fluri.
Beerdigungen:
1.–2. Mai
Simon Koch, Laura Schaller, 
Daniel Ackermann, Thomas
Ackermann.

Donnerstag, 1. Mai, 9.00 Uhr
(Christi Himmelfahrt)
Elena Fluri, Julia Fluri, Chantal
Imesch, Janine Imesch.

Liturgische Dienste
Samstag, 20. April, 10.30 Uhr
Peter Fluri.

Sonntag, 27. April, 10.00 Uhr
(Erstkommunion)
K  Sakristanin.

JAHRZEITEN 
UND GEDÄCHTNISSE

Donnerstag, 24. April, 
9.00 Uhr
Jahrzeit für Theresia Batzig-
Bussmann; für Meinrad Meis-

ter, Meinrads; für Josef und
Anna Kissling-Rütti.
Gedächtnis für Walter und Olga
Müller-Kaufmann; für Philome-
na und Alois Kammermann-
Meister; für Walter Nussbau-
mer-Schindelholz und Roland
Nussbaumer; für Paula Meister-
Frick; für Beatrice Meister-We-
der; für Alfons Bieli-Stampfli;
für Kasimir und Maria Meister-
Büttler und ihre verstorbenen
Söhne; für Maria Meister und
Klara und Josef Allemann-Mei-
er; für Paul Bieli-Meister; für
Emilie Stalder-Meister.

PFARREI WELSCHENROHR/GÄNSBRUNNEN

Pfarramt: Pfarrer R. Obrist, Telefon 032 639 10 34, Fax 032 639 00 61. 
Sakristan: Hubert Allemann, 4716 Welschenrohr, Telefon 032 639 10 66.
Sekretariat: Andreas Schelp, 4716 Welschenrohr, Telefon 032 639 11 07.

GOTTESDIENSTE

Samstag, 19. April
18.15 Eucharistiefeier.
Jahresgedächtnis für 
Franz und Hermine Jehle-
Allemann und Sohn Theodul,
für Konrad Mägli-Allemann, 
Margrit Mägli, Arnold Mägli,
Emilian und Alice Allemann-
Allemann, Madlen Leuen-
berger, Frieda Baumann-
Schneeberger geb. Friedli,
Oskar Baumann-Schneider.
Opfer: St.-Josefs-Opfer.

Sonntag, 20. April
5. Ostersonntag

9.00 Wortgottesdienst 
in Gänsbrunnen.

Dienstag, 22. April
19.30 Eucharistiefeier 
am Marienaltar.

Mittwoch, 23. April
Adelbert
10.05 Eucharistiefeier 
mit den Schülern der 5. Klasse.

Donnerstag, 24. April
Fidelis von Sigmaringen
19.00 Rosenkranzgebet.

Samstag, 26. April
18.15 Wortgottesdienst.
Opfer für den Zweckverband
Altersheimseelsorge Balsthal-
Egerkingen.

Dienstag, 29. April
Katharina von Siena
19.30 Eucharistiefeier am
Marienaltar.

Mittwoch, 30. April
8.10 Eucharistiefeier mit den

Schülern der 4. Klasse.
14.00 Frohes Alter, siehe
unter Mitteilungen.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.30 Eucharistiefeier mit
Prozession.
Opfer für Bruder-Klausen-
Bund Sachseln.
Chor: St.-Anna-Messe von
Richard Flury.

Freitag, 2. Mai
Herz-Jesu-Freitag
18.45 Eucharistische Anbe-
tung.
19.30 Eucharistiefeier. 

Samstag, 3. Mai
Philippus und Jakobus
17.30 Beichtgelegenheit.
18.15 Eucharistiefeier. 
Dreissigster für Kurt  Meister-
Racine.
Opfer für die Kirche in den
Medien (Medienopfer).
Jahresgedächtnis für Alfons
Spöri-Arnold, für Siegfried
und Emma Stocker-Arnold,
Jakob und Marie Arnold-
Wanner, Leo und Julie
Arnold-Hübscher, Walter
Wigger-Arnold, Rino Frangi.
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MITTEILUNGEN

Treffen des «Frohen Alters»
vom Mittwoch, 30. April
Wegen einer Beerdigung ist das
letzte Treffen ausgefallen. Wir
werden, wie bereits letztes Mal
geplant, den letzten Ausflug in
Ton und Bild wieder aufleben
lassen. Herr Karl Müller wird
uns Aufnahmen und Impressio-
nen vom Marienwallfahrtsort
Gormund bei Beromünster zei-
gen. Wir treffen uns um 14 Uhr
im Pfarreiheim.

Generalversammlung 
der KAB 
Am Samstag, 26. April, treffen
sich die Mitglieder der Katholi-
schen Arbeitnehmerinnen- und
Arbeitnehmer-Bewegung um
19 Uhr zu ihrer jährlichen Gene-
ralversammlung im Restaurant
Hirschen. Wir wünschen eine
erfolgreiche Versammlung und
eine gute Pflege der Kamerad-
schaft. 

Die Feier von 
Christi Himmelfahrt
Am Donnerstag, 1. Mai, feiern
wir das Fest Christi Himmel-
fahrt. Im Anschluss an die Eu-
charistiefeier von 10.30 Uhr fin-
det eine kleine Prozession
durch einige Strassen des Dor-
fes statt. Der feierliche Ab-
schluss der Prozession findet in
der Kirche statt. Mit der Prozes-
sion bitten wir um gutes Wet-
ter, damit das, was auf den Fel-
dern und in den Gärten ange-
pflanzt ist, gut gedeiht und zu
gegebener Zeit geerntet wer-
den kann. Damit bringen wir
unseren Glauben zum Aus-
druck, dass Gott der Herr der
ganzen Schöpfung ist. Ihn bit-
ten wir um seinen Segen für die
Gaben der Natur. 

Neuerungen 
beim Sakristanendienst
Wer einen Gottesdienst zwi-
schen Palmsonntag und Ostern
bei uns besucht hat, dürfte be-
merkt haben, dass im Chor-
raum eine neue Person anwe-
send war. Herr Robert Haefeli,
Gänsbrunnen, arbeitet bei uns
neu als Aushilfssakristan. Als
langjähriger Domsakristan der
Kathedrale in Solothurn ist er
mit seiner Aufgabe bestens ver-
traut. An seiner letzten Sitzung
hat zudem der Kirchgemeinde-
rat Frau Ruth Vogt, Welschen-

rohr, als Sakristanin gewählt.
Sie wird nach einer Einarbei-
tungszeit ihren Dienst in der
Kirche aufnehmen. Wir heissen
Frau Ruth Vogt und Herrn
Robert Haefeli bei uns willkom-
men und wünschen ihnen zu-
sammen mit Herrn Hubert Alle-
mann, dem bisherigen Sakris-
tan, Erfüllung und Freude in ih-
rer neuen Aufgabe. 

Bericht von 
Lothar Zagst aus Ecuador
Kurz vor Ostern hat uns ein Be-
richt von Lothar Zagst aus sei-
ner weitverzweigten Landpfar-
rei El Laurel erreicht. Seit An-
fang Februar wird Ecuador von
heftigen Regenfällen heimge-
sucht. Viele Flüsse traten über
die Ufer, Verbindungswege sind
unterbrochen und etliche Reis-
felder sind zerstört, die Saat
wurde fortgeschwemmt. Leider
ist auch El Laurel betroffen. So
sind viele der 32 Dörfer über-
schwemmt, Strassen unpassier-
bar und stehen unter Wasser. Es
fehlen Grundnahrungsmittel
und Medikamente. Sofort wur-
den Freunde in Guayaquuil
kontaktiert und Hilfe organi-
siert. Am 26. und 28. Februar
traf je ein Lastwagen mit meh-
reren hundert Lebensmittelpa-
keten in El Laurel ein. 
Nachdem die Helferinnen und
Helfer die Verteilung organisiert
hatten wurden mit Booten die
Hilfssendungen in die abge-
schnittenen Dörfer gebracht.
Die Clinica in El Laurel wird von
Patienten täglich in grosser Zahl
aufgesucht, Erwachsene und
Kinder: viele leiden am gefährli-
chen Dengefieber, Moskitos
plagen die Menschen, vielen
machen Hautausschläge zu
schaffen. Dank der Hilfe aus
Deutschland und der Schweiz
kann geholfen werden. Auf der
anderen Seite kam die verspro-
chene staatliche Hilfe nur spär-
lich. Zivildienst und Feuerwehr
hatten keine Boote mehr zur
Verfügung. Anfang März ka-
men einige Politiker und verteil-
ten einige Lebensmittelpakete,
und Medikamententüten wur-
den für 8$ verkauft... Fotos
wurden gemacht, und weg wa-
ren die Politiker.
Für viele Campesinos wird das
Leben schwierig: wegen der
Überschwemmungen gibt es
keine Verdienstmöglichkeiten,
und so fehlt ihnen das Geld für

Auferstehung
Marie Luise Kaschnitz

Manchmal stehen wir auf
Stehen wir zur Auferstehung auf
Mitten am Tage
Mit unserem lebendigen Haar
Mit unserer atmenden Haut.

Nur das Gewohnte ist um uns.
Keine Fata Morgana von Palmen
Mit weidenden Löwen
Und sanften Wölfen.

Die Weckuhren hören nicht auf zu ticken
Ihre Leuchtzeiger löschen nicht aus.

Und dennoch leicht
Und dennoch unverwundbar
Geordnet in geheimnisvolle Ordnung
Vorweggenommen in ein Haus aus Licht.

die Einschreibegebühren ihrer
Kinder. Im April beginnt näm-
lich das neue Schuljahr. Viele
Schulen sind jedoch über-
schwemmt. Lothar schliesst sei-
nen Bericht mit folgenden Wor-
ten: «Danken möchten wir
euch allen für die Umwandlung
der Kreuzbalken in unseren
Weg zur Brücke der Hoffnung
und Auferstehung – Manchmal
feiern wir mitten im Wasser ein
Fest der Auferstehung – ... Liebe
Freunde in der Heimat, Gott 
lässt uns seine Gegenwart er-
fahren durch die konkrete Hilfe,
die wir von euch erfahren durf-
ten und NOTWENDEND einset-
zen konnten und können. Im
Namen meiner Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wünsche
ich euch allen eine frohe, erfüll-
te Osterzeit. Herzliche Grüsse
aus Ecuador, P. Lothar Zagst.»

Nicht vergessen: «Jubifee»,
das 50-Jahr-Jubiläum 
von Jungwacht und 
Blauring Welschenrohr
Vom Freitag, 9. Mai bis Sonn-
tag, 11. Mai (Wochenende von
Pfingsten), steigt ein Fest der
besonderen Art: unsere Jung-
wacht feiert ihr 50-jähriges Be-
stehen. Dieses Fest wird jung-
wachtgemäss gefeiert, nämlich
im Grünholz. Auf zwei Höhe-
punkte weisen wir hin: das
Geländespiel am Samstag und
den Gottesdienst am Sonntag
mit anschliessendem Festakt. Es
besteht die Möglichkeit, im
Grünholz im Zelt zu übernach-
ten. Reservieren Sie sich die

Zeit, informieren Sie sich an den
ausgehängten Plakaten und
nehmen Sie an einem der An-
lässe des Festes teil.

Zum Vormerken: 
16. Mai Besuch von 
Lothar Zagst bei uns
Kurz nach dem Eintreffen des
obigen Berichts haben wir er-
fahren, dass Lothar Zagst in der
zweiten Hälfte des Monats Mai
in seiner Heimat weilen wird. In
dieser Zeit möchte er uns besu-
chen. Wir haben als Datum den
Freitag, 16. Mai, als Termin fest-
gelegt. Um 18.30 Uhr werden
wir mit ihm Eucharistie feiern,
und anschliessend wird er von
seiner Tätigkeit in Ecuador be-
richten. Hoffentlich wird sich
das Wasser abgesenkt haben
und die schlimmsten Schäden
behoben sein. Wir bitten, sich
das Datum schon jetzt vorzu-
merken. 

Lektorenaktivitäten
Wer Interesse am Lektoren-
dienst hat möge sich bitte beim
Herrn Pfarrer unter Tel. 032 
639 10 34 oder bei Herrn Schelp
unter Tel. 032 639 11 07 melden.
Für die Lektoren wird kein Ein-
satzplan erstellt. 
Die zum Wortgottesdienst oder
zur Eucharistiefeier anwesen-
den LektorInnen möchten sich
bitte rechtzeitig vor Beginn der
Feier in der Sakristei melden,
sodass vom anwesenden Sakris-
tan oder Sakristanin der Einsatz
abgestimmt und die Lesetexte
besprochen werden können.
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Mittwoch, 30. April
8.00 Morgenlob (Raum der

Stille).
18.30 Rosenkranzgebet
(Raum der Stille).

Donnerstag, 1. Mai
Hochfest Christi Himmelfahrt
10.00 Festgottesdienst vor
dem Altersheim Inseli.
Opfer: «Brücke – Le pont»
(Hilfswerk KAB).
Bei ungünstiger Witterung
findet der Gottesdienst in der
Pfarrkirche statt. Wenn die
Kirchenglocken zusätzlich um
9.00 Uhr zum Gottesdienst ein-
laden, findet der Gottesdienst
vor dem Altersheim statt, wenn
sie jedoch nur um 9.45 Uhr
läuten, wird der Gottesdienst
in der Pfarrkirche abgehalten.
Der Gottesdienst wird von
den Turmbläsern Balsthal
musikalisch mitgestaltet.
Anschliessend an den Gottes-
dienst serviert die KAB/M
einen Apéro. Der Erlös ist be-
stimmt für «Brücke – Le pont».
Auch nach dem Gottesdienst
verkauft die KAB/F Produkte
(Honig, Kaffee) zu fair gehan-
delten Preisen, ebenfalls zu
Gunsten von «Brücke – Le
pont».
Unterstützen auch wir diese
Initiative der Solidarität!

Freitag, 2. Mai
Herz-Jesu-Freitag
10.00 Eucharistiefeier (Alters-
heim Inseli).
17.00 Aussetzung des Aller-
heiligsten.
18.00 Gebet und Segen.

MITTEILUNGEN

Zur Erstkommunion 
Sonntag, 27. April 2008, 
um 10.00 Uhr
Am Sonntag, 27. April, um
10.00 Uhr, feiern 21 Kinder ( 15
Knaben und 6 Mädchen) zu-

PFARREI BALSTHAL

Pfarramt: St.-Annagasse 2, 4710 Balsthal, Telefon 062 391 91 91, 
Fax 062 391 91 90, E-Mail: sekretariat@kath-pfarrei-balsthal.ch. Home-
page: www.kath-pfarrei-balsthal.ch

Pfarreiteam:
Heinz Bader, Dorfgasse 4, Telefon 062 391 58 57 (Privat)
Toni Bucher, St. Annagasse 2, Telefon 062 391 91 89 (Privat und Büro)
Regina Felber, Telefon 062 391 91 88 (Büro)
Wir sind grundsätzlich jederzeit zu einem Gespräch bereit. 

Sie erreichen uns im Notfall jederzeit unter Telefon 062 391 91 91.

Pfarreisekretariat:
Nadine Bader-Allemann, Alte Landstrasse 8
Heidy Galasse-Gasser, Stelzenackerweg 19

Sakristan: Georg Rütti-Röthlisberger, Lischbodenweg 5, 
Tel. 062 391 91 86 (Büro), 079 234 29 28 (Privat)
Stellvertreter: Hans Meier-Jäggi, Holzfluhweg 5 

Pfarreiheimreservationen: Pfarramt, Telefon 062 391 91 91

Öffnungszeiten: Sekretariat Dienstag bis Freitag 9.00 bis 11.00 Uhr
Montag und Donnerstag 14.00 bis 16.00 Uhr

sammen mit ihren Angehörigen
und der ganzen Pfarrei ihr Kom-
munionfest. 
In der Vorbereitung haben sie
sich mit ihren Katechetinnen auf
«Schatzsuche» begeben. Aus-
gehend vom Evangelium, worin
Jesus von einem Mann berich-
tet, der alles verkaufte, um ein
Stück Acker kaufen zu können,
in welchem er einen wertvollen
Schatz entdeckte (Mt 13,44).
Die Erstkommunionkinder aber
auch die Eltern haben sich in
der Vorbreitungszeit leiten las-
sen vom Motto «Jesus – öise
Schatz». 
So haben sich die Eltern an ei-
nem der Elternabende Gedan-
ken gemacht, was ihnen wert-
voll und was für sie ein wertvol-
ler Schatz im Leben ist. Danach
haben sie für ihre Kinder ein
schmuckes Schatzkästchen ver-
ziert. In einem zweiten Eltern-
abend haben sie für ihre Kinder
ein Kreuzchen aus Speckstein
gestaltet, das die Kinder am
Erstkommuniontag tragen wer-
den. 
Im Religionsunterricht legten
die Kinder verschiedene Sym-
bole in ihr persönliches Schatz-
kästchen, die sie in Verbindung
brachten mit dem kostbaren
Schatz, den Gott uns in Jesus
geschenkt hat. Sie haben bibli-
sche Geschichten erfahren, wie
Jesus durch sein Leben und im
Leben anderer diese wertvollen
Schätze aufdeckte, ja selber
zum kostbaren Schatz wurde.
Zum Kommunionfest tragen
die Kinder ihr persönliches
Schatzkästchen in die Kirche

GOTTESDIENSTE

5. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 19. April
19.00 Eucharistiefeier.

Sonntag, 20. April
10.00 Eucharistiefeier.
Opfer: St.-Josefs-Opfer. 
Ausbildung auf dem Dritten
Bildungsweg.
11.30 Tauffeier für Andrina
Koller.
17.00 Kroat.Messe (Pfarrkirche).
17.30 Rosario (Raum der Stille).
18.00 Santa Messa italiana
(Pfarrkirche).

Mittwoch, 23. April
8.00 Morgenlob (Raum der

Stille).
18.30 Rosenkranzgebet (Raum
der Stille).

Donnerstag, 24. April
9.00 Frauen- und Mütter-

gottesdienst, von Frauen mit-
gestaltet.
Eucharistiefeier.

Freitag, 25. April
10.00 Ref. Gottesdienst
(Altersheim Inseli).

6. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 26. April
10.30 Besinnungs- und Ver-
söhnungsfeier mit Eltern und
Erstkommunionkindern.
19.00 Eucharistiefeier.

Sonntag, 27. April
Erstkommuniontag

9.30 Besammlung der Erst-
kommunionkinder beim Inseli-
schulhaus (bei schlechtem
Wetter im Pfarreiheim).
9.45 Prozession durch das

Kirchgässli und die St. Anna-
gasse zur Pfarrkirche mit der
MG Konkordia.
10.00 Erstkommunionfeier.
Eucharistiefeier.
Opfer: Joel-Stiftung, Kinder-
spitex in der Schweiz.
Anschliessend Apéro auf der
Piazza oder im Pfarreiheim.
Keine Messa italiana.

vor den Altar, wo ebenfalls zur
Veranschaulichung eine grosse
Schatztruhe hingestellt ist. 
In der Erstkommunionfeier sel-
ber lassen sie diese Symbole
wieder sprechen, danken Gott
für den wertvollen Schatz, den
er in Jesus in unseren Lebens-
grund hineingesenkt hat und
vertiefen im heiligen Mahl die
Verbundenheit mit Jesus, dem
Brot des Lebens. 
Alle Pfarreiangehörigen sind
herzlich zur Mitfeier des Kom-
munionfestes eingeladen. 
Wir wünschen den Kommunion-
kindern und ihren Familien ein
frohes, innerlich bereicherndes
Fest und hoffen, dass sie den
entdeckten Schatz hüten und
dass dieser nie an Wert verliert
sondern immer mehr an Wert
gewinnen möge. 

H. Otter und R. Fluri, 
Katechetinnen 
Toni Bucher, Pfarrer 

Unsere Erstkommunion-
kinder
Ackermann Jana, Fluhacker-
strasse 10; Bader Fabienne, Förs-
tersweidweg 7; Grolimund Jill,
Rotmattweg 3; Mayr Marina,
Höngerstrasse 12; Otter Nadi-
ne, Egglenstutz 5; von Burg
Vanessa, Eichholzweg 2.
Ackermann Nicola, Hofmatt-
weg 44; Bader Elia, Rütimatt-
weg 1; Dreyer Joel, Anwander-
weg 17; Fluri Benjamin, Fluh-
ackerstrasse 6; Grolimund Si-
mon, Ulrichenweg 12; Haefeli
Matteo, St. Wolfgangstrasse
18; Haefely Raphael, Hönger-
strasse 18; Häfeli Samuel, Stol-
lersmattweg 1; Joller Remo,
Lischbodenweg 10; Legorano
Dario, Sandgrubenstrasse 14;
Reinhardt Mirco, Kleinfeldstras-
se 17; Roos Remo, Eichholzweg
3; Rubitschung Dario, Schafhü-
belweg 5; Schioppetti Gian-
luca, Stuckkarrenweg 2; von
Burg Dominik, Wydenweg 4.
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Gesprächsrunden stand die Fra-
ge nach der eigenen Motivation
für die Firmung im Zentrum. 
Es wurde viel gearbeitet, gele-
sen, geschrieben, diskutiert
und natürlich auch gebastelt.
So entstanden an diesem Sams-
tag die Geschenke für die Paten
und Patinnen.
So vorbereitet freuen sich alle
36 Jugendlichen aus Balsthal
auf die Spendung des Firmsa-
kramentes durch Weihbischof
Martin Gächter am 22. Juni
2008, um 10.00 Uhr, in der
Pfarrkirche Balsthal.

Regina Felber
Verantwortliche Firmung

Die Eltern unserer Erstkom-
munikanten haben für Ihre
Kinder wunderschöne
Kreuzchen aus Speckstein
angefertigt…

Kirche wird wenn…
Firmkurs 2007/2008 
Was ist ein Sakrament? Welche
Sakramente gibt es? Was be-
deuten die einzelnen Sakra-
mente? 
Mit diesen und anderen Fragen
haben sich unsere Firmlinge am
Samstag, den 29. März 2008 im
Pfarreiheim in Balsthal ausein-
andergesetzt. Sie lernten die
Bedeutung der Sakramente
kennen und kamen mit Men-
schen auf der Strasse über Er-
fahrungen mit Sakramenten ins
Gespräch. Firmung als Bestäti-
gung der Taufe, dieser Zusam-
menhang wurde für die Firmlin-
ge nun greifbar.
Firmung als JA zur Kirche. Was
ist Kirche? Wie ist Kirche? Will
ich da dazugehören? Die Ju-
gendlichen entdeckten die Kir-
che als architektonisches Ge-
bäude und als Gemeinschaft
von engagierten Menschen.
Aber auch die eigenen Ansich-
ten waren gefragt.
Zum Thema «Kirche wird
wenn…» haben die Jugendli-
chen eigene Slogans geschrie-
ben:

Alle Slogans können sie in der
Vorhalle der Pfarrkirche Balsthal
lesen.

Am Nachmittag erhielten die
Firmanden einen filmischen
Einblick in einen Firmkurs aus
Sankt Gallen, in welchem die
Jugendlichen selbst zur Sprache
kamen. In den anschliessenden

LEBEN UND GLAUBEN

Wir freuen uns, dass durch
das Sakrament der Taufe in
die Gemeinschaft unserer
Kirche aufgenommen wird:
– am 20. April, Andrina Koller ,

Tochter des Stephan Koller und
der Martina Koller, geb. Buss-
mann, Wyssenfluhweg 10.

Gott stärke Andrina im Glau-
ben und lass sie eine gute Chris-
tin werden. Segne und begleite
auch ihre Eltern und Paten.

Gestorben zur Auferstehung
mit Christus ist:
Am 6. April, Hannelore Büttler-
Brandt, Mühlefeldstrasse 1, im
Alter von 71 Jahren.
Gott lass Frau Büttler dein Licht
schauen und lass sie für immer
bei dir wohnen. Stärke und be-
gleite die Angehörigen in ihrem
Leid und lass sie deine Nähe
spüren.

GEDÄCHTNISSE UND
JAHRZEITEN

Samstag, 19. April, 19.00 Uhr
Gedächtnis für Bruno von Burg;
für Max und Agatha Heutschi-

Maiandachten im Monat Mai
Zu den folgenden Maiandachten sind Sie herzlich eingeladen:
– Montag, 5. Mai, um 19.15 Uhr, Kant. Maiandacht in Oberdorf

(KAB).
– Freitag, 9. Mai, um 19.30 Uhr, in der Ottilienkapelle.
– Freitag, 16. Mai, um 19.00 Uhr, mit der Frauengemeinschaft

in Oensingen zusammen mit der Frauengemeinschaft Oen-
singen. Anschliessend gemütliches Beisammensein im Res-
taurant Rössli.

– Freitag, 23. Mai, um 19.30 Uhr, mit der KAB/M in der Ottili-
enkapelle.

– Freitag, 30. Mai, um 19.30 Uhr, in der Ottilienkapelle. Ge-
sangliche Mitgestaltung durch den Kirchenchor.

Voranzeige

Römisch-katholische 
Kirchgemeinde, 4710 Balsthal

Die ordentliche Kirch-
gemeindeversammlung/
Rechnungsgemeinde

findet statt am
Montag, 19. Mai 2008, 
um 20.00 Uhr
im Pfarreiheim.

Der Kirchgemeinderat

KIRCHENOPFER

Samstag/Sonntag, 
15./16. März
Fastenopferprojekt Laos, Fr.
3304.55.
Fastenopferprojekt Philippinen
(Kinderprojekt), Fr. 540.10.

Samstag (Osternacht), 
22. März 
Christen im Heiligen Land, Fr.
996.75.

Sonntag (Ostern), 23. März
Thaler Jugendarbeitsstelle, Fr.
1327.75.

Wettstein und Karin Fischba-
cher; für Mina und Xaver
Baumgartner-Lüthi.
Jahrzeit für Anna Gisiger-Haf-
ner; für Lina und Alois Baum-
gartner-Büttiker; für Walter und
Hedwig von Arx-Hafner und
Töchter Hedwig und Greti.

Donnerstag, 24. April, 
9.00 Uhr
Gedächtnis für Walter Magri-
Stalder.

Samstag, 26. April, 
19.00 Uhr
Gedächtnis für Emil Stalder-
Wespi; für Richard Allemann-
Bähni und Sohn Martin; für
Helena Tschan-Schaad; für
Anna Hafner-Meister; für Rosa
Furrer-Binz.
Jahrzeit für Hermann und The-
resia Grolimund-Allemann; für
Robert und Gertrud Voegtli-
Heutschi und Klara Voegtli-
Heutschi; für Martha Rütti und
Söhne Oskar und Peter; für
Adelheid Eggenschwiler; für
August und Marie Tschan-
Bader.

HOLDERBANK/LANGENBRUCK

Pfarrer: Andres Zehnder, 4718 Holderbank, Telefon 062 390 11 67

Sonntag, 27. April
6. Ostersonntag

9.00 Pfarrgottesdienst
(Euchar.). 
18.30 Bittgang nach Langen-
bruck (dort 19.30 Andacht).

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.00 Festgottesdienst 
(Euchar.), anschliessend Bitt-
gang.

GOTTESDIENSTE IN 
HOLDERBANK

Samstag, 19. April
5. Ostersonntag 

9.00 Pfarrgottesdienst
(Euchar.). 
Opfer  für 3. Bildungsweg
kirchl. MitarbeiterInnen.

Donnerstag, 24. April
19.30 Abendmesse.

Schlusspunkt

Ein einziger milder
Regen 
Macht das Grau 
um vieles grüner.

Henry David Thoreau
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GOTTESDIENSTE IN 
LANGENBRUCK

Sonntag, 27. April
5. Ostersonntag
11.15 Pfarrgottesdienst
(Euchar.). 
Opfer 3. Bildungsweg kirchl.
MitarbeiterInnen.
19.30 Andacht (Bittgang ab
Holderbank).

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

8.30 Ökumenischer Gottes-
dienst zum Banntag vor der
Gemeindeverwaltung.

GEDÄCHTNISSE 
UND JAHRZEITEN

Holderbank
Sonntag, 27. April
9.00 Gedächtnis für Fridolin

Bader; Agnes Probst-Gunziger.
Jahrzeit für Louise, Linus Ste-
bler-Bader.

Langenbruck
Sonntag, 27. April
11.15 Jahrzeit Julie Schmid,
Fanny Renggli.

AUS DEM PFARREILEBEN

Spendentafel März
Studentenpatronat Holderbank
Fr. 45.–. Fastenopfer Fr. 678.–/
658.–/100.–, Suppentag Fr.
840.– (Langenbruck Fr. 110.–).
Antonius Kerzenkasse Fr. 220.–.
Heiliglandopfer Fr. 306.–/25.–
(Fr. 47.–/43.–). Herzlichen Dank
allen Spendenden.

Altersnachmittag 
Holderbank
Am Donnerstag, 24. April, treffen
wir uns 13.30 Uhr im Pfarrsäli.

Alte, neue Zeiten
Am 1. Mai wurde jeweils im
Kloster Schöntal das Weihefest
der Kirchenpatronin Maria ge-
feiert. Die Reformation begann
mit Abschaffung  dieses Brau-
ches. Doch wird heute wieder
eine neue Art Klosterkultur ge-
pflegt: Beherbergung von Gäs-
ten, Skulpturenweg usw. Dazu
passen Worte von Heinrich Heine
(1797–1856): «Der Geschichts-
kenner ist ein Prophet, der rück-
wärts schaut.» Es ist sicher rich-
tig, dass Neues aus alten Quel-
len geschaffen wird. Ein Moder-
ner meint dazu (Ernst Bonda):
«Kuckuksuhr, ein Flattern und
Rufen, unbeirrt pendelt die Zeit.»

persdorf Noel Brunner, Sohn von
Mario und Jaqueline Brunner-
Kamber durch die hl. Taufe in die
Gemeinschaft der Glaubenden
aufgenommen. Wir wünschen
Noel und seiner Familie alles
Gute und Gottes Segen.

Ruhe in Frieden 
Am 20. Februar 2008 wurde
Anna Eggenschwiler-Bussmann,
geboren 1912, zur letzten Ruhe
begleitet. 
Sie wurde als zweitälteste von 7
Kindern in Laupersdorf gebo-
ren.
1941 heiratete sie Josef Eggen-
schwiler. Aus dieser Ehe ent-
sprossen 4 Töchter. Leider starb
die Älteste schon kurz nach der
Geburt. 
Anna hatte auch viel Freude an
ihren 6 Grosskindern und 2 Ur-
grosskindern.
An ihren Blumen im und ums
Haus hatte Anna viel Freude
und hegte und pflegte sie mit
viel Liebe. Viel bedeuteten ihr
auch die Spaziergänge nach
Matzendorf, die sie bis ins hohe
Alter unternahm. Leider konnte
sie nach der Hüftoperation von
21⁄2 Jahren nicht mehr ins eigene
Heim zurückkehren. Sie fand im
Altersheim Inseli in Balsthal lie-
bevolle Aufnahme.  
Die erste Zeit im Altersheim half
sie im Speisesaal und im Auf-
enthaltsraum immer mit. Sie
konnte nicht zusehen wie an-
dere arbeiten und sie nichts zu
tun hatte.
Herr schenk ihr die ewige Ruhe.

WIR BETEN FÜR UNSERE
VERSTORBENEN

Samstag/Sonntag, 
19./20. April 
Monatsgedächtnis für Anna
Eggenschwiler-Bussmann.
Jahrzeit für: Agnes Walser-Bütt-
ler; Franz Schibler-Walser; Ar-
nold Bieli-Brunner; Otto Borer-
Boner.
Gedächtnis für: Eduard Brun-
ner; Peter Brunner-Boner; Ger-
trud Enggist-Ackermann und
Tochter Evelyne Kissling-Eng-
gist; Gottfried Eggenschwiler-
Dietschi; Hans Merkle-Probst;

GOTTESDIENSTE

Samstag, 19. April
18.00 Beichtgelegenheit.
19.00 Eucharistiefeier.

Sonntag, 20. April
5. Ostersonntag 

9.30 Eucharistiefeier.
St.-Jofefs-Opfer.
20.00 Rosenkranzgebet in der
St.-Jakobs-Kapelle Höngen.

Mittwoch, 23. April
19.00 Rosenkranzgebet.

Donnerstag, 24. April
9.00 Eucharistiefeier mit

Gebet für alle, die für die
Weitergabe und Vertiefung
des Glaubens tätig sind.

Samstag, 26. April
18.00 Beichtgelegenheit.
19.00 Eucharistiefeier, mit-
gestaltet durch die Frauen-
gemeinschaft.

Sonntag, 27. April
6. Ostersonntag 

9.30 Eucharistiefeier.
Opfer für Pfarreibedürfnisse.
10.45 Tauffeier von Noel
Brunner.
20.00 Rosenkranzgebet in der
St.-Jakobs-Kapelle Höngen.

Bittwoche

Dienstag, 29. April
18.00 Besammlung vor/in der
Kirche. Bei schönem Wetter:
Bittgang zur Lourdesgrotte,
anschliessend Eucharistiefeier.
Bei schlechtem Wetter Rosen-
kranzgebet in der Kirche,
anschliessend Eucharistiefeier.

Mittwoch, 30. April
19.00 Rosenkranzgebet.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.00 bei jedem Wetter:
Treffpunkt vor oder in der Kir-
che. Bei schönem Wetter:
Bittgang: durchs Dorf: Dorf-
strasse, Rainweg, Gemeinde-
zentrum.
Ca. 9.30 Eucharistiefeier beim
Gemeindezentrum. 
Anschliessend Apéro. Bei
schlechtem Wetter: Eucharis-
tiefeier in der Kirche. Der
Festgottesdienst wird vom
Kirchenchor mitgestaltet. 
Opfer für Kikot Kamerun. 

Freitag, 2. Mai
19.00 Eucharistiefeier zum
Herz-Jesu-Freitag. Anschlies-
send wird das Allerheiligste
ausgesetzt.

MITTEILUNGEN

Kirchenopfer
St.-Jofefs-Opfer
Das St.-Josefs-Opfer hilft Be-
rufsleuten, auf dem Dritten Bil-
dungsweg ihre Berufung zum
kirchlichen Dienst zu realisie-
ren. Allerdings stellen die Aus-
bildungskosten oft ein schwer
überwindbares Hindernis dar,
zumal wenn bereits einer eige-
nen Familie gegenüber Ver-
pflichtungen bestehen. Da die-
ser Berufswechsel für die Stu-
dierenden und ihre Familien ei-
nen erheblichen Einsatz fordert,
trägt das Josefsopfer nicht nur
als finanzielle Stütze, sondern
auch als Zeichen der Ermuti-
gung zum Gelingen der Ausbil-
dung bei.

Opfer für Pfarrei-
bedürfnisse

Opfer für Pfarreibedürfnisse,
zum Beispiel für Pfarreiwallfahr-
ten, gemeinschaftliche Anlässe,
Weiterbildung der Ministran-
tenleiter und andere Auslagen.

AUS DEM PFARREILEBEN

Frauengemeinschaft 
Anlässlich des Spaghettitages
vom 15. März 2008 konnte ein
Reinerlös von Fr. 1100.– erwirt-
schaftet werden. Dieser Betrag
wurde dem Fastenopferprojekt
der Thaler Gemeinden über-
wiesen. 

Frauengemeinschaft 
Die Generalversammlung wird
um eine Woche verschoben,
auf Freitag, 21. November
2008.
Bitte auf dem Jahresprogramm
abändern.

PFARREICHRONIK

Sakrament der Taufe 
Am 27. April 2008 wird in unse-
rer Pfarrkirche St. Martin Lau-

PFARREI LAUPERSDORF
Pfarramt: Pfarrer Marc Ntetem, Oberdorf 53, Telefon und Fax 062 391 44 36. Sie erreichen uns im Notfall jederzeit
unter Telefon 0623914436.
Pfarreisekretariat: Annelies Walser-Imfeld ist jeden ersten Donnerstag im Monat zwischen 8.30 bis 10.30 Uhr 
im Pfarrhaus zu erreichen. In der übrigen Zeit ist sie privat unter Telefon 062 391 01 88 erreichbar.
Sakristane: Käthy und Hans Erzer-Flury, Seitenacker, Telefon 062 391 50 36.
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Anna Schaad-Probst (gest. von
der Frauengemeinschaft); Ru-
dolf Bussmann-Christ (gest.
vom Jahrgang 1925).

Donnerstag, 24. April
Gedächtnis für Bernhard
Schaad-Cartier.

Samstag/Sonntag, 
26./27. April 
Jahrzeit für: Lina Schaad-Heut-
schi und Otto Schaad-Schwere;
Walter Eggenschwiler-Eggen-
schwiler; Carl, Blanca und Hed-
wig Voser; Frieda und Oskar

Gasser-Bader; Josef Eggen-
schwiler-Bussmann; Emilie und
Xaver Schaad-Marbet und Kin-
der, Gertrud Schaad; Oskar  und
Martha Brunner-Bloch; Eugen
und Rosalia Brunner-Brunner.
Gedächtsnis für: Franz Schibler-
Walser, Willy Brunner;  Alphons
Goetschi-Schaad; Werner Buss-
mann-Wakim; Monika und
Walter Schaad-Probst; Gott-
fried Eggenschwiler-Dietschi;
Rudolf Bussmann-Christ; Anna
Eggenschwiler-Bussmann; Bru-
no Wyss-Renz und für den Jahr-
gang 1914.

MITTEILUNGEN

«Lebändigi Stei si!»
«Es fällt mir ein Stein
vom Herzen!»

«Lebändigi Stei si»: 
Pfarreiexerzitien 
mit «Innerer Heilung»
Innere Heilung – 
was ist das?
Das Wort Heilung setzt eine
Verletzung, eine Wunde, ein
Leiden voraus. Alle Menschen
haben innere Wunden, die sie
meist ein Leben lang mit sich
tragen – ausser Heilung wird
geschenkt. Der Begriff «Innere
Heilung» wird heute sehr oft
gebraucht und mit den ver-
schiedensten Deutungen be-
legt.  Für den Christen und ins-
besondere den katholischen
Christen bedeutet innere Hei-
lung die Heilung, die aus der
Sündenvergebung hervorgeht,
welche uns im Sakrament der
Versöhnung geschenkt wird.
Jedoch spricht man nicht nur im
sakramentalen Bereich von in-
nerer Heilung. Auch für Psy-
chiater und Psychotherapeuten
ist innere Heilung zu einem
wichtigen Bereich geworden.
Die meisten Menschen sind sich
bewusst, dass «innere Wun-
den» Selbstwertgefühl und
Funktionsfähigkeit des Men-
schen beieinträchtigen.  In einer
Welt, in welcher Gott in den
Hintergrund gedrängt wurde,
kommt es daher wohl nicht von
ungefähr, dass die Depression
zur Volkskrankheit der Moder-
ne wurde. Es gibt kaum noch
eine Familie, in welcher nicht
zumindest ein Familienmitglied
schon einmal beim Psycholo-
gen oder Psychiater war, denn
wir wissen ja durch die moder-
ne Medizin um die Bedeutung
und den Einfluss des Geistes,
wir wissen  von Unbewusstsein
und Unterbewusstsein. Wir
wissen, dass wir viele Erlebnisse
der Vergangenheit, wenn auch
unbewusst, jahrzehntelang mit
uns herumtragen, dass solche
Erlebnisse unser Wesen, unse-

PFARREI MÜMLISWIL

Pfarramt: Pfarradministrator Werner M. Reichlin, Kirchweg 29, 
4717 Mümliswil, Telefon 062 391 34 20, pfarramtmuemliswil@ggs.ch
Pfarreisekretariat: Herr Simon Haefely
Bürozeiten: Montag und Donnerstag 9–11 Uhr und 14–16 Uhr
Sakristane: Margrit und Urs Haefeli-Nussbaumer, Linie 358, Tel: 062 391 33 67
Martinsheim: Im Winkel 62, Telefon 062 391 17 49

GOTTESDIENSTE

Samstag, 19. April 
19.00 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Julius und Anna
Baschung-Flury, Ludwig
Baschung-Latscha, Rosmarie
Bader-Kohler, Rudolf und
Hulda Bader-Barrer, Theodor
und Hilda Bader-Bloch, Max
und Christel Walter-Rohde,
Lina und Paul Walter-Walter.
Gedächtnis für Hedy Walter-
Vogt, Elsy Neuschwander-
Fankhauser, Josef Fluri, Mili
Rubitschung-Lisibach, Gertrud
Merz-Boner, Anne-Marie
Büttler-Seuret, für arme 
Seelen, Franz Kamber-Walter
vom Tobiaschor, Bruno von
Burg, Hans Büttler-Bächler,
Pfr. Res. Walter Büttler, Bern-
hard Haefeli-Bürgi, Bruno
Meister-Walter, Käthi Bossert-
Meier. Marianne Baschung,
Ludwig Baschung-Latscha.

Sonntag, 20. April
5. Sonntag der Osterzeit

9.30 Eucharistiefeier.
10.45 Taufe von Mara Haefeli.
St.-Josefs-Opfer für die 
Ausbildung von Priestern auf
dem 3. Bildungsweg.

Dienstag, 22. April
8.15 Eucharistiefeier.

Mittwoch, 23. April
Hl. Georg
19.00 Eucharistiefeier 
in der Limmernkapelle.
Gedächtnis für Adolf Walser-
Brunner, Theodor Walser, Emil
Wehrli-Bloch.
20.00 Informationsabend
Pfarreierneuerung «Lebändigi
Stei si» im Martinsheim.

Donnerstag, 24. April
Hl. Fidelis von Sigmaringen

9.15 Schülermesse.
19.00 Eucharistische Anbetung.

Freitag, 25. April
Hl. Markus

8.15 Eucharistiefeier.
Gedächtnis für Aline Bader-
Bader.

Samstag, 26. April
19.00 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Erich Walter-
Haefeli, Gustav und Marie
Walter-Rudolf von Rohr,
Meinrad und Rosa Haefeli-
Schärr, Otto und Frieda Disler-
Haefeli, Annemarie Acker-
mann-Brunner, August Jeker-
Unteregger, Albert Bloch-
Büttler, Eduard und Sophie
Büttler-Baschung, Gertrud
und Franz Probst-Kamber,
Franz und Anna Haefeli-Jeker,
Bertha und Otto Probst-
Ackermann, Hermann und
Rosa Müller-Bloch und Sohn

Eugen, Adolf Nussbaumer-
Kohler.
Gedächtnis für Josef Fluri, Mili
Rubitschung-Lisibach, Alice
Neuschwander-Büttler, Gilbert
und Anita Dubois, Marius
Kohler-Lisser, Franz Helfen-
stein-Andrist, Markus Haefeli,
Marianne Baschung, Ludwig
Baschung-Latscha, für arme
Seelen, Rosa und Josef Nuss-
baumer-Grolimund und Sohn
Josef Nusssbaumer-Wehrli.

Sonntag, 27. April
6. Sonntag der Osterzeit
Bauernwallfahrt zu Vater
Nikolaus Wolf von Rippert-
schwand in Neuenkirch LU
9.30 Eucharistiefeier. 

Es singt der Kirchenchor.
10.45 Chüuche für die Chline.

Montag, 28. April
Bittwoche
18.00 Bittgang von der 
Lourdeskapelle (Ramiswil) 
zur Fatimakapelle und Mai-
andacht im Reckenkien.
19.30 Eucharistiefeier in der
Fatimakapelle.

Dienstag, 29. April
Hl. Katharina von Siena
18.30 Bittgang vom Recken-
kienkreuz zur Kapelle. 
Anschl. Eucharistiefeier in der
Fatimakapelle.

Mittwoch, 30. April
8.15 Eucharistiefeier 

in der Limmernkapelle mit
anschl. Bittgang zur Rochus-
kapelle (für gute Wanderer).

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
Beginn der Pfingstnovene

9.30 Eucharistiefeier 
(Hochamt). 
Es singt der Kirchenchor.
19.00 Maiandacht 
in der Wendelinskapelle.

Freitag, 2. Mai
Hl. Athanasius
Herz-Jesu-Freitag
17.30–18.30 Beicht-
gelegenheit und Aussetzung.
18.00 Rosenkranz.
18.30 Eucharistischer Segen.
19.15 Eucharistiefeier.
Gedächtnis für Erich Spitzli-Fäh
und Sohn, Margrith und Ro-
bert Gasser, Werner Tschanz-
Christ, Bernhard Haefeli-Bürgi,
Jwan Büttler-Baschung, Ro-
bert und Lina Baschung-Ba-
schung und deren Nachkom-
mmen, Heidi Baschung-Diet-
schi, Urs Ackermann-Köpfli.
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ren Charakter, unsere Ängste,
unsere Reaktionen, unsere Be-
lastbarkeit, unsere Kritikfähig-
keit und viele andere Fähigkei-
ten ausschlaggebend beeinflus-
sen. Und wir wissen sogar um
die Tatsache, dass Logik und
Gefühle in vollkommen ver-
schiedenen Gehirnbereichen
angesiedelt sind, dass durch
Vernunft und Willensentschei-
dungen eben nicht alle Gehirn-
bereiche beeinflusst werden
können, selbst wenn man es
will.
Verwundet sind wir Menschen
alle. Ursprünglich durch die
Erbsünde, aber dann auch im-
mer wieder aufs Neue, entwe-
der durch die eigene ganz per-
sönliche Sünde, oder durch die
Sünde, das Fehlverhalten  ande-
rer Menschen uns gegenüber.
Die heutigen Menschen wer-
den sich immer bewusster, dass
ihnen etwas fehlt. Sie suchen
verzweifelt nach Ruhe, Glück,
Ausgeglichenheit und vor allem
nach Frieden, Frieden im Her-
zen. Ohne es zu wissen suchen
sie nach Gott. Denn Christus
versprach den Jüngern «Seinen
Frieden», den inneren Frieden
im Herzen. Doch wie viele Men-
schen besitzen diesen Schatz?
An «den Früchten werdet ihr sie
erkennen» (Lk. 6,44) sprach der
Herr. Heute sieht man es den
vielen Menschen, denen wir
Tag um Tag begegnen, förmlich
an, dass sie diesen Frieden –
Seinen Frieden – eben nicht in
sich tragen. Der Friede im Her-
zen ist eine Frucht des Heiligen
Geistes, er ist ein Zeichen des
«Reiches Gottes», welches
«schon mitten unter uns» (Lk.
17,21) ist. Die Menschen unse-
rer Zeit aber sind voller Ängste,
voller Sorgen, ohne Hoffnung,
ohne Ziel und sind deshalb un-
fähig den Frieden des Gottes-
reiches in sich zu spüren.
Innere Heilung bedeutet also
die alten Narben des Geistes
und der Seele, die wir im Unter-
bewusstsein mit uns herumtra-
gen im Lichte Christi heilen zu
lassen – ein Stein vom Herzen
fallen lassen – damit wir als
freie Kinder Gottes seinen Frie-
den in uns tragen und unsere
Minderwertigkeitsgefühle, un-
sere Ängste, unsere wuchern-
den Sündengeschwüre in die-
ser liebenden Vergebung der
heiligen Beichte heilen lassen!
So schön könnte die Kindschaft

Gottes sein! «Seht, heute wer-
de ich euch den Segen und den
Fluch vorlegen!» (Dtn 11,26)
GOTT wird uns in seiner über-
grossen Liebe immer die freie
Wahl lassen, welchen Weg wir
gehen wollen: Freiheit oder Ab-
hängigkeit? Freude und Frieden
oder Belastung und Schwer-
mut? Gedanken der Liebe oder
kritisierender Hass? Hingabe
oder Selbstsucht?
Nur eine Entscheidung hat eine
gesunde und lebenswürdige Zu-
kunft: die zum Leben in Gott!
Fella Piccolomini (Übersetzerin
von Pater James Mariakumar
SVD)

Wir sind «Parzival»
«Parzival», sagte sie dann.
«Erinnerst du dich an die
Sage vom Gral, von Parzival
und König Artus, dessen
Wunde nicht heilte, weil nie-
mand eine Frage über deren
Ursache an ihn stellte? Dar-
um konnte er nicht geheilt
werden. Bevor wir neu beich-
ten können, müssen die Pa-
tres neu Beichthören lernen.»
Silja Walter (in: Die Beichte im
Zeichen des Fisches, Paulus-
verlag 1999, S. 94.)

Bauern-Wallfahrts- und 
Gebetstag
Am Sonntag, den 27. April
2008, findet heuer der Wall-
fahrts- und Gebetstag am Grab
von Niklaus Wolf von Rippert-
schwand in Neuenkirch LU
statt! Auch die nichtbäuerliche
Bevölkerung ist herzlich einge-
laden. Wer Zeit hat, darf schon
bei dem Bittgang um 10.30 Uhr
von der Pfarrkirche nach Rip-
pertschwand mitmachen. An-
schliessend ist um ca. 11.40 Uhr
das Mittagessen, entweder aus
dem eigenen Rucksack oder auf
eigene Bestellung im Restaurant
Löwen (Tel. 041 469 61 61). Um
12.30 Uhr beginnt das Rosen-
kranzgebet mit Beichtgelegen-
heit in der Pfarrkirche. Um
13.30 Uhr ist heilige Messe und
eucharistische Segensandacht.
Was uns heute in Pater James
Mariakumar SVD geschenkt
wurde, war zur damaligen Zeit
auch unseren Vorahnen von
1756–1832 geschenkt in dem
einfachen Bauern und Ratsherr
Niklaus Wolf von Rippert-
schwand. Noch heute erhört
diese verstorbene prophetische

Gestalt der Schweizer Mystik
die Heilung und Hilfe suchen-
den Gläubigen! Seine Gebets-
bitte um persönliche Heilung:
«Wenn nun ein Kranker – auch
einzig, um geheilt zu werden –
Zuflucht zum Gebet im Namen
JESUS nimmt, wird dann nicht
schon der Name JESUS durch
dieses Zutrauen verherrlicht?
Das Herz des Menschern wird
bei  solchem Zutrauen gewiss
nicht tot bleiben. Die Hilfe er-
weckt Liebe und Gebet, die 
Liebe Abscheu vor der Sünde.
Dies bringt neue Gnaden, und
Gnaden bringen neue Tugend.»
(Niklaus Wolf von Rippert-
schwand)

Taufen
Wir teilen mit Freude mit, dass
folgende Kinder in die Gemein-
schaft unserer Kirche aufge-
nommen worden sind:
Sina, des Daniel  und der Clau-
dia Strähl. 
Alea Livia, des Felix und der Ga-
briela Baschung.
Sofie Emilie, des Markus und
der Irene Saner.
Wir wünschen den Eltern und
den Täuflingen viel Freude, Ge-
sundheit und den Segen Gottes.

Informationsabend 
für alle MitarbeiterInnen
Am 23. April, um 20.15 Uhr, ist
im Martinsheim Informations-
abend für alle pfarreilichen Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen
zum Projekt «Pfarreierneue-
rung: «Lebändigi Stei si». 

Wallfahrt der Bauern
Am Sonntag, den 27. April
2008, sind sie herzlich zum
Bauern-Wallfahrts- und Ge-
betstag in der Kirche am Grab
von Nikolaus Wolf von Rippert-
schwand in Neuenkirch LU ein-
geladen. 

Witfrauen 
und Alleinstehende
Witfrauen und Alleinstehende
sind herzlich eingeladen zum
Lottospiel im Martinsheim am
Mittwoch, 23. April, um 14.00
Uhr.

Frauengemeinschaft
Am Montag, 21. April, im Mar-
tinsheim: Vortrag über Schüss-
ler Salze durch Fr. D. Marbet,
DROPA Drogerie Balsthal.

PFARREI RAMISWIL

Sakristane: Monika und Armin Müller-Schmid, Kirchweg 208, 
Tel. 062 391 13 30.
Pfarreisekretariat: Liliane Lisser-Marti, Passwangstr. 111, 
4719 Ramiswil, Tel. 062 391 33 62

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 20. April 
5. Ostersonntag

9.30 Eucharistiefeier.
Bruder Christian.
Jahrzeit für Rosa Ackermann-
Büttler, Marie und Bernhard
Haefeli-Studer, Xaver Acker-
mann-Kammermann.
Gedächtnis für Ernst Lisser
und Geschwister, Viktor
Probst-Ackermann, Kurt
Probst-Kaiser, Walter und
Franziska Dobler-Jeker, Franz
Lisser-Scacchi, Florian Lisser,
Hermine Christ-Christ, Ella
Ackermann-Kunz.
Kirchenopfer für das St.-
Josefs-Opfer für Ausbildung
von Priestern, Diakonen,
Pastoralassisent/-innen und
Katechet/-innen auf dem Drit-
ten Bildungsweg.

Mittwoch, 23. April
19.30 Eucharistiefeier.
Bruder Christian.

Sonntag, 27. April
6. Ostersonntag

9.30 Kommunionfeier.
Kirchenopfer für die Schwei-
zerische Bibliothek für Blinde
und Sehbehinderte.

Mittwoch, 30. April
19.30 Eucharistiefeier.
Bruder Christian. 

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.30 Bittgottesdienst im
Freien beim Hof Neuhaus.
Bruder Christian.
Kirchenchor.
Bei schlechter Witterung ist
der Gottesdienst in der
Kirche.
Kirchenopfer für Pfarrei-
aufgaben.
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MITTEILUNGEN

Unsere Kollekten
• Erfreulicherweise gibt es immer

mehr erfahrene Berufsleute, die
sich für einen Beruf in der Kirche
erschliessen. Dafür müssen sie
aber ihre angestammte Arbeit
aufgeben... Wer hilft ihnen im
Engpass der Ausbildung und
beim Studium der Theologie? Das
sogenannte «St.-Josefs-Opfer»,
welches Arbeitenden ermöglicht
im Weinberg des Herrn zu arbei-
ten (Kollekte am 19./20. April).

• Unsere zukünftigen Priester wer-
den hauptsächlich im Priesterse-
minar Luzern erzogen. Deshalb
ist eine der wichtigsten Institu-
tionen unseres Bistums gerade
dieses Priesterseminar. Unser
Opfer ist eine Investition in die
Zukunft unserer Gemeinden
(Kollekte am 26./27. April).

AUS UNSERER PFARREI

Abschiednahme von 
Pfarrer Martin Kusy
Er war zu kurz bei uns, und trotz-
dem haben wir ihn in unsere Her-
zen geschlossen: der am 12. März
gestorbene Pfarrer Martin Kusy. Er
kam aus Hägendorf zu uns an die
Ramelenstrasse: er wartete dar-
auf, dass er in Riehen mit der Ar-
beit anfangen konnte. In der Zwi-
schenzeit hat er bei uns mit seiner
unbeschwerten Art und mit seinen
klaren und inhaltreichenPredigten
viel Sympathie gewonnen: wäh-
rend, der Vakanz in Härkinqen, hat
er auch bei uns ausgeholfen. Eine
schwere Krebskrankheit hat sei-
nen immer lustigen Mund stumm
gemacht. Vorbildlich hat er seine
schwere Krankheit ertragen. Zu
früh, erst mit 52 Jahren, hat der
Herr ihn zu sich genommen. Die
Heimosterkerze auf unserem Ne-
benaltar brennt für ihn. Wir ver-
gessen ihn nicht: Wir haben ihn

äusserst gerne gehabt. Den Dreis-
sigsten für ihn feiern wir am Sams-
tag, den 19. April, um 17.30 Uhr.

Frühlingskonzert der Musikge-
sellschaft Fridau/Egerkingen
Am Sonntag, 20. April, um 17.30
Uhr, lädt uns die Musikgesellschaft
Fridau zu einem Frühlingskonzert
in unsere Kirche ein. Das Pro-
gramm ist reichhaltig und schön:
«Polonaise für Militärmusik» von L.
van Beethoven, «Elisabeth-Ouver-
ture» von G. Rossini, die «Regen-
tropfen-Prelude» von F. Chopin,
den Konzertmarsch «Star Lake»
von E. Ball können Sie hören und
anderes mehr.
Das wird sicher wiederum ein Hoch-
genuss sein und ein schöner Ab-
schluss eines frühlingshaften April-
sonntags. Deshalb sind alle zu die-
sem Konzert herzlich eingeladen.

Bittgänge und das Hochfest
der Himmelfahrt Christi
• Am Dienstag, den 29. April, hal-

ten wir den traditionellen Bitt-
gang nach Oberbuchsiten. Um
7.30 Uhr beginnen wir ihn mit
einer kurzen Einstimmung in un-
serer Kirche. Mit Gebeten und
Liedern ziehen wir in unser
Nachbardorf Oberbuchsiten.
Dort feiern wir zusammen die
Eucharistie um 9.00 Uhr.

• Am nächsten Tag, Mittwoch,
den 30. April, empfangen wir
die Oberbuchsiter bei uns. Mit
ihnen feiern wir die Messe um
9.00 Uhr.

• Am Donnerstag, den 1. Mai, am
Tag der Himmelfahrt Christi, um
9.00 Uhr, ziehen wir aus zur be-
liebten Flurprozession. Anschlies-
send (gegen 10.00 Uhr) feiern wir
den Festgottesdienst in der Kir-
che. Unser Kirchenchor singt da-
bei: «Gen Himmel aufgefahren
ist» (Melchior Frank); «Kommt
herzu» und «Lobt Gott mit
Schall» (Heinrich Schütz); und
«Exultate Deo» (J. Michael
Haydn). – Die Bittgänge und die
Flurprozession wollen uns ein Hin-
weis sein, wie reich wir beschenkt
wurden: Wir sind umgeben von
einer wunderschönen Natur am
Jurafuss. – Nach Auffahrt Christi
ist es üblich die schmucken Palm-
bäume vor unseren Häusern zu
entfernen. – Wenn uns ein Regen
am Tag der Auffahrt Christi bei

EGERKINGEN

SEELSORGEVERBAND EGERKINGEN-HÄRKINGEN-FULENBACH

Verantwortlichkeiten:
Pfarrei Egerkingen: Pfarrer Josef Csobánczy, 
Domherrenstr. 1, 4622 Egerkingen, Tel. 062 398 11 14
Pfarreisekretariat: Frau Hanny Schürmann, 
Tel. 062 398 11 14, Fax 0623981122

Alters- und Pflegeheim Thal-Gäu: Josef von Rohr, Martinstr. 12, 
4622 Egerkingen, Tel. 062 398 32 66
Klinik Fridau: Josef von Rohr, Martinstr. 12, 4622 Egerkingen, Tel. 062 398 32 66;
Leonz Gassmann, Domherrenstr. 6, 4622 Egerkingen, Tel. 062 398 25 56; 
Josef Widmer, Römerweg 374, 4617 Gunzgen, Tel. 062 216 06 86

GOTTESDIENSTE

Fünfter Ostersonntag
Samstag, 19. April
17.30 Eucharistiefeier.
Dreissigster für Pfarrer Martin Kusy.

Sonntag, 20. April
10.30 Eucharistiefeier.
Kollekte: Für St.-Josefs-Opfer.

Mittwoch, 23. April
9.00 Eucharistiefeier.

Gedächtnis für Hans Betschart.

Donnerstag, 24. April
16.30 Schülergottesdienst.

Sechster Ostersonntag
Samstag, 26. April
17.30 Eucharistiefeier.
Dreissigster für Reinhard Bau-
mann-Sutter.
Jahrzeit für Albert und Leokadla
von Arx-von Arx.
Gedächtnis Elisabeth Kissling-
Hammer; für Peter Dietschi-
Bobst und Sohn Markus.

Sonntag, 27. April
9.00 Eucharistiefeier.

10.15 Taufe von Christian Gjergjaj.
11.30 Taufe von Fabian Aebischer.
Kollekte: Für das Priesterseminar
des Bistums.

Dienstag, 29. April
Bittgang nach Oberbuchsiten

7.30 Einstimmung in der 
Kirche Egerkingen.

9.00 Eucharistiefeier in 
Oberbuchsiten.
Gedächtnis für Armin Studer-
Trüssel.

Mittwoch, 30. April
9.00 Eucharistiefeier mit den

Bittgängern aus Oberbuchsiten.

Donnerstag, 1. Mai
Hochfest der Himmelfahrt Christi

9.00 Flurprozession, anschlies-
send Eucharistiefeier in der Kir-
che (Chorgesang).

Gottesdienste im 
Alters- und Pflegeheim
Sonntag, den 20. April, 
um 9.30 Uhr.
Sonntag, den 27. April, 
um 9.30 Uhr.
Donnerstag, den 1. Mai, um
9.30 Uhr (Christi Himmelfahrt).

Voranzeige:

Samstag, 3. Mai
17.30 Eucharistiefeier.

Sonntag, 4. Mai
10.30 Eucharistiefeier.

der Prozession stören würde, so
halten wir den Gottesdienst in der
Kirche (ohne Prozession). Die
«Dorfweisen» erzählen, dass so
etwas nur zweimal in den letzten
20 Jahren vorkam... Wir lassen
uns überraschen.

Die Kroatenkolonie lädt uns ein
Am Samstag, den 10. Mai, ab
19.30 Uhr, lädt uns die Kroatenko-
lonie unserer Gemeinde zu einem
geselligen Abend in den Gemein-
desaal des Mühlemattschulhauses
ein. Der Erlös dieses Abends mit
kroatischen Musikern und kroati-
schen Küchenspezialitäten geht
vollumfänglich zum Wiederaufbau
einer im letzten Balkankrieg zer-
störten Kirche in Bosnien (Srednja
Slatina). Dieser, fast fertig gebau-
ten Kirche, haben wir in diesen Ta-
gen auch die Herz-Jesu-Statue
weitergeschickt: ein Geschenk der
Dominikanerinnen aus Ilanz. – Hier
möchten sich die Kroaten bedan-
ken bei der politischen Gemeinde,
die angesichts des selbstlosen Ein-
satzes der Kroaten, den Saal für
das Fest gratis zur Verfügung stell-
te. – Zu diesem Fest sind alle einge-
laden: Nationalität und Herkunft
spielen keine Rolle.

Maiandachten in 
unserer Gemeinde
Wie jedes Jahr, so stellen wir auch
heuer einen Maialtar auf, mit der
altehrwürdigen Prozessionsstatue
unserer Gemeinde. Die flinken Da-
men aus dem Verschönerungs-
dienst sind jedes Jahr bemüht,
dass vor die Muttergottes die
schönsten Blumen gebracht wer-
den: ein Zeichen unserer Zunei-
gung und Verehrung. Dazu halten
wir folgende Maiandachten in der
Kirche, beziehungsweise in der
Santelkapelle:
• Am Sonntag, den 4. Mai, um

19.00 Uhr, in der Kirche (Erst-
kommunikanten).

• Am Pfingstsonntag, den 11. Mai,
um 19.00 Uhr, in der Kirche. 

• Am Sonntag, den 18. Mai, um
19.00 Uhr, in der Kirche.

• Am Donnerstag, den 29. Mai,
um 19.00 Uhr, in der Santelka-
pelle (Forum St. Martin).

Alle sind froh, wenn die alten,
schönen Marienlieder wieder ge-
sungen und die althergebrachten
Gebete gebetet werden. Herzliche
Einladung an alle.

Spruch der Woche:
Ist die Gesinnung im Gleich-
klang, entstehen Freundschaf-
ten auch über hundert Meilen
hinweg. Stimmen die Gesinnun-
gen nicht überein, ist selbst mit
den Nachbarn kein Umgang
mehr möglich.

Japanisches Sprichwort
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HÄRKINGEN

Pfarramt: Gemeindeleiter Adrian Wicki, Hauptgasse 28, 4624 Härkingen, Telefon 062 398 11 19, Fax 062 398 55 71, 
E-Mail: pfarrhaerkingen@bluewin.ch. Sakristanin: Monika Moll-Scherrer, Telefon 062 398 19 80

GOTTESDIENSTE

5. Ostersonntag
Sonntag, 20. April

9.00 Eucharistiefeier.
Opfer: St.-Josefs-Opfer. 

Dienstag, 22. April
19.00 Eucharistiefeier. 
Jahrzeit für: Anna und Josef
Studer-Zuber, Lukas Wyss. 

Mittwoch, 23. April
19.00 Rosenkranz. 

Donnerstag, 24. April
7.30 Schülergottesdienst 

der 3./4. Klasse. 

Freitag, 25. April
19.00 Bibelteilen im 
Raum zur Oase.

6. Ostersonntag
Sonntag, 27. April
10.30 Kommunionfeier. 
Opfer: Pro Juventute – 
Sorgentelefon 147.

Dienstag, 29. April
19.00 Eucharistiefeier. 
Dreissigster für: Bruno Teucher-
Jäggi.
Jahrzeit für: Emma und Franz
Wyss-Wyss, Hermann Wyss-
Hellbach.

Mittwoch, 30. April
19.00 Rosenkranz. 

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 1. Mai
10.00 Kommunionfeier. 
Es singt der Kirchenchor. 
Bei schönem Wetter findet der
Gottesdienst auf dem Hofplatz
der Familie Jäggi in der
Lochmatten statt. Die Glocken
läuten dann um 9.30 Uhr ein.
Bei Schlechtwetter feiern wir in
der Kirche und die Glocken läu-
ten dann normal.

Freitag, 2. Mai
19.00 Herz-Jesu-Feier. 

7. Ostersonntag
Samstag, 3. Mai
17.00 Familiengottesdienst
«Chinderfiir».
19.00 Kommunionfeier.
Opfer: für die Arbeit der Kirche
in den Medien (Mediensonntag).

AUS DEM PFARREILEBEN

Den Kirchenraum «BELEBEN» 
An Pfingsten werden wir das
neue Pfarreimotto im Gottes-
dienst starten. Der bestehende
Schriftzug «LEBEN» wird dann
mit verschieden gestalteten Gips-

masken im Ambobereich er-
gänzt. Belebt werden soll aber
nicht nur die gestalterische Ebe-
ne im Kirchenraum. Beleben wol-
len wir auch den Raum selber.
Dazu starten in nächster Zeit eini-
ge neue Angebote rund um den
Kirchenraum als Raum des Be-
tens und Raum der Gemein-
schaft.

1. Familiengottesdienste,
gestaltet als «Chinderfiire»
Jeden ersten Samstag im Monat
gibt es im Raum zur Oase um
17.00 Uhr einen Familiengottes-
dienst, der für alle offen ist. Der
Gottesdienst wird als Wortgot-
tesdienst ohne Kommunion spe-
ziell auf Kinder ab 3 Jahren aus-
gelegt sein.
Am Samstag, den 3. Mai, findet
die erste Chinderfiir zum Thema
«Begeisterung» statt. Herzliche
Einladung an Gross und Klein!

2. Taizé-Gebet und Bibelteilen
Die Freitagabendgottesdienste
um 19.00 Uhr wurden bis jetzt
abwechslungsweise als Wort-
gottesfeier und als Kom-
munionfeier gestaltet. Nun wird
das Gefäss geöffnet für andere
Gebetsformen.
1. Freitag im Monat: Herz-Jesu-
Feier mit Kommunionausteilung.
2. Freitag im Monat: Taizé-Gebet.
3. Freitag im Monat: Wortgottes-
feier.
Letzter Freitag im Monat: Bibel-
teilen.

Das Bibelteilen oder wie es origi-
nal heisst «gospel sharing»
kommt aus den afrikanischen
Missionsgebieten und meint das
Teilen und fruchtbar machen bib-
lischer Texte für den Alltag der
Menschen. In üblichen Gottes-
diensten werden die Bibeltexte
meist von einem Prediger oder ei-
ner Predigerin ausgelegt. Anders
beim Bibelteilen, dort geht es dar-
um, miteinander einen Bibeltext
zu lesen und darüber auszutau-
schen, was dieser Text ganz kon-
kret für unser Leben bedeuten
könnte. In sieben Schritten ver-
sucht man vom Hören des Textes
über die Deutung bis zum kon-
kreten Umsetzen zu gelangen. Es
braucht überhaupt keine theolo-
gische Ausbildung dafür. Was es
braucht ist Gottvertrauen und die
Offenheit für andere Meinungen.
Sie sind herzlich dazu eingeladen
etwas Neues kennenzulernen.

3. «Chilekafi»
Vorerst stehen drei Termine fest,
an denen es anschliessend an
den Sonntagsgottesdienst die
Möglichkeit geben wird, gemüt-
lich einen Kaffee zu schlürfen
und miteinander in lockerer At-
mosphäre ins Gespräch zu kom-
men. Die Begegnung steht dabei
im Zentrum. An folgenden Sams-
tagen und Sonntagen ist das
«Chilekafi» geplant.
Sonntag, 18. Mai.
Samstag, 28. Juni, anschliessend
an die Ministrantenaufnahme.
Sonntag, 19. Oktober.
Für den Dezember 2008 steht
das Datum noch nicht fest.

Für die Jugend: 
Startanlass «Träffic»
Im letzten «Kirchenblatt» wurde
die «neue Firmspur» vorgestellt.
Sieben junge Leute organisieren
Anlässe für Jugendliche ab 15.
Am Sonntag, den 27. April, wird
nun ab 17.00 Uhr zum gemütli-
chen Startevent geladen. Bei
Spaghetti und Spielspass haben
alle Jugendlichen ab 15 die
Chance ein paar Stunden unter
Ihresgleichen zu verbringen.
Nach einem Begrüssungsapéro
gibt es Spaghetti und anschlies-
send je nach Lust und Laune eine
runde Poker oder was auch im-
mer der Spieltrieb verlangt. Spe-
ziell eingeladen werden die Firm-
kandidaten und -kandidatinnen
2009. Der Anlass kostet nichts
und eine Anmeldung braucht es
nicht. Also, los gehts! Kollegen
und Kolleginnen fragen und Ter-
min fett anstreichen!

JuBla – Pfarreilager 2008
Seit Anfang April liegen die An-
meldungen für das diesjährige
Pfarreilager auf. Zum Motto
«Marmorstein und Eisen bricht,
aber unsere Gitter nicht» ist das
junge Leitungsteam seit länge-
rem damit beschäftigt, eine span-
nende, aufregende und erlebnis-
reiche Lagerwoche zu gestalten.
Wie das Motto bereits verrät,
handelt es sich um ein äusserst
mysteriöses Lagerthema, hinter
dem das Geheimnis der Gefan-
genen von Gsteig steckt...
In der ersten Sommerferienwo-
che vom 5. bis 12. Juli gehts auf
nach Gsteig bei Gstaad ins Ge-
fängnis (Ferienhaus) Heitimatte.
Alle Teilnehmer, deren Interesse
wir geweckt haben und mindes-
tens 8 Jahre alt sind, sollten nicht
mehr lange zögern und sich bei
der Kirche, der Bank oder der

Chäsi einen Anmeldezettel
schnappen, denn der Platz «hin-
ter Gittern» ist beschränkt... In-
sassen aus Härkingen zahlen
dank der Bürgergemeinde für
ihren Gefängnisaufenthalt ledig-
lich 95 Franken. Die 10 Wärterin-
nen und die 7 Wärter (Leitungs-
und Küchenteam) freuen sich rie-
sig über die «Registration zahlrei-
cher Häftlinge».
Weitere Infos finden Sie auf
www.jubla-haerkingen.ch oder di-
rekt bei den beiden  Oberwärtern
Remo Marbet (062 398 18 28) oder
Jeannine Jäggi (062 398 10 32).
Viele Grüsse.

Das Leitungsteam 
des Pfarreilagers Härkingen

MITTEILUNGEN

Spenden für Blumenschmuck
Ganz besonders schönen Blu-
menschmuck finden wir jeweils
im Marienmonat Mai auf dem Al-
tar unserer Muttergottes. Möch-
ten Sie mit einer Spende dazu
beitragen? Bitte melden Sie sich
bei Frau Lonny Oeggerli, Tel. 
062 398 17 73. Herzlichen Dank. 

Opferstatistik 
Januar – März 2008
05.01. Inländische Mission, Epi-

phanieopfer, Fr. 136.75
13.01. Mutter und Kind,

Fr. 171.75
20.01. Kollegium St-Charles, Prun-

trut, Fr. 101.30
26.01. Rumänien-Hilfsgütertrans-

porte, Fr. 167.15
03.02. Denk an mich, Ferien für

Behinderte, Fr. 543.30
09.02. Leprahilfe Emmaus,

Schweiz, Fr. 129.65
17.02. Kirchensolidaritätsstiftung

Peru; Fr. 292.75
23.02. Für die Aufgaben des

Bistums, Fr. 111.85
02.03. Solothurner Studentenpatro-

nat, Fr. 96.90
09.03. Fastenopfer, Fr. 574.90
16.03. Fastenopfer, Fr.1788.10
20./21.03. Christen im Heiligen Land,

Fr. 149.15
22./23.03. Terre des hommes,

Fr. 858.80
22./23.03. Osterkerzenverkauf Terre

des hommes, Fr. 540.–

Schlusspunkt
Gott baut seine Kirche auf, wenn
Menschen sich versammeln, um
auf sein Wort in der Schrift, ver-
mittelt durch die Stimmen der
anderen, zu hören.
Oswald Hirmer in Gemeinschaft im
Wort, Werkbuch zum Bibelteilen.
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FULENBACH

Pfarramt: Gemeindeleiter Stipe Brzovic‘-Pavlovic‘, Diakon, Dorfstrasse 4, 4629 Fulenbach, Telefon 062 926 11 47, Fax 062 926 23 06, 
E-Mail: pfarr.st-stephan.fu@bluewin.ch

PFARREILEBEN

Frauenzmorge
Zusammen mit den Frauen von
Wolfwil organisieren wir ein
Zmorge mit anschliessendem
Vortrag über Schüssler Salze.
Treffpunkt: Donnerstag, 24.
April 2008, um 8.15 Uhr auf
dem Parkplatz bei der St.-Ste-
phans-Kirche. Nach einem reich-
haltigen Frühstück in der Pfarr-
schür Wolfwil wird uns Frau Da-
niela Egli Wissenswertes über
Schüssler-Salze erzählen.
Es wird ein Kinderhütedienst
angeboten. Kosten: das Früh-
stück kostet Fr. 8.–, die Kosten
für den Vortrag übernehmen
die beiden Vereine. Nehmen Sie
die Gelegenheit wahr, und
knüpfen Sie Bande mit den
Frauen aus Wolfwil.

Marienwallfahrt 
Herzliche Einladung zur Mari-
enwallfahrt nach Boningen

am Dienstag, 6. Mai 2008. Für
einmal bleiben wir in der
Nähe. Wer sich fit fühlt, kann
die Wallfahrt per Velo in An-
griff nehmen. Abfahrt um
19.00 Uhr, für alle anderen
stehen Autos zur Verfügung,
Abfahrt 19.15 Uhr. Treffpunkt
für alle der Parkplatz bei der
katholische Kirche. Wir freuen
uns auf einen gemütlichen
Abend.

Voranzeige:
Am 3. und 10. Juni 2008 wird
uns die Fachfrau Monika Lack
in die Geheimnisse des Papier-
schöpfens einführen. Nähere
Informationen werden wir zu
einem späteren Zeitpunkt mit
Plakaten nachliefern. Eine
Anmeldung wird erforderlich
sein.

Ganztägige Vereinsreise
Unsere Vereinsreise vom 24.
Juni 2008 wird uns ins «Bärn-
biet» führen. Wir besuchen die
Aareschlucht und machen un-
ter anderem eine Schifffahrt auf
dem Thunersee. Reservieren Sie
sich schon jetzt diesen Tag. Wir
freuen uns auf Sie!

Opfer für Leprahilfe Emaus
Schweiz.

Nächster Gottesdienst:
Siebter Ostersonntag
Sonntag, 4. Mai
10.30 Wortgottesfeier mit
Kommunion.
Jahrzeit für: Hedwig Stöckli-
Schenker; Josef und Agnes
Haller-Kölliker.
Opfer für die Arbeit der
Kirche in den Medien.

MITTEILUNGEN

Der Pastoralkurs 1978 im
Heiligen Land 2008
Im Laufe dieses Jahres können
die Absolventen des Pastoral-
kurses 1978 das «Dreissigjähri-
ge» feiern. Aus diesem Anlass
haben sie eine dreiwöchige Bil-
dungsreise durch die Länder
des Nahen Ostens geplant. Un-
ser Gemeindeleiter, Stipe Brzo-
vi‘c ist mit dabei. Es ist eine Pil-
gerreise zu den biblischen Stät-
ten sowie zu den heiligen Stät-
ten des Judentums, des
Christentums und des Islams.
Viel Interessantes wird er uns
nach seiner Rückkehr zu berich-
ten haben. Wir wünschen Stipe
Brzovi‘c alles Gute auf dieser
biblischen Reise im Heiligen
Land zwischen Nil und Euphrat.

Fünfter Ostersonntag
Samstag, 19. April
19.00 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für: Anton und Bertha
Jäggi-Meier; Alfred und 
Frieda Dörfliger-Jäggi; Franz
Xaver und Mina Haller-Meier.
Opfer: St.-Josefs-Opfer für die
Ausbildung von Priestern,
Diakonen, Pastoralassistenten
und Katecheten auf dem Drit-
ten Bildungsweg. 

Montag, 21. April
18.30 Rosenkranzgebet.

Freitag, 25. April
19.00 Eucharistiefeier.

Sechster Ostersonntag
Samstag, 26. April
19.00 Wortgottesfeier mit
Kommunion.
Dankgottesdienst der Erst-
kommunikanten.
Jahrzeit für: Emilia Kissling-
Haller; August Haller-Stebler;
Hanspeter Steiner-Fumagalli
und Eltern.
Opfer für Brücke – Le pont.

Montag, 28. April
18.30 Rosenkranzgebet.

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 1. Mai
10.00 Eucharistiefeier.
Bei schönem Wetter fangen
wir unseren Gottesdienst
beim Chäppeli an!

Christi Himmelfahrt
Vieles kann ich am 1. Mai 2008 machen.
Mich einreihen in eine 1.-Mai-Kundge-
bung oder einen «Vatertagsausflug»?
Nichts dergleichen. Das seltene Zusam-
menfallen von «Tag der Arbeit» und
Christi Himmelfahrt regt vielmehr zum
stillen Nachdenken an: Was bedeutet mir
die Himmelfahrt Christi vor dem Hinder-
grund einer scheinbar übermächtigen
Welt der Arbeit? Der «Blick in den Him-
mel» relativiert die Arbeitswelt und öff-
net mir einen neuen Horizont. Es gibt

mehr als die Arbeit, mehr als diese Welt mit ihren Sorgen und
Ängsten. Der «Blick in den Himmel» erleichtert, ohne welt-
fremd werden zu wollen. Auch daran mahnt dieser Tag.
«Dort erhob er seine Hände und segnete sie. Und während er
sie segnete, verliess er sie und wurde zum Himmel emporge-
hoben», heisst es beim Evangelisten Lukas (Lk 24,50f). Beides
gehört zu dem Fest Christi Himmelfahrt: Die Auffahrt Jesu und
der Segen für die, die auf der Erde bleiben. Ein guter Vorsatz:
Mit beiden Beinen fest auf der Erde stehen, mit Kopf und Herz
ein bisschen schon im Himmel sein. (nach: Michael Tillmann) 

GOTTESDIENSTE

Christi Himmelfahrt-Prozession
An Christi Himmelfahrt seit her ziehen die Erwachsenen und
die Kinder durch die Strassen und auf dem Land auch durch die
Felder. Die Leute beten und singen. Sie bitten Gott, dass er die
Menschen, die Tiere und die Pflanzen segnen möge. Heute
können wir besonders darum bitten, dass Gott uns Aufmerk-
samkeit, Fantasie und Kraft schenken möge, wie wir seine
Schöpfung bewahren können. Die Prozession will uns auch
daran erinnern, dass wir alle, die Grossen und die Kleinen, in
unserem Leben unterwegs zu Gott sind.  
In diesem Sinne, falls es das Wetter erlaubt, beginnen wir an
Christi Himmelfahrt traditionell den Festgottesdienst um 10.00
Uhr beim Chäppeli. In einer Prozession ziehen wir anschliessend
zur Kirche, wo wir die Eucharistie feiern. Bei schlechtem Wet-
ter findet unser Gottesdienst in der Kirche statt.

Ministranten-Fussballturnier
Da wir Ministranten der St.-Stephans-Pfarrei letztes
Jahr gut abgeschnitten haben, nehmen wir auch
dieses Jahr teil. Wir haben trainiert und uns psy-
chisch und physisch gut vorbereitet und hoffen,
dass wir auch dieses Jahr auf dem Podest stehen

können. Ihr Fussballerinnen und Fussballer werdet rechtzeitig
orientiert. Eines können wir euch sagen: Das Turnier findet am
Pfingstmontag, 12. Mai 2008 statt.  Wir bitten euch dieses Da-
tum zu reservieren. Die Anmeldeformulare folgen! 
Wir hoffen sehr, dass ihr wie letztes Jahr Spass haben werdet. Wir
freuen uns auf euer Mitmachen! Dominikus und Raphaelus
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SEELSORGEVERBAND OENSINGEN-KESTENHOLZ-WOLFWIL

OENSINGEN
Pfarrer: Pfarrer Charles Onuegbu, Ausserbergstrasse 12,
4702 Oensingen, Tel. 062 396 11 58, Fax 062 396 48 40,
E-Mail: kathpfarrei.oensingen@tiscalinet.ch
Kath. Pfarramt St. Georg
Für allgemeine Anliegen, Jahrzeiten, Hochzeiten, Taufen
usw. ist das Pfarramt zu folgenden Zeiten besetzt:
Dienstag bis Freitagmorgen: 9.00–11.00 Uhr
Montag- und Donnerstagnachmittag: 14.00–15.00 Uhr

Sprechstunden bei Pfarrer Charles Onuegbu:
Mittwochmorgen: 10.00–11.30 Uhr. Donnerstagnachmittag: 17.00–19.00 Uhr oder
nach telefonischer Vereinbarung; jedoch nicht am Montag.
Notkrankensalbung: Anruf zu jeder Zeit im Pfarramt: Tel. 062 396 11 58
Todesfallmeldungen:
Pfarramt: Charles Onuegbu, Tel. 062 396 11 58
Franz und Leonie Kissling, Tel. 062 396 23 61

Bitte beachten Sie diesen Zeitplan, ausgenommen Notfallsituationen.

GOTTESDIENSTE
5. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 19. April
Der Vorabendgottesdienst fällt aus.

Sonntag, 20. April
10.30 Eucharistiefeier
St.-Josefs-Opfer für die Ausbil-
dung von Priestern, Diakonen,
Pastoralassistent/-innen und
Katechet/-innen auf dem Dritten
Bildungsweg.
Pfarrei-Rendez-vous (siehe Mittei-
lungen).

Montag, 21. April
19.00 Rosenkranz.

Dienstag, 22. April
20.00 Eucharistiefeier in der VEBO.

Mittwoch, 23. April 
Hl. Georg, Kirchenpatron

9.15 Eucharistiefeier.

Donnerstag, 24. April
19.30 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Dominik Nünlist;
für Frieda und Julius Berger-
Hänggi; für Hugo Hofstetter und
für Lina und Ernst Hofstetter-Ber-
ger und Pauline Berger.

6. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 26. April
17.30 Vorabendgottesdienst
(Kommunionfeier).

Sonntag, 27. April
10.30 Eucharistiefeier.
11.45 Taufe von Ilivio Virga,
Sohn des Giovanni Virga und der
Cordula Virga geb. Baumgartner.

Montag, 28. April
19.00 Rosenkranz.

Mittwoch, 30. April
9.15 Eucharistiefeier.

Donnerstag, 1. Mai 
Christi Himmelfahrt
10.00 Bittgang über das Guet
mit anschliessender Eucharistiefeier.
Mitwirkung der Männerchoral-
gruppe des Kirchenchors mit gre-
gorianischen Gesängen.
Opfer für die MIVA (Schweiz.
Missionsaktion – Transport für
Mission und Entwicklung).

Freitag, 2. Mai 
Herz-Jesu-Freitag
19.30 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Alice und Othmar
Borer-Ackermann; für Brigitte
Kölliker-Koller; für Cécile und
Paul Steinacher-Brogli und Toch-
ter Yvonne Steinacher.

Vorschau
Samstag, 3. Mai
17.30 Vorabendgottesdienst
(Kommunionfeier).

Sonntag, 4. Mai
10.30 Eucharistiefeier.
Kollekte für die Arbeit der Kirche
in den Medien.
19.30 Maiandacht (Liturgiegruppe).

MITTEILUNGEN

Pfarrei-Rendez-Vous vom 20. April
Wie bereits im letzten
«Kirchenblatt» erwähnt,
findet am Sonntag, 
20. April unser tradi-
tionelles Pfarrei-Rendez-vous statt.
• Wir beginnen um 10.30 Uhr mit

einem speziellen Gottesdienst,
gestaltet von den Mitgliedern des
Pfarrei- und Kirchgemeinderates. 

• Anschliessend an das Apéro, also
ab ca. 11.45 Uhr bis ca. 14.30
Uhr gibts im Pfarreiheim feine
Spaghetti mit Salat, organisiert
vom Kirchenchor. 

• Im Obergeschoss führt die Frau-
engemeinschaft eine Kaffeestu-
be, diese ist offen bis ca. 16.00
Uhr. Verschiedene Kuchen und
Gebäck warten auf Kundschaft.

• Für die Kinder wird von unserer
Minischar ein Spielnachmittag
organisiert, dies ab 13.00 bis ca.
15.00 Uhr; je nach Witterung auf
dem Kirchenvorplatz oder im
Dachgeschoss des Pfarreiheimes.

• Für findige Köpfe wurde ein in-
teressanter Wettbewerb vorbe-
reitet.

Der Reinerlös dieses Anlasses wur-
de für das Projekt «Spielplatz» des
Waisenhauses in Enugu (Nigeria)
bestimmt.

Speziell eingeladen wurden
alle Neuzugezogenen des
letzten Jahres. Wir freuen
uns auf eine rege Beteili-
gung und wünschen allen
einen schönen und erleb-
nisreichen Tag.

Kath. Pfarrei und Kirchgemeinde 
Kirchenchor, Frauengemeinschaft 

und Minischar

Voranzeige Maiandachten
Am Sonntag, 4. Mai, um 19.30 Uhr,
findet eine feierliche Maiandacht
statt. Dazu sind alle Pfarreiangehöri-
gen recht herzlich eingeladen um
die Muttergottes zu verehren.

Eine weitere Mai-
andacht mit den
Frauengemein-
schaften Balsthal
und Oensingen
findet am Freitag,
den 16. Mai statt.
Die letzte Maian-
dacht wird am
Sonntag, den 25. Mai, um 19.30
Uhr gehalten. Reservieren Sie sich
bitte bereits jetzt diese Termine. 

Goldene Profess von Sr. Placida
im Kloster Melchtal

Die aus unserer Pfarrei stammende
Margrit Keller – heute Sr. Placida –
feiert am 17. Mai im Benediktinerin-
nenkloster in Melchnau ihre golde-
ne Profess. Zu diesem grossen Ju-
biläumstag wünschen wir Sr. Placida
von Herzen Gottes reichen Segen. 

Kath. Pfarrei und Kirchgemeinde

Frauengemeinschaft
Oensingen 
89. General-
versammlung 
Am 25. März durfte die Präsidentin
Margrit Buchwalder, 70 Mitglieder,
Frau Ursula Meise, als Präsidentin
des Pfarreirates und Vertreterin des
Kirchgemeinderates und Herrn Pfar-
rer Charles Onuegbu, zur diesjähri-
gen Generalversammlung im wun-
derbar dekorierten kath. Pfarrei-
heim begrüssen. Ein ganz besonde-
rer Willkommensgruss ging an das

älteste Vereinsmitglied, an Frau Pau-
la Liechti, die im Januar ihren 100.
Geburtstag feierte und dem Verein
von 1958–1968 selbst als Präsiden-
tin vorstand. 
Nach der Begrüssung folgte ein
kleines Gedicht «vom Schenken».
Von der Präsidentin wurden dann
während der gesamten Generalver-
sammlung immer wieder «symboli-
sche Geschenke» geöffnet. Ein klei-
ner Imbiss wurde serviert, welcher
allen herrlich mundete. Das Proto-
koll der letztjährigen Generalver-
sammlung sowie der Kassa- und
Revisionsbericht wurden geneh-
migt. Die Anwesenden erhielten im
Jahresbericht, wie auch im Reisebe-
richt einen Rückblick, auf das ereig-
nisreiche, vergangene Vereinsjahr.
Die angebotenen Anlässe wurden
jeweils von vielen Mitgliedern ge-
nutzt und geschätzt.
Traditionell wurden auch im ver-
gangenen Jahr die Maiandacht, der
Elisabethengottesdienst und die 
Seniorenweihnacht von den Mit-
gliedern der Frauengemeinschaft
organisiert und/oder mitgestaltet.
Der Erlös aus dem Verkauf der
Chrömli, Kuchen usw. vom Zie-
belimäret 2007, kommt wie immer
wohltätigen Institutionen zugute.
Dies genauso wie der Erlös aus dem
Verkauf der von der Strickgruppe
hergestellten Produkte, welche im
vergangenen Jahr wiederum einen
überaus grosszügigen Batzen ver-
teilen durfte. Einen besonderen
Dank erhielten all jene tatkräftigen
und wohltätigen Frauen, welche zu
diesem Erfolg beigetragen haben.
Zu den besonderen Aktivitäten un-
seres Vereins gehören die Spazier-
gänge, mit den Bewohner/-innen,
der Pflegewohnungen und das Zu-
bereiten des Kaffees nach der Müt-

Auffahrt
Bei schönem Wetter beginnt am Auffahrtstag, 
1. Mai, der Gottesdienst um 10.00 Uhr mit dem
Bittgang über das Guet. Im Anschluss folgt die
Eucharistiefeier in der Kirche. Bei schlechtem
Wetter findet der Gottesdienst in der Kirche
ebenfalls um 10.00 Uhr statt. Die Männerchoral-
gruppe des Kirchenchores wird die Eucharistiefei-
er mit gregorianischen Gesängen begleiten.
Wir danken der Choralgruppe, welche von wei-
teren freiwilligen Sängern unterstützt wird, für den zusätzlichen
Dienst. In diesen Dank ist auch Herr Ruedi Schumacher, Chorleiter,
eingeschlossen.
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termesse am Mittwoch. – Ein be-
sonderer Dank jenen Mitgliedern
unseres Vereins, die sich dafür je-
weils die Zeit nehmen.
Der Vorschlag, den Jahresbeitrag
auf 20 Franken zu erhöhen, wurde
einstimmig angenommen. 
Die Frauengemeinschaft trauerte
im vergangenen Jahr um drei Ver-
einsmitglieder, man gedachte ihrer
mit einer kurzen Andacht.
Mit grossem Applaus wurden an
diesem Abend 14 neue Mitglieder
in unserem Verein willkommen ge-
heissen. 
Im Vorstand sind folgende Verände-
rungen zu verzeichnen. Nach der
Demission von Frau Marianne Fluri
(Kassierin) übernimmt dieses Amt
neu Frau Ruth Müller. Als neue Bei-
sitzerin wurde Frau Caroline Bader
in den Vorstand gewählt. Nach der
Demission von Frau Charlotte Hol-
zer, übernimmt Frau Madlen Straub
das Amt als Rechnungsrevisorin. 

Noch vor dem gemütlichen Teil des
Abends, mit einem feinen Dessert,
gab die Präsidentin einen kleinen
Ausblick auf das Jahresprogramm
2008/2009 und bedankte sich
nochmals recht herzlich bei allen
Vorstands- und Vereinsmitgliedern
für ihr Engagement innerhalb des
letzten Jahres. 
Ursula Meise, Präsidentin des Pfar-
reirates und Vertreterin des Kirch-
gemeinderates, überbrachte die
besten Grüsse und wies auf die ge-
leistete Arbeit der Frauengemein-
schaft hin und bedankte sich für
die gute Zusammenarbeit. 
Pfarrer Charles Onuegbu bedankte
sich ebenfalls sehr herzlich für die
Arbeit der Frauengemeinschaft,
wie z.B. für die Mitgestaltung oder
Organisation von Anlässen.
Fröhlich und in gemütlicher Stim-
mung, ganz im Sinne unserer Ge-
meinschaft, klang der Abend aus.
(MBG)

Rückblick 
auf den 
Weissen 
Sonntag

Am Sonntag, 30. März 2008, durften 18 Kinder zum ersten Mal das
Sakrament der heiligen Kommunion empfangen. Der Tag stand un-
ter dem Motto: Nahe dem Herzen Jesu. 

Wir wünschen allen Erstkommunikanten viel Glück, Freude und 
Gottes Segen auf ihrem weiteren Lebensweg. Ein herzliches Danke-
schön geht an die Katechetin, Frau Monika Bloch, an Pfarrer Charles
Onuegbu und an alle Helfer im Hintergrund, die mit den Kindern 
einen unvergesslichen Gottesdienst vorbereitet haben.

Montag, 28. April   
18.30 Bittgang nach Niederbuch-
siten (siehe Mitteilungen).
(Das Rosenkranzgebet entfällt.)
19.30 Gemeinsame Eucharistie-
feier in Niederbuchsiten.

Mittwoch, 30. April 
19.30 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Werner und Lina 
Probst-Ackermann und Lina
Ackermann-Mäder, Paul und
Frieda Studer-Marti, Peter Studer,
Angela Schenker-Studer. 

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 1. Mai

9.00 Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier und Beteiligung
des Kirchenchores. Beginn in der
Kirche und Prozession durch das
Dorf (siehe Mitteilungen).
Kollekte für die KAB-Organisation
«Brücke – Le pont».

Freitag, 2. Mai 
19.30 Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier zum Herz-Jesu-
Freitag.

Voranzeige
Samstag, 3. Mai
19.00 Eucharistiefeier.
Dreissigster für Oskar Meier-
Berger.
Jahrzeit für Georg und Marie
Kempf-Cartier.

Sonntag, 4. Mai 
9.00 Wortgottesdienst mit

Kommunionfeier.
11.00 Taufe von Julian Nieder-
hauser, Sohn von Peter und 
Marlies Niederhauser.
Kollekte an diesem Wochenende
für die Arbeit der Kirche in den
Medien.

KESTENHOLZ

GOTTESDIENSTE

5. Ostersonntag 
Samstag, 19. April     
19.00 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Käthi Spiegel-Jaun,
Bruno und Cécile Schläfli-Studer,
Josef und Anna Schläfli-Kauf-
mann.

Sonntag, 20. April 
9.00 Wortgottesdienst, gestal-

tet von der Liturgiegruppe.
11.00 Taufe von Carina Lilian
Meier, Tochter von Marco und
Hanna Meier, Niedergösgen. 
Kollekte an diesem Wochenende
St.-Josefs-Opfer für die Ausbil-
dung von Priestern und Diako-
nen, Pastoralassistenten/-innen
und Katecheten/-innen auf dem
Dritten Bildungsweg.

Montag, 21. April
19.00 Rosenkranzgebet.

Dienstag, 22. April 
9.15 Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier.

Mittwoch, 23. April 
19.30 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Josef Bürgi-Studer.

6. Ostersonntag
Samstag, 26. April     
19.00 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Viktor Studer-Meier,
Anna Ackermann-Mäder, Rosa
Henze-Mäder.

Sonntag, 27. April   
9.00 Wortgottesdienst mit

Kommunionfeier und Beteiligung
des Kirchenchores.
Kollekte für den «tut-Verein»
(Zeitschrift tut) mit Sitz in Luzern.

Pfarreileiterin: Theresia Gehle, Kirchweg 3, 4703 Kestenholz, Tel. 062 393 11 84.
Pfarreisekretariat: Beatrice Ingold, Bürozeiten: Donnerstags, 9.00–11.00 Uhr. 
Pfarramt: Kirchweg 3, 4703 Kestenholz, Tel. 062 393 11 84, Fax: 062 393 07 84, E-Mail: pfr.kestenholz@bluewin.ch, Internet: www.pfarrei-kestenholz.ch

MITTEILUNGEN 

Rückblick: Erstkommunion
Jesus sagt: «Ich bin die Tür zum Le-
ben» – unter diesem Motto feier-
ten 25 Mädchen und Buben ihre
feierliche Erstkommunion. Türen
sind uns vertraut. Jeden Tag gehen
wir durch unterschiedliche Türen
hindurch, Türen, die wir gerne öff-
nen, Türen, die wir nur zögerlich
öffnen oder am liebsten verschlos-
sen lassen möchten.
Jedes Erstkommunionkind hat im
Vorfeld einen «Tür-Strahl» gebas-
telt und mit seiner Familie überlegt,
was es gerne im Leben macht, wo
es besonders Freude spürt. Jeder
Tür-Strahl ist so zu einem ganz be-
sonderen Kunstwerk geworden, so
wie auch jedes einzelne Kind etwas
Einzigartiges und Besonderes ist.
Die Strahlen führen in der Mitte mit
Jesus zusammen (Symbol: Sonne/
Hostie). So verschieden wir alle
sind: in und mit Jesus sind wir alle
verbunden!

Jesus sagt: Ich bin die Tür zum Le-
ben (Joh 10,1–10).

Vor dem Empfang der ersten heili-
gen Kommunion versammelten
sich die Erstkommunikanten um
den Altar und lobten Gott für seine
Liebe zu uns mit dem Lied: «Lasst
uns miteinander, lasst uns mitein-
ander singen, beten, loben den
Herrn...».
Nach dem eindrücklichen Gottes-
dienst segnete Pfr. Fringeli die
getöpferten Tonkreuze (von den El-
tern der Erstkommunikanten her-
gestellt) und überreichte sie den
Mädchen und Buben – die ganz
gespannt auf ihr persönliches
Kreuz warteten und es anschlies-
send mit grosser Freude fest in
ihren Händen hielten.
Ganz herzlich danken wir der Mu-
sikgesellschaft unter der Leitung
von Andy Winiger, die trotz grauen
Wolken am Sonntagmorgen die
Erstkommunikanten musikalisch
zur Kirche führten. Unser Dank
geht ebenfalls an Dieter Bürgi, der
die Lieder an der Orgel und am
Keyboard schwungvoll begleitet
hat. Für die Blumendekoration war
Marianne von Däniken verantwort-
lich – auch ihr ein herzliches Dan-
keschön für die festlich ge-
schmückte Kirche. Beim Einzug
konnten die Mädchen und Buben
durch zwei Buchs-Tore hindurchge-
hen – den Gestalterinnen ein «Ver-
gelts Gott».
Ein herzlicher Dank geht ebenso an
unsere Sakristanin Beatrice Roos
für ihr umsichtiges Mitdenken und
der Betreuung der Ministranten.
Im Anschluss an den Festgottes-
dienst wurde ein Apero im Pfarrei-
heim offeriert – Merci für die
freundliche und umsorgte Bewir-
tung!
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Thomas Sorg stand uns als Foto-
graf zur Seite. In Kürze werden Fo-
tos von der Erstkommunionfeier
auf unserer Pfarrei-Hompepage zu
sehen sein.
Möge das Fest der Erstkommunion
noch lange in unseren Herzen le-
bendig sein. Ihre Theresia Gehle

Taufe
Am Sonntag, 20. April empfängt
Carina Lilian Meier, Tochter von
Marco und Hanna Meier, Nieder-
gösgen, das Sakrament der Taufe.
Wir wünschen Carina und ihren El-
tern sowie ihrem Bruder Robin auf
ihrem gemeinsamen Lebensweg
viele frohe Stunden und Gottes rei-
chen Segen. 

Bittgang
Am Montag vor Christi Himmel-
fahrt findet bei uns in Kestenholz
traditionsgemäss der Bittgang
nach Niederbuchsiten statt. Alle
sind herzlich am 28. April  um
18.30 Uhr in unsere Kirche eingela-
den. Wir beginnen mit einer kur-
zen Besinnung und gehen an-
schliessend bei gutem Wetter zu
Fuss über das Feld, wo wir um
19.30 Uhr in unserer Nachbarpfar-
rei mit Pfr. Weder eine Eucharistie
feiern werden.
Im Anschluss an den Gottesdienst
offeriert die Pfarrei Niederbuchsi-
ten ein Apero, zu dem alle herzlich
willkommen sind. Bei zweifelhaf-
tem Wetter fahren wir mit den Au-
tos zum Bittgottesdienst. Für alle,
die anschliessend nicht zurücklau-
fen wollen, wird ein Fahrdienst or-
ganisiert.

Christi Himmelfahrt
Der Auffahrtsgottesdienst am 1.
Mai beginnt wie gewohnt um 9.00
Uhr in der Kirche. Von dort gehen
wir in einer Prozession mit weiteren
Stationen das Dorf hinauf und en-
den mit einem Wortgottesdienst
und Kommunionfeier in der Kirche.
Alle Pfarreiangehörigen sind herz-
lich zur Christi-Himmelfahrt-Pro-
zession eingeladen. Bei schlechter
Witterung findet der Auffahrts-
gottesdienst in der Kirche statt.

KAB Jass- und Kegelabend
in Wolfwil
Es ist wieder soweit. Die Karten
können gemischt und die Kegel
aufgestellt werden.
Der Vorstand lädt herzlich ein zum
traditionellen Jass- und Kege-
labend. Wir treffen uns am Freitag,
25. April 2008, um 19.00 Uhr beim
Pfarreiheim. Wir wünschen allen
viel Spass und einen fröhlichen
Abend. Der Vorstand

KAB-Rückblicke
In den vergangenen Wochen durf-
ten wir bereits einige Höhepunkte
des Vereinsjahres 2008 erleben.
Am 28. Februar besuchten gut 50
Personen den spannenden Vortrag
von Josef Imbach im Pfarreiheim.
Herr Imbach zeigte den Anwesen-
den, anhand von Beispielen auf,
dass Glaubensstreitigkeiten etwas
«Normales» sind und schon in den
Anfängen der Kirche stattgefun-
den haben. Im Anschluss beant-
wortete er zahlreiche von den An-
wesenden gestellte Fragen. Mit ei-
nem kleinen Apéro wurde der in-
teressante Abend abgeschlossen.
An der GV der KAB vom 8. März,
im Restaurant Kastanienbaum,
konnte der Präsident auf ein erfolg-
reiches Jahr zurückblicken. Der
Themenabend Buddhismus und
der Besuch des buddhistischen
Tempels in Gretzenbach haben uns
einige Einblicke in eine andere
Weltreligion gegeben. Der Kapel-
lenweg von Ettiswil nach Hellbühl,
welche 40 Pfarreiangehörige am
Sonntag, 20. Mai 2007, unter die
Füssen nahmen ist sicher noch in
bester Erinnerung. Das Pfarreifest
im Rossschwanz im Juni und das
Weihnachtssingen im Dezember

2007 waren Höhepunkte im ver-
gangenen Vereinsjahr.
Ferner schloss die Jahresrechnung
erfreulicherweise mit einem klei-
nen Plus ab.
Zum anschliessenden gemeinsa-
men Essen begrüsste der Präsident
auch die KAB-Frauen. Zum Aus-
klang des Abends konnten alle An-
wesenden, in einer Fotoshow ver-
packt, die Höhepunkte des vergan-
genen Vereinsjahres Revue passie-
ren lassen. In gemütlicher Stim-
mung klang die 48. GV gegen Mit-
ternacht aus.
Schon eine Woche später wurde in
der Pfarrkirche das Einpersonen-
stück «Ich Pilatus du Jesus» von
Wilhelm Kufferath aus Trimbach
aufgeführt. Eine grosse Besucher-
zahl konnte miterleben, wie Pilatus
nach zweitausend Jahren zur Über-
zeugung kam, dass nur ein einziges
Prinzip: «dass Christusprinzip» –
«die Nächstenliebe», die katastro-
phale Lage der heutigen Welt zum
Besseren wenden kann. Umrahmt
und bereichert wurde der Anlass
von Theresia Gehle, Dieter Bürgi
und Gustav Bürgi. 
Allen die zum Gelingen der ver-
schiedenen Anlässe beigetragen
haben, möchte ich im Namen des
Vorstandes ganz herzlich danken.

Beat Schürmann

Übersicht 2007
Im Jahr 2007 wurden in unserer
Pfarrei 12 Kinder getauft. 15 Kin-
der durften die erste heilige Kom-
munion empfangen. Das Verspre-
chen der Ehe gaben sich 6 Paare.
15 Personen sind gestorben. 

Taufen 2007
28.4.: Wolf Jonas David,
David Berger und Rebecca Wolf.
17.6.: Probst Caroline Christina,
Daniel und Daniela Probst.
15.6.: von Rohr Gregorc,
Hans-Jörg von Rohr und Katja 
Gregorc.
12.8.: Otter Noemi Aline,
Otter Daniel und Ruckli Alexandra.
19.8.: Sägesser Simon Jan,
Sägesser Patrick und Christine.
9.9.: Studer Samira Angelina,
Ignaz und Nicole Studer.
16.9.: Kissling Alina Anouk,
Patrick und Nicole Kissling.

Voll Freude über das Fest der Erstkommunion.

11.11.: von Felten Nina Silvia,
Beat und Silvia Stalder.
11.11.: von Rohr Manuel Luc,
Thomas und Arlette von Rohr.
11.11.: Ackermann Jérôme Jann,
Kay und Christine Ackermann.
11.11.: Berger Liliy Helena,
Andreas und Jacqueline Berger.
25.11.: Wechsler Alessio,
Markus und Chantal Wechsler,
Oensingen.

Erste heilige Kommunion 
am 15. April 2007
Ackermann Pascal
Aeschlimann Jan
von Arx Mario
Berger David
Bürgi David
Camenzind Fabian
Fluri Marc 
Meier Carla
Meier Joel
Monte Jenny
Ris Samuel
Ruckli Lisa
Sorg Yoan
Studer Moritz
Weber Jenny

Hochzeiten 2007
Meier Christoph und Ryf Andrea
Bobst Roger und Stoisch Yvonne
Zwahlen Oliver und Rauh Christine
Berger Daniel und Christen Sandra
Zanetti Remo und Hans Claudia
Schlup Pascal und Riechsteiner 
Nadia

Todesfälle 2007
Aeschlimann-Wüthrich Heidi
von Däniken Maria Theresia
Wyss Franz
Bürgi-Baisotti Ella
Studer-Kissling Theresia
Studer-Kölliker Paul
von Felten-Schenker Rosa
Häfliger-Bürgi Bernhard
Meier-Ingold Maria Anna
Winiger-Maggiorini Lorenz
Bürgi-Emmenegger Urs
Kissling-Joachim Martha
Meier-Zeltner Marianne
Bloch Guido Theodor
Tüscher-Tironi Anna

Terminübersicht
Dienstag, 22. April

Sitzung Kirchgemeinderat.

Mittwoch, 23. April
Probe Kirchenchor. 

Donnerstag, 24. April
Probe Raindrops.

Dienstag, 29. April
Sitzung Pfarreirat.

Mittwoch, 30. April
Probe Kirchenchor.

Gott loben 
und danken mit 
Pfr. Urs-Beat Fringeli.

Voranzeige – 
Maiandachten

Montag, 5. Mai, 20.00 Uhr
Kantonale Maiandacht 

in Oberdorf

Donnerstag, 8. Mai, 19.00 Uhr
Maiandacht in Kestenholz

Donnerstag, 15. Mai, 19.00 Uhr
Maiandacht in Kestenholz

(mitgestaltet von den 
Landfrauen)
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Wie Feuerzungen kam der Heili-
ge Geist auf die Jünger herab.
Sie erhielten die Kraft, die Liebe
des Auferstandenen in die Welt
hinauszutragen. Wir Menschen
brauchen die Hilfe des Himmels!
Reservieren Sie sich den 11. Mai.
Wir feiern am Pfingstfest ein be-
sonderes Ereignis in unserer Pfar-
rei! Ich möchte nicht schon alles
verraten. Nur so viel: Der Fest-
gottesdienst beginnt um 10.30
Uhr für Gross und Klein. Von
Wolfwil wird im wahrsten Sinne
des Wortes etwas ausstrahlen!
Eine farbenfrohe Freude be-
ginnt! 

Himmelfahrt
An Himmelfahrt

Erhebt sich der Mensch.
Aus der Enge des Alltags.

Menschen erheben die Herzen
Zum Auferstandenen und 

Gegenwärtigen
Der uns vorausgeht und doch 

mitgeht. 

Himmelfahrt mahnt dich:
Betrachte dein Leben 

Einmal aus einer grösseren 
Perspektive!

Aus Seiner Perspektive!

Wolfwil
Pfarramt: Kirchstrasse 2, 4628 Wolfwil, Telefon 062 926 12 43 
Pfarreiteam: Pfarreileitung: Pfarrer Urs-Beat Fringeli; Seelsorge, Katechese: Patricia Gisler 
Pfarreisekretariat: Corinne Ackermann, Bürozeiten: Dienstag und Donnerstag, 9.00–11.00 Uhr, 
Telefon 062 926 12 43, E-Mail: kath.pfarramt.wolfwil@ggs.ch
Sakristanin: Agatha Büttler, Buchenrain 5, Telefon 062 926 25 12
Pfarrschür-Reservation: Paula Nützi, Kirchstrasse 9, Telefon 062 926 25 09

Unsere Minischar
Die Minstranten trafen sich zu ei-
nem Spiel- und Spassnachmittag in
der Pfarrschür. Pfarrer Urs-Beat
Fringeli und Patricia Gisler luden zu
Spiel, Hot Dog und Dessert ein. Es
war ein ungezwungener und fröh-
licher Nachmittag! Abgeschlossen
wurde er mit der Eucharistiefeier in
der Kirche. 
Im Gottesdienst am 5. April verab-
schiedeten wir Björn Nützi, Jonas
Nützi und Marco Studer. Nach vie-
len Jahren Ministrantendienst ver-
lassen sie die Schar. Wir wünschen
ihnen von Herzen eine gesegnete
Zukunft. Ganz herzlichen Dank für
euren wertvollen Dienst. 

Einladung 
zum FMG-Zmorge

Am Donnerstag, den 24. April, von
(Achtung neue Zeit) 8.30–11.00
Uhr, findet in der Pfarrschür wieder
unser alljährliches FMG-Zmorge
statt. Dieses Jahr wird der Anlass
von der Frauen- und Mütterge-
meinschaft Fulenbach mitgestaltet.
Kaffee, Tee, Saft, Brot, Zopf, Anke,
Konfitüre, Honig, Joghurt, Müesli,
Käse... Gemütlichkeit, gemeinsa-
me Gespräche, ...was gibt es feine-
res als ein Zmorge in netter Gesell-
schaft? Und dazu haben wir die
Möglichkeit etwas über die Schüss-
ler-Salze zu erfahren, denn um
9.30 Uhr wird uns eine Referentin
einen ungefähr einstündigen Vor-
trag über dieses Thema halten. Er-
wachsene bezahlen 8 Franken,
Kinder die Hälfte. 
Wir freuen uns, wenn sich viele die-
ses Datum reservieren und mit uns
gemütlich zmörgele.

Maiwallfahrt
Am Donnerstag, 29. Mai, führt uns
die Maiwallfahrt nach St. Urban.
Nähere Informationen folgen im
nächsten «Kirchenblatt». 
Bitte reservieren Sie sich dieses 
Datum. Der Vorstand

KAB/F
Die Kantonale Maiandacht der
KAB findet dieses Jahr in Oberdorf
statt. Treffpunkt 5. Mai 2008 um
19.15 Uhr beim Gemeindehaus.
Wir hoffen, dass viele an der Wall-
fahrt teilnehmen können.

Der Vorstand

Vorschau Mai 
Muttertagsbasteln
Am Mittwoch, 7. Mai, von 14.00
bis 16.30 Uhr findet das Mutter-
tagsbasteln statt. Eingeladen sind
die Kinder der 1. bis 5. Klasse. Für
5 Franken kannst du deinem Mami
ein schönes Dankeschön basteln
und es wird dir ein Zvieri offeriert.
Für diesen Nachmittag sind wir auf
deine Anmeldung angewiesen,
welche Frau Jäggi Karin bis am
Montag, 5. Mai, entgegennimmt.
Telefon 062 926 03 24 (mittags)
oder E-Mail: 
oskajae@bluewin.ch. 
Wir freuen uns auf einen kreativen
Nachmittag mit vielen Anmeldun-
gen!

Erst-
kommunion 
vom 
30. März 
2008

30 glänzende Augen verrieten die grosse Freude auf den lang-
ersehnten Tag: Nach fast einem Jahr Vorbereitung im Religions-
unterricht standen die Kinder nun bereit zum Einzug in die 
Kirche Maria Himmelfahrt. 
Pfarrer Urs-Beat Fringeli lud die 7 Mädchen und 8 Knaben an
den Tisch des Herrn und spendete ihnen das Sakrament der 
ersten heiligen Kommunion. Wir wünschen allen Erstkom-
munikanten viel Freude, Glück und Gottes Segen auf ihrem 
Lebensweg. Ein herzliches Dankeschön an die Katechetin 
Frau Elfriede Räber, die mit den Kindern einen unvergesslichen
Gottesdienst vorbereitet hat.

5. Ostersonntag
Samstag, 19. April
19.00 Wortgottesdienst 
mit Kommunionfeier.
Kollekte für das St.-Josefs-Opfer.

Sonntag, 20. April
9.00 Eucharistiefeier.

11.00 Taufe von Brian Gilles
Stäussi. 

Dienstag, 22. April 
8.30 Rosenkranz.
9.00 Eucharistiefeier.

Gedächtnismesse für Marietta
Ackermann-Cantoni und Julia
Nützi-Niggli, gestiftet von der FMG. 

6. Ostersonntag
Samstag, 26. April 
19.00 Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier. 
Kollekte für Lotti Latrous.

Sonntag, 27. April 
9.00 Sunntigsfyr in der Pfarr-

schür. 
9.00 Eucharistiefeier.

Dienstag, 29. April
8.30 Rosenkranz.
9.00 Eucharistiefeier. 

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.00 Eucharistiefeier.
Es singt der Chor.
Dreissigster für Marietta Acker-
mann-Cantoni und Julia Nützi-
Niggli.

Freitag, 2. Mai
9.00 Herz-Jesu-Andacht. 

Anschliessend Kafi-Treff in der
Pfarrschür. 

7. Ostersonntag
Samstag, 3. Mai
19.00 Wortgottesdienst 
mit Kommunionfeier.
Kollekte für die Arbeit 
der Kirche in den Medien. 

Sonntag, 4. Mai
9.00 Eucharistiefeier.

Sunntigsfyr-Rückblick
In der letzten Sunntigsfyr vom
Ostersamstag 2008 feierten wir zu-
sammen die Auferstehung Jesu.
Wir erlebten auf eindrückliche
Weise, wie aus dem Dunkel des
Kreuztodes Licht und Hoffnung
wurden.
Wir danken allen Kindern und Er-
wachsenen herzlich fürs Mitfeiern.

Herzliche 
Einladung zur
Sunntigsfyr

Sonntag, 27. April 2008, 9.00 Uhr,
in der Pfarrschür.
Auf viele Kinder freuen sich: 

Doris Wagner und 
Elfriede Räber



26 KIRCHENBLATT 9 08

NEUENDORF
Pfarramt: Gemeindeleiterin, Beatrice Emmenegger, Werdstrasse 16a, 4623 Neuendorf, Telefon 062 758 47 78
Pfarreisekretariat: Regula Ammann, Terrassenweg 4, 4623 Neuendorf, Bürozeit: Dienstag, 13.30–15.30 Uhr, Telefon 062 216 38 90.

GOTTESDIENSTE    

5. Ostersonntag
Samstag, 19. April
19.00 Pfarreigottesdienst;
Eucharistiefeier.
Gestiftete Jahrzeit für Alfred
Stöckli-von Arx; für Agnes
Heim und Hedy Brändli-Heim;
für Thomas und Julia Heim-
Heim; für Julia Heim; für Pau-
line Heim; für Lydia Christ; für
Margrit Heim-Stampfli; für
Walter und Fanny Heim-Nigg-
li; für Nanette Heim-Misteli.
St.-Josefs-Opfer.

Sonntag, 20. April
9.00 Eucharistiefeier in

Oberbuchsiten.

Mittwoch, 23. April
9.00 Kommunionfeier; 

Liturgiegruppe.

Donnerstag, 24. April
16.30 Schülergottesdienst.
19.00 Rosenkranzgebet.

6. Ostersonntag
Samstag, 26. April
17.30 Segnungsfeier für das
Brautpaar Hans Oeggerli und
Katja Skomorokhova, Binnin-
gen, in der St.-Stephans-
Kapelle (Theol. Daniel Cho-
quard, Muttenz).
19.00 Eucharistiefeier 
in Niederbuchsiten.

Sonntag, 27. April
Erstkommuniontag

9.45 Besammlung der Kinder.
Anschliessend feierlicher Ein-
zug mit Begleitung der
Musikgesellschaft Frohsinn.
10.00 Festgottesdienst;
Eucharistiefeier.
Kollekte für die Anschaffung
Sternsingerkleider.
Anschliessend an den Gottes-
dienst gibt die Musikgesell-
schaft Frohsinn auf dem Dorf-
platz ein «Ständeli».
12.00 Tauffeier von Nadia
Sarah Brunner und Janis Opp-
liger.

Montag, 28. April
19.30 Bittgang zur 
St.-Stephans-Kapelle.
Kommunionfeier.

Dienstag, 29. April
19.30 Bittgang zum 
Wendelinsplatz.
Kommunionfeier.
Bitte beachten:
Bei schlechter Witterung fin-
den die Gottesdienste um
19.30 Uhr in der Kirche statt!

Mittwoch, 30. April
Kein Gottesdienst.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.00 Bittprozession, beglei-
tet von der Musikgesellschaft
«Frohsinn» und dem 
Kirchenchor. 
Anschliessend Pfarreigottes-
dienst.
Kommunionfeier in der Kirche.
Kollekte für Solothurnischen
Erziehungsverein.

Freitag, 2. Mai
Herz-Jesu-Freitag
19.30 Eucharistiefeier.
Gestiftete Jahrzeit für Ernst
und Marie von Arx-Zeltner; für
Willi Melliger-Gubler; für Ernst
und Blanda Stöckli-von Arx.

7. Ostersonntag
Samstag, 3. Mai
19.00 Eucharistiefeier in Nie-
derbuchsiten.

Sonntag, 4. Mai
10.30 Dankgottesdienst der
Erstkommunionkinder. 
Kommunionfeier.
Kollekte für die Arbeit der Kir-
che in den Medien.

MITTEILUNGEN

Ministrantendienst
Samstag, 19. April, 19.00 Uhr
Rahel von Arx, Marc Berger,
Nina Büttiker, Seraina Dudé. 

Sonntag, 27. April, 10.00 Uhr
Jan Gaugler, Simone Gaugler,
Isabella Grossenbacher, Caroli-
ne Heim, Julia Misteli.

Donnerstag, 1. Mai, 10.00 Uhr
Severin Schenker, Konrad Zelt-
ner, Rahel von Arx, Marc Berger.

Wettersegen
Vom 25. April (hl. Markus) bis
zum Fest Kreuzerhöhung (14.

September) wird bei uns der
Wettersegen erteilt.
In der Sorge um das tägliche
Brot für alle und als Ausdruck
der gegenseitigen Fürbitte,
wollen wir diesen «segensrei-
chen» Brauch weiterhin pfle-
gen und in Ehren halten.

Pfarreisekretariat
Das Sekretariat ist am Dienstag,
22. April 2008, ausnahmsweise
nicht besetzt. Bei dringenden
Fällen wenden Sie sich bitte an
die Gemeindeleiterin Frau Bea-

trice Emmenegger, Telefon 062
758 47 78. Besten Dank für ihr
Verständnis. Regula Ammann

Pfarreisekretärin

SEELSORGEVERBAND NEUENDORF-NIEDERBUCHSITEN-OBERBUCHSITEN

Pfarramt: Pater Vincent G. Thallapalli, Seelsorger, Kirchgasse 24, 
4625 Oberbuchsiten, Telefon 062 393 35 42

Pfarramt: Hannes Weder, Priester, Pfarrhaus St. Nikolaus, 
4626 Niederbuchsiten, Telefon 062 393 11 06, Fax 062 393 11 43

Wichtig
Ausserordentliche 
Kirchgemeindeversammlung

Wann: 22. April 2008
Zeit: 20.00 Uhr
Wo: Pavillon

Traktandenliste siehe letztes
«Kirchenblatt».

Jesus, Quelle lebendigen Wassers
Am Sonntag, 27. April, dürfen 21 Mädchen und Buben aus
unserer Pfarrei das erste Mal das heilige Brot empfangen. Im
Religionsunterricht, an einem Brotbacknachmittag und einem
Erlebnisnachmittag mit den Eltern wurden sie von der Kate-
chetin Frau Cornelia Studer auf das grosse Fest vorbereitet.

Jesus, Quelle lebendigen Wassers
lautet das Thema der Erstkommunionfeier. Mit lebensspenden-
dem, erfrischendem und reinigendem Wasser wurden wir einst in
der Taufe in die Gemeinschaft mit Jesus aufgenommen. Jesus liebt
uns, er gibt uns Kraft. Er hilft uns im Leben; gibt uns Sinn und Ori-
entierung. Ihm dürfen wir vertrauen. Von ihm dürfen wir uns im-
mer wieder stärken lassen – ganz besonders im heiligen Mahl. So
wird er uns zur erfrischenden Quelle, die uns Leben spendet. 

Unsere Erstkommunionkinder:
Ackermann Jessica Marolf Selina
Bazan Angela Melliger Kay
Benz Jennifer Premori Alessia
Büttiker Lara Rattagi Romina
Büttiker Tim Schenker Seraina
Dudé Joel von Arx Yannick
Flury Vivienne Voser Daniel
Freudemann Luca Wicki Sandro
Häfliger Tim Zeltner Benjamin
Haller Samuel Zeltner Lea

Zeltner Patrik

Wir wünschen euch Erstkommunionkindern, dass Ihr immer
wieder Durst und Sehnsucht nach Jesus spürt und in der Begeg-
nung mit Jesus im heiligen Mahl diesen Durst und diese Sehn-
sucht stillen werdet. Wir wünschen euch einen freudigen und
erlebnisreichen Festtag. Cornelia Studer, Katechetin und 

Beatrice Emmenegger, Pfarreileiterin

Proben für das Erstkommunionfest
Die Erstkommunionkinder werden zu folgenden Proben erwartet:
– Mittwoch, 23. April, um 14.00 Uhr bei der Kirche.
– Freitag, 25. April, um 16.15 Uhr bei der Kirche; anschliessend um

17.30 Uhr Besinnungsfeier mit den Eltern und Geschwistern.
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MITTEILUNGEN

Herzliche Einladung 
zur Maiandacht
Am Montag, 5.
Mai 2008, feiern
wir in der St.-Ja-
kobs-Kapelle bei
der Schälismühle in Oberbuchsi-
ten eine Maiandacht. Wir tref-
fen uns beim Schulhaus, von wo
aus wir um 19.30 Uhr gemein-
sam abmarschieren oder mit
dem Auto abfahren werden.
Anschliessend an die Andacht
sind wir zu Kaffee und Kuchen
in der Schälismühle eingeladen.
Wir freuen uns auf viele Teil-
nehmerinnen. Der Vorstand

Schaffe Stille
Schaffe Stille in uns, oh Gott,
dass unser Licht nicht 
verlösche im Orkan der Zeit,
dass wir dein Licht, 
das Licht deiner Liebe,
zu den Menschen tragen können
im Leuchten der Augen,
im warmen Klang der Stimme,
in aller Güte unseres Herzens.

Lass das Lächeln auf unserem
Antlitz nicht verlöschen,
soviel Furchen sich 
auch darüber hinziehen,

NIEDERBUCHSITEN

Pfarramt: Hannes Weder, Pfarradministrator, Dorfstrasse 26/Pfarrhaus St. Nikolaus, 4626 Niederbuchsiten,Telefon 062 393 11 06, Fax 062 393 11 43,
romkathnb@bluewin.ch
Pfarreisekretariat: Verena und Markus S. Rippstein, Ringweg 11, 4626 Niederbuchsiten, Telefon 062 393 14 71

GOTTESDIENSTE

5. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 19. April
19.00 Eucharistiefeier in 
Neuendorf.

Sonntag, 20. April
9.00 Eucharistiefeier in

Oberbuchsiten.
19.30 Andacht.

Mittwoch, 23. April
9.00 Eucharistiefeier.

Donnerstag, 24. April
19.30 Rosenkranzgebet.

Freitag, 25. April
19.30 Eucharistiefeier.
Jahrzeit für Armin Uebelhard;
Armin Uebelhard-Niggli; Bar-
bara Zeltner-Gantenbein;
Armin und Marie Jäggi-Mül-
ler; Thomas und Erna Zeltner-
Bloch; Werner und Lydia
Dobler-Bürgi.
20.10 Zusammenkunft der
LektorInnen und Kom-
munionhelferInnen.

6. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 26. April
19.00 Eucharistiefeier unter
Mitwirkung des Kirchenchors.
Kollekte für den Zweckver-
band Altersheimseelsorge
Balsthal-Egerkingen.

Sonntag, 27. April
10.00 Erstkommunionfeier in
Neuendorf.
10.00 Sunntigsfyr im Forum.

Montag, 28. April
19.30 Bittgottesdienst mit
Eucharistiefeier, gemeinsam
mit Kestenholz.
Anschliessend gemütliches
Beisammensein im Forum.

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 1. Mai
10.30 Eucharistiefeier mit
anschliessender kleiner Flur-
prozession.
Kollekte für den Orgelfonds.

7. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 3. Mai
19.00 Eucharistiefeier.
Kollekte für die Arbeit der Kir-
che in den Medien.

Sonntag, 4. Mai
10.30 Eucharistiefeier in
Oberbuchsiten.
19.30 Andacht.

lass unsere Hände nicht 
leer werden von Segen,
und lass uns lernen, 
auch da zu lauschen
auf Wink und Weisung 
deiner Weisheit,
wenn die Heimsuchung 
uns auf die Knie wirft,
gnadenlose Nacht uns umgibt,
Schrecknis und Einsamkeit.

Lass uns lernen, 
deine Weisheit anzubeten,
wo unser Wissen versagt,
und lass uns zuletzt erkennen,
dass keine Stille begriffen wird
ohne Sturm zuvor,
kein Friede ohne den Kampf,
keine Heimkehr ohne die müh-
samen Wanderwege.

Otto Gillen

Zum Fest Christi Himmelfahrt

Wo der Himmel ist
Was also heisst Christi Himmel-
fahrt? Es bedeutet den Glauben
daran, dass in Christus der
Mensch, das Wesen Mensch, an
dem wir alle Anteil haben, auf
eine unerhörte und neue Art ein-
getreten ist ins Innere Gottes. Es
bedeutet, dass der Mensch in
Gott Raum findet für immer. Der
Himmel ist nicht ein Ort über den

Sternen, er ist etwas viel Kühne-
res und Grösseres: das Platzha-
ben des Menschen in Gott, das
in der Durchdringung von
Menschheit und Gottheit im ge-
kreuzigten und erhöhten  Men-
schen Jesus seinen Grund hat.
Christus, der Mensch, der in Gott
ist, ewig eins mit Gott, ist zu-
gleich das immerwährende offen
stehen Gottes für den Men-
schen. Er selbst ist so das, was
wir «Himmel» heissen, denn der
Himmel ist kein Raum, sondern
eine Person, die Person dessen,
in dem Gott und Mensch für im-
mer trennungslos eins sind. Und
wir gehen in dem Mass auf den
Himmel zu, ja, in den Himmel
ein, indem wir zugehen auf Jesus
Christus und eintreten in ihn. In-
sofern kann «Himmelfahrt» ein
Vorgang mitten in unserem All-
tag werden.

Joseph Ratzinger/
Papst Benedikt XVI.

Der Schluss
«Nicht müde werden,
sondern dem Wunder leise,
wie einem Vogel, die Hand
hinhalten.» Hilde Domin

OBERBUCHSITEN

Pfarramt: P. Vincent G. Thallapalli, Seelsorger, Kirchgasse 24, 4625 Oberbuchsiten, Telefon 062 393 35 42, 
E-Mail: pfarramt.oberbuchsiten@bluewin.ch
Pfarreisekretariat: jeweils Dienstag, 14.00 bis 17.00 Uhr, Telefon 062 393 11 40, Fax 062 393 35 41

Kollekte für die Arbeit 
der Kirche in den
Medien.
17.00 Kleinkinder-

gottesdienst.

Dienstag, 29. April
8.30 Rosenkranz.
9.00 Eucharistiefeier.

Bittprozession von Egerkin-
gen.

Mittwoch, 30. April
7.45 Bittprozession nach

Egerkingen.
9.00 Eucharistiefeier 

in der St.-Martins-
Kirche.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.30 Festgottesdienst mit
dem Kirchenchor.
Anschliessend Flurprozession
auf unseren Dorfstrassen.
Kollekte für die Paramenten.

Freitag, 2. Mai
Herz-Jesu-Freitag

9.00 Ökumenische Maienfrei-
tagsfeier mit Kindersegnung.
18.30 Eucharistiefeier.

Voranzeige
Sonntag, 4. Mai
10.30 Eucharistiefeier.
Dankgottesdienst der Erst-
kommunikanten.
Muttertag – Familiengottes-
dienst.

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 20. April
5. Ostersonntag

9.00 Eucharistiefeier.
St.-Josefs-Opfer.

Dienstag, 22. April
8.30 Rosenkranz.
9.00 Eucharistiefeier mit

Krankensegen.

Donnerstag, 24. April              
15.30 Schüler-
gottesdienst.

Freitag, 25. April
18.30 Eucharistiefeier.

Sonntag, 27. April
6. Ostersonntag
10.30 Eucharistiefeier. 
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JAHRZEITEN

Freitag, 25. April
Pius Studer; Vital und Josefine
Studer-Baumgartner; Albertine
Studer und Alois Koch-Studer.

Freitag, 2. Mai
Otto Peier-Lüthy.

MITTEILUNGEN

Seniorenmittagstisch 
Freitag, 25. April 2008, 12.00
Uhr, im «Löwen».
Anmeldung bis Dienstag, 24.
April, in den Briefkasten der
Gemeindeverwaltung oder der
Raiffeisenbank.

Ministranten-Info

Kantonale Ministranten –
Wallfahrt nach Mariastein
Am 26. April treffen sich sämt-
liche Ministranten aus dem
Kanton Solothurn im Wall-
fahrtsort Mariastein.
Wir werden
mit 15 Minis
aus Oberbuch-
siten daran
teilnehmen.
Das Thema der
Wallfahrt lau-
tet «Pflaster»
und verspricht einen tollen Tag.

Besuch im Backstübli
Ein tolles Erlebnis war der Be-
such im Backstübli von Beatrice
Berger. Nach einer kompetenten
Einführung in die Kunst eines
Pizzabäckers durften wir unserer
Kreativität beim Bestücken des
Teiges freien Lauf lassen. 
Ein herzliches Dankeschön an
die Adresse von Beatrice Berger
für den gelungenen Anlass.

Bittwoche
Am Dienstag, 29. April, wird
wiederum ein Bittgang der Ka-
tholiken von Egerkingen orga-
nisiert. Um 9.00 Uhr wird in un-
serer Marienkirche die hl. Mes-
se gefeiert. Wir freuen uns über
diesen Besuch und heissen  alle
herzlich willkommen.
Am Mittwoch, 30. April, wollen
wir uns auf einen Bittgang nach
Egerkingen begeben.
Weggang um 7.45 Uhr bei un-
serer Kirche, über die Hofacker-
strasse – Brunmatten,  gelangen
wir zur Kirche St. Martin in Eger-
kingen, wo wir um 9.00 Uhr die
hl. Eucharistiefeier halten. Auf
dem Weg dorthin beten wir den
Rosenkranz und Fürbitten.

Flurprozession an 
Christi Himmelfahrt
Alles Geschehen in der Natur
und alles Menschliche Tun hat

seine Heilsbedeutung für den
Menschen. Auf 4 Stationen hal-
ten wir kurz inne mit Liedern
und Gebeten. 
So bitten wir um den Segen
Gottes, für die Erde und ihre
Frucht und die Mittel der Wis-
senschaft und Technik.

Frauengemeinschaft 
Oberbuchsiten

Einladung 
zur ökumenischen 
Maienfreitagsfeier    
Am Freitag, 2. Mai, 9.00 Uhr, la-
den wir alle Frauen, Mütter und
Väter mit Kindern zur ökumeni-
schen Maienfreitagsfeier mit
Kindersegnung ein. An Kindern
erleben wir ausdrücklich, dass
wir Menschen auf Hilfe, Schutz
und Segen angewiesen sind. 
In unserer Gemeinde ist es
Brauchtum, am ersten Freitag
des Monats Mai speziell unsere
Kinder zu segnen.
P. Vincent und die Frauenge-
meinschaft freuen sich, wenn
recht viele Frauen, Mütter, Vä-
ter und Kinder an dieser Feier
und anschliessend bei Kaffee,
Sirup und Zopf im Pfarreiheim
dabei sein können.

Gemeinsam unterwegs zur
Firmung 2008 – die Zielgerade
Unter dem Firmmotto «Peace &
Power auf Dauer» trafen wir uns
am Wochenende vom 26./27.
Januar im Pfarreiheim Kesten-
holz. Die beiden Tage wurden
genutzt, um das Firmmotto mit
Inhalt zu füllen und mit den Sym-
bolen des Heiligen Geistes, Hän-

de – Tauben – Feuer – Wind, ver-
bunden. Was begeistert mich?
Diese Frage haben wir für uns
persönlich und im Hinblick auf
die Firmung beantwortet. Dar-
aus haben die Firmlinge Tücher
bemalt, die bei der Firmung die
Kirche verzieren werden.
Am 15. März sind wir nach Solo-
thurn gereist, um den Firmspen-
der, Bischofsvikar Arno Stadel-
mann, kennenzulernen. Wir
wurden herzlich empfangen und
durchs Ordinariat geführt, wo
Herr Stadelmann in verschiede-
nen prunkvollen Zimmern mit
der Firmgruppe das Gespräch
führte. Die Firmlinge konnten
sich vorstellen und kurz äussern,
wieso sie sich firmen lassen wol-
len und was sie bisher im Firm-
kurs gemacht haben. Nach einer
kurzen Besinnung und einem
leckeren Zvieri an der Sonne
konnten die Firmlinge Herrn Sta-
delmann Fragen stellen.
Einige Eltern begleiteten die
Firmgruppe und konnten auch
mit einer schönen Bereicherung
zurückkehren. Herzlichen Dank
an die Eltern. Wir hoffen dass
dieser Tag für alle in guter Erin-
nerung bleibt.

AUS DEM PFARREILEBEN

Totenglocken
Am 1. April wurde Frau Emma
Fey, wohnhaft gewesen in
Zürich, zu Grabe getragen. Gott
schenke der lieben Verstorbe-
nen die ewige Ruhe und tröste
die Angehörigen in ihrer Trauer. 
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REGION SOLOTHURN
Religionslehrpersonen an der Kantonsschule: Stephan Kaisser, Allmendstr. 6,
4514 Lommiswil, Telefon 032 641 32 10; Dieter Reutershahn, Waisenhausstr. 18,
4500 Solothurn, Telefon 032 725 70 30; Dr. Reto Stampfli, St. Niklausstr. 24, 4500 So-
lothurn, Telefon 032 622 42 87.
Römisch-katholische Fachstelle Religionspädagogik Kanton Solothurn:
Obere Sternengasse 7, 4502 Solothurn, Telefon 032 627 92 87, E-Mail: kath.fach-
stelle@religion.ph-solothurn.ch
Beratungsstelle für Ehe- und Lebensfragen und Schwangerschaft: Ross-
marktplatz 2, 4500 Solothurn, Telefon 032 622 44 33. Italienerseelsorger:
P. Giuseppe Cervini, Rossmarktplatz 5, 4500 Solothurn, Telefon 032 622 15 17.
Spanierseelsorge: Spanier-Mission, Biel, Telefon 032 323 54 08. Kroatenmis-
sion: Pater Simun Coric, Unterer Winkel 7, 4500 Solothurn, Telefon 032 621 92 02.
Portugiesen Mission: Pace Manzoni, Berntorstrasse 10, 4500 Solothurn, Telefon
032 621 33 07. Verwaltung der röm.-kath. Kirchgemeinde Solothurn: Roland
Rey, Hauptgasse 75, 4500 Solothurn, Telefon 032 622 19 91, Fax 032 622 19 15.
Verwaltung der röm.-kath. Kirchgemeinde St. Niklaus: Käthi Feier-Schmid,
Vögelisholz 1, 4533 Riedholz, Telefon 032 623 12 60.
Einsendungen für diese Seite sind zu richten an: Pfarreisekretariat St. Ursen,
Propsteigasse 10, 4500 Solothurn, Telefon 032 623 32 11, Fax 032 623 32 12.

Gottesdienste und Andachten, Solothurn

S A M S TA G S O N N TA G W E R K TA G S
St.-Ursen-Kathedrale 18.00 10.30, 20.00 Mi 12.00(8, 12.15
St. Marien    18.00 10.00 Mi 8.30, Do 8.30, Fr 18.30
Kloster St. Josef    17.30(3 7.30, 17.30(3 7.00, 17.30(3, Do 15.00(11
Jesuitenkirche 10.00(2 8.45, ausg. Do; HJF 18.30(3
Vorstadtkirche 17.00(1 — Mo 19.00(3, Fr 18.30(2
St.-Urban-Kapelle    Do 8.45, 15.00(3
Kloster Visitation 9.00, 17.00(7 *
Kloster Namen Jesu 19.30(4 10.45, 17.00(7 Di und Fr 19.30
Antoniuskapelle    Di 7.00, 17.30(5
Bürgerspital 9.50(10

(1 Am 1. und 3. Samstag im Monat, hl. Messe für die Spanier. (2 Hl. Messe für die Italiener.
(3 Rosenkranz. (4 Vigil, keine hl. Messe. (5 Tagsüber Aussetzung; 17.30 Andacht. (7 Vesper.
(8 Chorgebet. (10 Eucharistiefeier oder Wortgottesdienst mit anschliessender Kommunionfeier.
(11 Gebetsstunden. HJF = Herz-Jesu-Freitag.

* Bitte Anschlag an der Kirchentüre beachten!

Beichtgelegenheit in der St.-Ursen-Kathedrale:
Jeden 2. Samstag im Monat, 16.00 bis 17.30 Uhr.

Taizé-Abendgebet
Donnerstag, 24. April 2008, um 19.00 Uhr

in der St.-Peters-Kapelle

Orthodoxe Kopten aus Eriträa 
in unserer Gegend Solothurn
feiern den Karfreitag am Freitag, 25. April, von 12.00 bis 16.00 Uhr
in der St.-Peters-Kapelle.

Wir sind Christen ägyptischer Herkunft, die hier mit zum Teil schwei-
zerischen Angehörigen eine neue Heimat gefunden, aber unserem
koptisch-orthodoxen Glauben die Treue bewahrt haben.

Die koptisch-orthodoxe Kirche ist die ursprüngliche Kirche Ägyptens
(«koptisch» bedeutet «ägyptisch»), die bereits im ersten christlichen
Jahrhundert von dem heiligen Evangelisten und Apostel Markus ge-
gründet wurde. Sie wird auch die Kirche der Märtyrer genannt, weil
sie nie Staatskirche gewesen ist, sondern sich von Anbeginn in einer
Umwelt behaupten musste, die dem Christentum feindlich gegenüber
stand. Der heilige Markus selbst starb im Jahre 68 nach Christus als
Märtyrer.

Auf ihn folgten bis jetzt in ununterbrochener Reihenfolge insgesamt
116 aus Mönchen erkorene Nachfolger an der Spitze dieser Kirche.
Daher trägt ihr gegenwärtiges Oberhaupt Papst Shenouda III. den
Titel «Papst von Alexandrien und Patriarch des heiligen Stuhls von St.
Markus».

Donnerstag, 1. Mai
Fest Christi Himmelfahrt

Bischöflicher 
Festgottesdienst
mit Weihbischof Denis Theurillat.

St.-Ursen-Kathedrale, 10.30 Uhr,
mit dem Domchor St. Urs.

Sing mit!
Die Singknaben der St.-Ursen-Kathedrale und der Solothurner
Mädchenchor suchen gesangliche Verstärkung. Singfreudige Kinder
und ihre Eltern sind herzlich eingeladen, Chorluft zu schnuppern.

Die Singknaben laden am Samstag, 3. Mai, von 14.00 bis 17.00 Uhr,
zum Erlebnisnachmittag für Buben der 1.–3. Klasse ins Pfarreiheim St.
Ursen ein.

Der Infoabend des Mädchenchors für Mädchen der 1.–6. Klasse fin-
det am Montag, 5. Mai von 17.30 bis 19.45 Uhr im Pfarreiheim statt.

Weitere Informationen zum Mitsingen gibt es unter
www.singknaben.ch

Voranzeige Wallfahrt nach Oberdorf
Dienstag, 27. Mai

18.30 Uhr: Abgang vom Altwyberhüsli
20.00 Uhr: Messe in Oberdorf

Die Mehrzahl der Katholiken 
hält das für nicht notwendig
Sonntag für Sonntag die Eucharistie zu feiern hält die Mehrzahl der
Katholiken heute auch nicht mehr für notwendig, um sich als Katho-
liken zu verstehen. Dies wird nicht mehr als Grundlage und Wert an
sich des Glaubens verstanden. Unter Prominenten zum Beispiel gilt es
als Ausweis reflektierter Individualität, zu bekennen, dass Gott oder
eine «höheres Wesen» für sie eine grosse Rolle spielt, gleichzeitig aber
weisen diese Prominenten deutlich darauf hin, dass das selbstver-
ständlich nicht bedeutet, jeden Sonntag zur Kirche zu gehen oder den
Alltag der Kirche in den Pfarreien mitzuleben.

Die Verbindlichkeit und persönliche Konsequenz des Glaubens wird
davon abhängig gemacht, was der Alltag der Kirche bietet. Wenn die
Gremienarbeit in der Pfarrei, wenn der sonntägliche Gottesdienst und
die Predigt dort nicht Woche für Woche auf höchstem Niveau erlebt
werden kann, dann nimmt die Mehrzahl der Katholiken als Konsu-
ment religiöser Dienstleistung diese eben nicht mehr in Anspruch. Für
Grossereignisse ist er noch zu begeistern, das gibt ihm etwas, für den
Alltag immer weniger, der ist zu grau.

Allein diese kurzen Überlegungen müssen den wachen Zeitgenossen
herausfordern, die weitreichende kulturelle Deutungskraft der Kate-
gorie Sonntagspflicht zu erkennen und entsprechende Fragen zu stel-
len, um die Welt besser zu verstehen, innerhalb derer die katholische
Kirche in Europa lebt und arbeitet.

Warum ist die Sonntagspflicht in der zeitgenössischen Theologie so
stiefmütterlich behandelt, obwohl in der sonntäglichen Begegnung
eines jeden Katholiken mit der Mitte der Kirche gefeiert wird, also mit
Jesus Christus, von woher erst alle anderen Tätigkeiten und Zeugnis-
se gesellschaftliche Engagement der Katholiken ihre Kraft bekom-
men? Wissen die Katholiken überhaupt noch um das Wesen der
sonntäglichen Eucharistiefeier? 

Die Sonntagsfrage hat eine wichtige Dimension: Wählt die Kirche Je-
sus Christus?
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Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
Opfer für geistliche Berufe.

Am Vorabend
Keine Eucharistiefeier

Am Festtag
10.30 Festgottesdienst mit Weih-
bischof Martin Gächter.
Musikalische Gestaltung durch
den Domchor.
20.00 Keine Eucharistiefeier.

Jesuitenkirche

Werktags täglich hl. Messe um
8.45 Uhr, ausser am Donnerstag
(St.-Urban-Kapelle)

Sonntag, 20. April
10.00 Eucharistiefeier in italieni-
scher Sprache mit Taufen.

Samstag, 26. April
8.45 Eucharistiefeier.

Dreissigster für Berta Margarita
Wyss und Ida Schärlig.
Jahrzeiten für Adelheid Schmid-
Allemann; Margrit Wenzel-Hürli-
mann; Hedwig und Fritz Glauser-
Huser sowie Hanspeter Glauser;
Hermann und Marie Pauk-Uebel-
hart; Hermann und Marta Glutz
von Blotzheim-Reinert; Anny und
Theres Monika Glutz-von Blotz-
heim sowie Eltern; Gertrud Glutz
von Blotzheim.

Sonntag, 27. April
10.00 Eucharistiefeier in italieni-
scher Sprache.
17.30 Eucharistiefeier anlässlich
des Scalabrini-Frühlingsfestes.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.00 Hl. Messe in italienischer
Sprache.

St.-Urban-Kapelle

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

8.45 Keine Messfeier.

Kloster St. Josef

Sonntag, 20. April
7.30 Eucharistiefeier.

Sonntag, 27. April
7.30 Eucharistiefeier.

Montag, 28. April
7.00 Bitttage.

Kloster Namen Jesu

Sonntag, 20. April
Am Vorabend
19.30 Vigil (byzantinische
Gesänge).

Pfarrei St. Ursen Solothurn
Sekretariat: Béatrice Panaro und Ruth Tschanz
Propsteigasse 10, Telefon 032 623 32 11
Fax 032 623 32 12
E-Mail: pfarramt-stursen@bluewin.ch

ÖFFNUNGSZEITEN Sekretariat:
Montag bis Freitag 8.30–11.30 Uhr und 14.00–16.30 Uhr.
Während der Schulferien nur vormittags geöffnet.

Pfarrer: 
Paul Rutz
Propsteigasse 10
Telefon 032 623 32 11
E-Mail: prutz@datacomm.ch

Am Sonntag
10.45 Eucharistiefeier.
17.00 Vesper.

Sonntag, 27. April
Am Vorabend
19.30 Vigil (byzantinische
Gesänge).

Am Sonntag
10.45 Eucharistiefeier.
17.00 Vesper.

Montag, 28. April
10.00 Festgottesdienst zur gol-
denen Profess von Sr. M. Luzia
Willi. Zelebrant Herr Bischof 
Dr. Kurt Koch.

Dienstag, 29. April
19.30 Bitttag.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt
10.45 Eucharistiefeier.
17.00 Vesper.

Kloster Visitation

Sonntag, 20. April
9.00 Eucharistiefeier.

Samstag, 26. April
9.00 Salesianischer Freundeskreis.

Sonntag, 27. April
9.00 Eucharistiefeier.

Mittwoch, 30. April
7.30 Bitttag.

Donnerstag, 1. Mai
Christi Himmelfahrt

9.00 Eucharistiefeier.

MITTEILUNGEN

Todesnachrichten
Am 26. März starb im Alter von 80
Jahren, Herr Werner Liechti-Steinel,
Kirchweg 2 und am 27. März im Al-
ter von 85 Jahren Frau Ida Schärlig-
Allemann, Kirchweg 2; am 3. April
im Alter von 90 Jahren, Frau Bertha
Werlen-Zuber, Grenchenstrasse 27,
Wohngemeinschaft Visitation; am
6. April im Alter von 95 Jahren Mar-
grit von Rohr, SLS.
Gott schenke den lieben Verstorbe-
nen das ewige Leben. Den An-
gehörigen entbieten wir unser
herzliches Beileid.

Freitag, 25. April, 
Fest des heiligen Markus 
Johannes Markus war ein Judenchrist
in Jerusalem (Apg 12,12 EU) und der
Vetter des Barnabas (Kol 4,10 EU).
Das Haus seiner Mutter wird später
zum Mittelpunkt der Jerusalemer Ur-
gemeinde.
Johannes Markus wurde von Barna-
bas und Paulus auf die erste Missions-

Die Feier der Bitttage
I. Die Grundstruktur des Gebets: Lobpreis und Bitte
Das Gebet der Christen lehnt sich in seiner Struktur seit alter Zeit an die
Tradition des Judentums an: Lobpreis und Bitte. Aus der Erfahrung des
Heils, das Gott in vergangenen Tagen für sein Volk gewirkt hat und für
das er zu preisen ist, erwächst die Bitte um das heilbringende Weiter-
wirken in der Gegenwart. Der Christ erkennt die besondere Wirksam-
keit des heilschaffenden Gottes im Paschamysterium Christi. Aufgrund
dieser Erkenntnis wird sein Bittgebet in Verbindung mit dem Pascha-
mysterium stehen, das den Kern des christlichen Glaubens ausmacht.

II. Ein typisches Gebet des Christen: Für-Bitte
Auf die Bitte der Apostel hin «Lehre uns beten!» formuliert Jesus das
Vaterunser (Lk 11,1–4). In diesem Herrengebet ist die Bitte für das not-
wendige Auskommen aller – «unser tägliches Brot gib uns heute» –
ausgesprochen. Damit wird aufgezeigt, dass echtes christliches Beten
von selbst zur Für-Bitte wird. Der Mensch kann sich nur im Für- und Mit-
einander verwirklichen. Der Christ bringt mit seinem Gebet das Für-
und Miteinander in die Dimension Gottes hinein. Seine Erfahrungen im
Umgang mit der Schöpfung werden vor Gott ausgesprochen. Zu sei-
nem Erfahrungsbereich der Schöpfung gehören Pflanzen, Tiere und
hauptsächlich der Mensch in seinen verschiedenen Tätigkeiten. Die Er-
fahrung der Unvollkommenheit und Schwachheit führt den Glauben-
den hin zum Schöpfer aller Dinge. Nöte des gesellschaftlichen, ökono-
mischen und ökologischen Bereichs werden zur Sprache gebracht und
Deutungen im Licht des Glaubens, besonders aus der Erfahrung von
Tod und Auferstehung Jesu, versucht. Wer sich dem Geist Gottes öff-
net, dem werden entscheidende Perspektiven klar und deutlich, und er
erhält die Befähigung, im Namen Christi richtig zu bitten.

An den Bitttagen beten wir um geistliche Berufe
Montag, 28. April, um 7.00 Uhr im Kloster St. Josef.
Dienstag, 29. April, um 19.30 Uhr im Kloster Namen Jesu.
Mittwoch, 30. April, um 7.30 Uhr im Kloster Visitation.
Die Jesuitenmesse fällt aus.
Das Jahresthema «Auf dein Wort hin» lädt ein zu einer neuen Per-
spektive im Engagement zur Förderung kirchlicher Berufe. Wie die Be-
rufungsgeschichte der ersten Jünger am See Gennesaret zeigt, kann
seine Berufung neu entdecken, wer bereit ist, sich von frustrierenden
Erfahrungen zu lösen und neue Schritte zu wagen. Wer erkennt, dass
letztlich alles Wesentliche im Leben Geschenk ist, kann in seinem
Arbeiten das rechte Mass und in seinem Engagement eine innere
Freiheit finden. «Auf Dein Wort hin» ist eine Einladung zum Ver-
trauen in die Fülle des Lebens, auf die Jesus mit seinem Leben und
seiner Botschaft hinweist. Paul Rutz

St.-Ursen-Kathedrale

Sonntag, 20. April
5. Sonntag der Osterzeit
St.-Josefs-Opfer.

Am Vorabend
18.00 Eucharistiefeier.

Am Sonntag
10.30 Eucharistiefeier.
20.00 Eucharistiefeier.

Mittwoch, 23. April
12.00 Chorgebet.
12.15 Eucharistiefeier.
Jahrzeiten für Bertha Ruetsch;
Marie-Therese Schwendimann,
Eltern und Geschwister; 
Josef Alois und Elisabeth Fillin-

ger-Meister; Familie Glutz von
Blotzheim; Familie von Sury-
d’Aspremont.

Sonntag, 27. April
6. Sonntag der Osterzeit
Jugendkollekte.

Am Vorabend
18.00 Eucharistiefeier.

Am Sonntag
10.30 Eucharistiefeier.
Musikalische Gestaltung durch
den Domchor.
20.00 Eucharistiefeier.

Mittwoch, 30. April
12.00 Chorgebet.
12.15 Eucharistiefeier.
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Pastoralassistentin: Esther Holzer, Propsteigasse 10, Telefon 032 623 32 11, e.holzer.stursen@gmx.ch
Rektorat: Brigitte Stettler-Thut, Propsteigasse 10, Telefon 079 771 16 81, E-Mail: kath.rektorat-solothurn@bluewin.ch
Firmprojekt: Christiane Lubos, Baselstrasse 25, Telefon 032 623 54 72, E-Mail: firmprojekt@bluewin.ch
Sakristane: Bruno Emmenegger, 4533 Riedholz, Telefon 079 415 72 50, Telefon Sakristei 032 622 87 71

Lilly und Josef Kläusler, 4556 Bolken, Telefon 062 961 07 62
Domorganist: Bruno Eberhard, Rüttenenstrasse 60, 4513 Langendorf, Telefon 032 622 98 52 
Domchordirektor: Konstantin Keiser, Stirnrütistrasse 38, 6048 Horw, Telefon 041 340 90 66, E-Mail: konst.keiser@swissonline.ch
Leiter der Singknaben: Andreas Reize, Brüggmoosstrasse 17, 4522 Rüttenen, Telefon 032 622 60 35, E-Mail: ar@singknaben.ch 

reise mitgenommen (Apg 13,4 EU),
hielt aber nicht durch und kehrte in
Perge in Pamphylien um. Zur zweiten
Missionsreise wollte Barnabas Mar-
kus wieder mitnehmen, aber Paulus
weigerte sich und wählte Silas zum
Gefährten, während Barnabas mit
Markus nach Zypern fuhr (Apg
15,36–40 EU).
Später besteht wieder ein gutes Ver-
hältnis zwischen Paulus und Markus,
der während der ersten Gefangen-
schaft bei Paulus in Rom ist (Kol 4,10
EU, Phlm 24 EU) und um dessen
Kommen Paulus bei seiner zweiten
römischen Haft den Timotheus aus-
drücklich bittet (2 Tim 4,11 EU).

Wettersegen 
Hagel, Blitz und Unheil
Liturgie und Wetter – das ist kein dem
Klimawandel verdanktes Modethe-
ma. Früheren Generationen war das
Bedrohliche des Wetters spürbarer als
manchem modernen Menschen.
Gott als Schöpfer allen Lebens anzu-
rufen ist damals wie heute aktuell.
Dass Unwetter grossen Schaden an-
richten können, erleben wir immer
wieder. Und wer selber schon mal in
ein Gewitter geraten ist, weiss wie
bedrohlich die Kräfte der Natur wir-
ken. Es erstaunt deshalb nicht, dass
auch Christen glaubten, dass im Ge-
witter böse Dämonen wirksam waren
und ihr Unwesen trieben. Kein Wun-
der betete man deshalb um Abwehr
dieser feindlichen Kräfte. So entstand
dann auch der sogenannte Wetterse-
gen. Mittelalterliche Gebetsformulare
enthalten den Taufexorzismen und
den Exorzismen nachgebildete Be-
schwörungen der Dämonen. Apo-
tropäischen, das heisst Unheil abwen-
denden Zwecken, dienten die Ver-
wendung von heiligen Reliquien, ge-
weihte Kerzen, das Weihwasser und
das Glockengeläute gegen die Dä-
monen. Schon im frühen Mittelalter
war es üblich, beim Wettersegen die
Allerheiligenlitanei zu beten. Im
deutschsprachigen Raum setzte sich
auch der Brauch durch, den Segen
mit einem Kreuzpartikel zu erteilen.
Im Gegensatz zum «römischen»
Wettersegen, der nur bei drohendem
Unheil gebetet wurde, spendete man
den «deutschen» Wettersegen vom
April bis zum September täglich nach
der heiligen Messe. Dieser Brauch hat
sich im deutschsprachigen Gebiet bis
heute erhalten. Vom Festtag des hei-
ligen Markus am 25. April bis zum
Fest Kreuzerhöhung am 14. Septem-
ber kann dieser Segen als erweiterter
Schlusssegen der Messfeier erteilt
werden. Heute geht es nicht mehr
um die Abwehr dämonischer Kräfte,

sondern vielmehr um ein direktes Ge-
bet an Gott, dass er Schaden und Un-
heil fernhalten möge.

Katharina von Siena, 
Dienstag, 29. April
Mit Feuereifer und Leidenschaft ist sie
als Dominikaner-Terziarin in einer zer-
strittenen Welt für die Sache Jesu ein-
getreten: in Krankenpflege und Sozi-
alarbeit, aber auch als einflussreiche
Ratgeberin der Mächtigen in Kirche
und Politik. Als Kirchenlehrerin und
Schutzpatronin Europas möge sie uns
helfen, geschwisterlich im Licht Got-
tes zu leben und zu wirken. Kathari-
na erfuhr einmal scharfe Kritik, weil
sie ihren Mantel an einen Bettler ver-
schenkt hatte und folglich entgegen
der gesellschaftlichen Norm im Kleid
auf der Strasse zu sehen war. Ihre
deutliche Antwort: «Ich will mich lie-
ber ohne Mantel als ohne Liebe fin-
den lassen.»

1. Mai: Christi Himmelfahrt
Auf einem Berg in Galiläa zeigt sich
der Auferstandene den Seinen ein
letztes Mal. Auf einem Berg hatte der
Teufel einst Jesus die Weltherrschaft
angeboten. Doch der Gottessohn wi-
derstand der Versuchung, wie Gott
zu sein. Gott und den Menschen
bleibt Jesus im Leiden und Sterben
treu. Nun ist dem Besiegten, Gequäl-
ten und Getöteten alle Macht im
Himmel und auf der Erde gegeben.
Diese Macht kommt von Gott. Sie will
befreien und heilen. Niemanden will
sie unterdrücken, quälen und töten.
Man kann sie mit Ohnmacht ver-
wechseln. Doch der Schein trügt.
Durch die Auferweckung Jesu sind
die Mächte schon entmachtet, ist die
zweifelhafte Ordnung der Welt auf
den Kopf gestellt.
Alle Jüngerinnen und Jünger sind von
Jesus beauftragt, den auferstande-
nen Gekreuzigten an die Macht zu
bringen – seine liebevolle und befrei-
ende Gegenwart, die wir allzu oft mit
einer triumphierenden Kirche und
dem Sieg christlicher Kolonialmächte
gleichgesetzt haben.

Wie wir in der Gebetswoche für
die Einheit der Christen einen
gemeinsamen Gottesdienst in
der St.-Ursen-Kathedrale hat-
ten, so feiern wir einen öku-
menischen Gottesdienst in der
Stadtkirche um 17 Uhr.
Eine herzliche Einladung zu diesem
Gottesdienst.

Samstag, 3. Mai: Apostelfest 
hl. Philippus und hl. Jakobus
Wir beten um geistliche Berufe am
Fest der beiden Apostel.

Pfingstnovene vom Freitag, 
2. Mai bis Vorabend von
Pfingsten, Samstag, 10. Mai
In Erinnerung an die erste Pfingster-
wartung der Jünger (Apg 1,13f.) hat
die volkstümliche Frömmigkeit das
Bitt-Motiv um den Heiligen Geist um
neun Tage nach vorne verlängert und
die Zeit zwischen Himmelfahrt und
Pfingsten zu einer Zeit besonderen
Betens um den Heiligen Geist ge-
macht. Während die Liturgie bis zur
Reform von dieser volksfrommen
Vorwegnahme pfingstlichen Flehens
keine Notiz nahm, heisst es im heuti-
gen Kalender: «Die Wochentage
nach Christi Himmelfahrt bis Samstag
vor Pfingsten einschliesslich bereiten
auf die Herabkunft des Heiligen Geis-
tes vor.» Die Tagesgebete dieser neun
Tage sind zumeist Gebete um den
Heiligen Geist.

Herzlichen Dank für folgende
Spenden:
Am 20./21./22./23. März für die
Christen im Heiligen Land, Fr.
3989.70; am 29./30. April für das
Kinderheim Bachtelen in Gren-
chen, Fr. 1934.70.

Opfervorhaben
Am 19./20. April St.-Josefs-Opfer für
die Ausbildung von Priestern, Diako-
nen, Pastoralassistenten/-innen und
Katecheten/-innen auf dem Dritten
Bildungsweg.
Berufsleuten, die erst nach der er-
sten Berufswahl ihre Berufung zum
kirchlichen Dienst entdecken, hilft
der Dritte Bildungsweg, das Ziel 
zu erreichen. Allerdings stellen die
Ausbildungskosten oft ein schwer
überwindbares Hindernis dar, zumal
wenn bereits einer eigenen Familie
gegenüber Verpflichtungen beste-
hen. Da dieser Berufswechsel oh-
nehin für die Studierenden und de-
ren Familien einen erheblichen Ein-
satz fordert, trägt das Josefsopfer
nicht nur als finanzielle Stütze, son-
dern auch als Zeichen der Ermuti-
gung zum Gelingen der Ausbildung
bei.
Am 25./26. April Jugendkollekte.
Die Jugendlichen sind nicht nur gerne
zusammen, sondern sie wachsen
auch zusammen. Wenn sie zusam-
men sind, finden sie neue Motivatio-
nen für das Leben und Ermutigung,
etwas Positives und Schönes zu ver-
wirklichen. Durch die verschiedenen
Anlässe, die für sie und mit ihnen ge-
staltet und erlebt werden, stellen die
Schweizer Bischöfe fest, wie gross die
Möglichkeit ist, den Lebensweg zu
vertiefen, den Glauben wachsen zu
lassen und die kirchliche Dimension
zu erleben.

Die deutschschweizerische Ordinari-
enkonferenz und der Jugendbischof,
Denis Theurillat, danken herzlich im
Namen der Jugendlichen.

Am 1. Mai für geistliche Berufe.
Die katholische Kirche hat momentan
ein schlechteres Image als sie ver-
dient. Das kann die Werbung und die
Ermunterung für kirchliche Berufe er-
schweren. Dennoch dürfen wir fest-
stellen, wie viele in der Kirche sich
freudig für die menschliche und kirch-
liche Gemeinschaft einsetzen. Wir
bitten Gott darum, dass jeder kirchli-
che Beruf im Geiste Christi gelebt
wird, damit Gottes Wirken und Liebe
in unserer Zeit aufscheinen können.
Wir brauchen dringend Priester, die
sich wie der ehelose Jesus ganz für
Gott und die Mitmenschen einset-
zen. Leer werdende schöne Klöster
brauchen unbedingt neue Ordens-
leute. Auch in den anderen kirchli-
chen Berufen werden mutige Frauen,
Verheiratete und Laien gesucht, die in
guter Zusammenarbeit der verschie-
denartigen Berufe sich wohltuend er-
gänzen und einander fördern, wie die
verschiedenen Glieder eines Leibes
(vgl. 1 Kor 12).
Wir danken allen, die ihren nicht im-
mer leichten kirchlichen Beruf froh
und gewinnend ausüben. Wir dan-
ken allen, die andere auf dem Weg zu
einem kirchlichen Beruf ermuntern
und begleiten.
Dankbar sind wir Ihnen, wenn Sie die
Arbeit der Fachstelle Information
Kirchliche Berufe IKB mit einer Spen-
de unterstützen.

AUS DEM PFARREILEBEN

Jahreszeiten – Lebenszeiten
Dienstag, 29. April, von 9.30 bis
10.45 Uhr im Pfarrsaal St. Ursen.

Glaube im Gespräch
Montag, 28. April, um 19.30 Uhr in
der Bibliothek.

KIRCHENMUSIK

Sonntag, 27. April
10.30 Uhr: Musikalische Gestal-
tung durch den Domchor.
Siegfried Hildenbrand (1917–
1996): Missa «Dona novis pacem».
Albert Jenny: Singet dem Herrn ein
neues Lied.

Donnerstag, 1. Mai
Himmelfahrt
10.30 Uhr: Musikalische Gestal-
tung durch den Domchor.
Paul Huber: Kleine deutsche Fest-
messe «Gib uns Frieden».
Johann Baptist Hilber (1891–
1973): Ascendis Deus.



B
it

te
 n

ac
h

se
n

d
en

, 
n

eu
e 

A
d

re
ss

e 
n

ic
h

t 
m

el
d

en

A
ZA

45
00

 S
ol

ot
hu

rn

K
ir

ch
en

b
la

tt
 9

|2
0
0
8

– Dobro došli – Bienvenue – Mabuhay – Benvenuti –
– Mir se vini – Witajcie – – Salü zäme

– Willkommen – Bemvindos – Welcome – 

Internationales 
Scalabrini-Fest
Solothurn
26. April 2008 
IBZ-Scalabrini
Baselstrasse 25, SolothurnJu
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Das Programm
Der Hauptteil des Festes findet am Sams-
tag statt. – Das Detailprogramm kannst
du auf Seite 8 dieser Nummer lesen.
Für diejenigen, die von weither kommen,
beginnt es bereits am Freitagabend und
endet mit dem Mittagessen am Sonntag.

Das Forum am Samstagvormittag
In diesem Jahr findet ein Interview statt
mit Bischof Dr. Kurt Koch. Jugendliche
stellen ihm Fragen zum Thema des Festes.
Gleichzeitig gibt es für die Kinder und die
Jugendlichen «under 18» ein Spezial-
programm.

Was kostet es?
Wie bei allen Treffen im IBZ-Scalabrini gibt
es keine festgesetzten Beiträge. Jeder
gibt, was er kann, sei es mit den eigenen
Talenten und der tatkräftigen Hilfe, sei es
finanziell. Von dieser freien Entscheidung
bezahlen wir die Unterkünfte, Verpfle-
gung, Saalmiete, Anlage zur Simultan-
übersetzung usw. Dieser Stil des Mitein-
ander-Teilens geht auf die ersten Christen
zurück.
Wir hoffen, dass wir am Ende auch ein So-
lidaritätsprojekt unterstützen können: in
diesem Jahr für verfolgte Christen im Irak.

Anmeldung
…per Mail: ibz-solothurn@scala-mss.net,
…per Post: Baselstr. 25, 4500 Solothurn
oder per Telefon: 032 623 54 72

Was ist das Scalabrini-Fest?
… ein jährliches internationales Treffen,
das offen ist für alle, die den Traum haben
von einer Welt, in der alle immer mehr zu
einer einzigen Menschheitsfamilie zu-
sammenwachsen – so verschieden wie sie
sind. Das war vor 100 Jahren auch der
Traum von G.B. Scalabrini (Bild), deshalb
trägt das Fest seinen Namen.
Die verschiedenen Momente des Tages:
Vertiefung eines Themas, Austausch und
Begegnung, Gebet und Musik… sollen
Kraft und Anregung geben, um im Alltag,
dort, wo jeder lebt, in der Schule und im
Beruf, in der Familie und in der Freizeit,
dieses neue Miteinander vorzubereiten.

Wer sind die TeilnehmerInnen?
Jugendliche, Erwachsene und Kinder von
nah … aus Solothurn und anderen Orten
der Schweiz … und fern … aus Deutsch-
land, Italien, Frankreich und … Einheimi-
sche und Migranten, Menschen aus den
verschiedensten Ländern.


